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Vorwort  
 

des St. Georg Schützenvereins Suttrup e.V. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Das 375jährige Bestehen unseres Vereins werden wir in diesem Jahr 2000 am 
28. Mai mit einem Jubelschützenfest begehen, welches gleichzeitig der 
Höhepunkt unserer zehntägigen Feierlichkeiten ist. Mit dem Gedenken an eine 

Der St. Georg Schützenverein Suttrup e. V. 
begeht in diesem Jahr sein 375jähriges 
Bestehen. Aus diesem Anlass wollen wir Ihnen, 
liebe Leser, mit diesem Buch eine Freude 
bereiten. Es ist – so hoffen wir - ein Buch 
entstanden, das man immer wieder gern zur 
Hand nimmt, um sich an wichtige Ereignisse 
des Schützenvereins zu erinnern. Hierbei 
haben wir uns an Fakten gehalten und 
mündliche Überlieferungen möglichst 
vermieden. Es wurde dem Buch bewusst eine 
umfangreiche Sammlung von Primärquellen 
eingefügt, um dem Leser einen möglichst 
wertfreien Zugang zu den jeweiligen 
geschichtlichen Ereignissen zu ermöglichen. 
Dieses Buch kann und will keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit erheben. Wir hoffen 
jedoch, dass es den Lesern gefallen wird.  
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Jubeleinheit von 25 Jahren steht unser Verein in guter kirchlicher Tradition, die 
in diesem Heiligen Jahr 2000 die “heilige Pforte” zum Petersdom geöffnet hat. 
Dieses geschieht alle 25 Jahre seit 1475. Auch unser Schützenkönig Norbert 
Placke kann in diesem Jahr mit uns ein besonderes Jubiläum feiern. Vor 50 
Jahren war er amtierender Jubelschützenkönig. Nun ist er der erste amtierende 
Jubelgoldschützenkönig in der langen Geschichte unseres Vereins. 
Wahrscheinlich ist er auch in diesem Jahr der einzige amtierende 
Jubelgoldschützenkönig in Deutschland.     

 
Die älteste Plakette an unserer Königskette mit einem silbernen Vogel und der 
Inschrift “LVKES SCHO – SESE FIIEN 1625” gibt uns den Beweis, dass es in 
Suttrup vor 375 Jahren eine Vereinigung von Schützen gab. Die Nachfahren 
unseres ersten Schützenkönigs konnten wir lückenlos bis zum heutigen Tage 
ausfindig machen. Die heute noch lebenden Nachfahren wohnen in Amerika. 
Als unser Verein 1625 während der furchtbaren Not des Dreißigjährigen 
Krieges gegründet wurde, geschah das zur gemeinsamen Abwehr. Die 
Schützen hatten die Aufgabe, Leib und Leben sowie Hab und Gut der 
Bevölkerung zu schützen. In dieser Zeit musste oftmals das Recht vor der 
Gewalt weichen und die öffentliche Ordnung wurde ebenso oft gestört und 
verletzt. Ohne den tatkräftigen Einsatz der Schützen wäre die Bevölkerung 
wehrlos der Soldateska oder den marodierenden Banden ausgeliefert gewesen. 
Durch die mutige Verteidigung und die Aufrechterhaltung der Sicherheit 
genossen die Schützen bei den Einwohnern hohes Ansehen. Die Aufgabe der 
Abwehr war damals kaum zu lösen. Man rief die Heiligen an und bat um 
Schutz und Geleit. Der Umgang mit der Waffe erforderte ein besonderes Ethos. 
So wählte man sich als Vorbild und Schutzpatron oft einen heiligen 
Waffenträger. Unser Schützenverein besitzt eine Fahne, auf der als Patron der 
hl. Georg dargestellt ist. 
 
Nachdem die Schützen aufhörten, ihren Dienst mit der Waffe zu leisten, 
entstanden im 16. und 17. Jahrhundert die ersten Schützenvereine. Damit 
gehört der St. Georg Schützenverein Suttrup zu den ersten Vereinen in der 
Gründerzeit des Schützenwesens und ist heute der älteste Schützenverein der 
Stadt Freren. 
 
Im Rückblick auf die Geschichte des Schützenvereins gibt es sicherlich 
manche Veränderung zu entdecken und der ursprüngliche Zweck eines 
Schützenvereins, den Bürgern vor räuberischen Übergriffen Schutz zu bieten, 
braucht, Gott sei Dank, nicht mehr im Vordergrund zu stehen. Heute haben wir 
eine nahezu einwandfrei funktionierende öffentliche Sicherheit und Ordnung, 
deren Bestand erfolgreich fiscalisch überwacht wird. Wir leben in der längsten 
Friedensphase seit dem Bestehen unseres Vereins und hoffen, es möge so 
bleiben. Die Friedenssicherung genießt in unserem Lande höchste Priorität. 
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Dennoch hat unser Verein nichts von seiner Daseinsberechtigung verloren. Im 
Gegenteil, er ist als wesentliches Element unserer Gesellschaft nicht 
wegzudenken. Der Schützenverein erfüllt heute andere gesellschaftliche 
Aufgaben. Die Mitglieder widmen sich der Pflege der Dorfgemeinschaft, des 
Brauchtums, der Verbundenheit, der Kameradschaft, der Geselligkeit und 
schließlich dem Schießsport. 
 
Die Pflege dieser Werte ist in einer Zeit wachsender Anonymität und im  
Zeitalter der rasant zunehmenden Technisierung und Hektik besonders wichtig. 
Als tragende Säulen des Miteinander sind diese Werte daher 
aufrechtzuerhalten. Sie schaffen einen Halt- und Ruhepunkt in dem lauten 
Getriebe des Alltagsgeschäfts. Das gemeinsame Feiern eines Schützenfestes 
überwindet soziale Schranken. Es bietet Alteingessenen und Neubürgern, 
sowie auch Bürgern aus allen Schichten die beste Gelegenheit, alle Menschen 
in unserem Stadtteil Suttrup kennenzulernen und mit ihnen ins Gespräch zu 
kommen.  
 
Aus dem Gedanken des Gemeinschaftsgeistes und der Pflege der tragenden 
Säulen des Miteinander heraus war es unser Bestreben, möglichst viele Vereine 
aus nah und fern einzuladen und als große Gemeinschaft dieses Jubelfest zu 
begehen. Wir freuen uns auf die zahlreichen Gäste und hoffen, sie fühlen sich 
bei uns wohl und verbringen ein paar gesellige Stunden in Suttrup, welche sie 
in guter Erinnerung behalten. Dieses Jubiläum möge uns im Geiste echter 
Schützenbrüderlichkeit verbinden und die Gemeinschaft stärken. Möge der 
Herrgott uns gutes Wetter schenken.   
 
Vielen Dank sagen wir an dieser Stelle den Suttruper Fastabenden, dem 
Festausschuss, der Stadt Freren und den vielen weiteren Helfern für die 
großartige Unterstützung bei den Vorbereitungen. Ein besonderer Dank gilt 
unserem Chronisten Heinz Niemöller, der an der Erstellung dieses Buches 
maßgeblich gearbeitet hat, und Frau Ludgera Gohmann für die Lektorenarbeit 
sowie Herrn Dr. Hermann Kues – Mitglied des Deutschen Bundestages – für 
die Übernahme der Schirmherrschaft zu unserem Jubelfeste. Ebenso gilt ein 
besonderer Dank all den Vereinsmitgliedern, die durch ihre Mithilfe zum Wohl 
des Schützenvereins beigetragen haben. 
 
St. Georg Schützenverein Suttrup e.V. 

 
 
 
 

Ludgerus Reekers, 1. Vorsitzender    
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Grußwort 
 
 

zum 375jährigen Bestehen 
des 

Schützenvereins St. Georg Suttrup e.V. 
 
 
Liebe Mitglieder und Freunde des St. Georg Schützenvereins Suttrup e.V. 
 
 

Ich gratuliere dem Schützenverein St. Georg Suttrup 
e.V. ganz herzlich zu seinem 375jährigen Bestehen. 
Ein Verein, der im Jahre 1625 gegründet wurde, kann 
im 375. Jahr seines Bestehens auf eine lange und 
traditionsreiche Geschichte zurückblicken. Gerade in 
unserer heutigen Zeit und an der Schwelle zum 
dritten Jahrtausend ist die Pflege der heimatlichen 
Kultur und des Vereinslebens insbesondere auch 
durch Schützenvereine von sehr großer Bedeutung.  

 
Wir können seit einigen Jahren eine zunehmende 
Individualisierung der Gesellschaft beobachten. Diese führt 
zwangsläufig auch dazu, daß viele Vereine vor einer 
Existenzfrage stehen, da die Bereitschaft zur ehrenamtlichen 
Vereinsarbeit stark abnimmt.  Um so erfreulicher ist es dann, 
daß ein Schützenverein auch nach über 37 Jahrzehnten noch 
immer aktiv ist und einen fruchtbaren Boden für das 
Gemeinwohl darstellt. 
 
Ich möchte mich am heutigen Tage für die vielfältigen 
Aufgaben, die unsere Schützen in der Gesellschaft übernehmen, 
bedanken. Denn das Leben im Schützenverein besteht nicht nur 
aus sportlichen Wettkämpfen, sondern auch aus 
gesellschaftlichem Engagement, das gerade in kleinen 
Gemeinden sehr wichtig ist und auch als wichtig angesehen 
wird. Ich möchte Ihnen – den Schützen – und auch uns 
wünschen, daß sie auch in Zukunft durch die Tugenden des 
Schießsports wie Disziplin, innere Ruhe und Gelassenheit ein 
Vorbild in unserer heutigen Gesellschaft sein können und 
werden. 
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Auch heute noch engagieren Sie sich als Schützenbrüder für 
unsere Heimat. Heimat, das ist nicht nur unser Lebensraum 
heute, sie war das Zuhause für unsere Eltern und Großeltern und 
soll es auch für unsere Kinder und Enkel sein. Diese Heimat zu 
schützen und zu erhalten und vor allem den Bezug zu dieser 
Heimat der heutigen Jugend zu vermitteln, ist eine nicht zu 
unterschätzende Aufgabe, die auch die Schützenvereine 
übernehmen. 
Aber auch die Hinwendung zu den alten Werten unseres 
christlichen Abendlandes stehen bei den Schützen im 
Mittelpunkt. Diese gilt es gemeinsam zu erhalten und 
weiterzugeben. 
375 Jahre sind ein Grund zu feiern, aber auch ein Grund sich auf 
die nächsten Jahre vorzubereiten. Sie haben das Brauchtum und 
die Tradition hier in Suttrup über 375 Jahre lang gepflegt und 
erhalten, bleiben sie unserer Heimat auch in Zukunft aktiv 
erhalten. 
 
Ich wünsche Ihnen hiermit alles Gute und Gottes Segen. 
 
Ihr 
 
 

 
 
Dr. Hermann Kues, MdB 
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Grußwort  

des 
Landkreises Emsland 

 
 
 
 
 
 

Die herzlichsten Grüße und Glückwünsche übermitteln wir dem St. Georg 
Schützenverein Suttrup e.V. im Namen des Landkreises Emsland zu seinem 
375jährigen Bestehen. 
 
Wir freuen uns mit den Suttruper Schützen über dieses herausragende Jubiläum. 
Es spricht für die besondere Bedeutung des Schützenwesens, für die Lebendigkeit 
einer großen und stolzen Tradition. Gleichzeitig zeichnet es sowohl die heutigen 
als auch alle früheren Vorstands- und Vereinsmitglieder dieses Schützenvereins 
aus. Denn es ist ihnen mit einer aufmerksamen Brauchtumspflege ebenso wie mit 
spannendem sportlichen Wettkampf und nicht zuletzt mit einer guten Portion 
Geselligkeit über Jahrhunderte und Jahrzehnte hinweg gelungen, ihren Verein 
aktiv und attraktiver zu halten. 
Das diesjährige Gründungsjubiläum gibt uns Anlass, allen Verantwortlichen für 
ihren persönlichen Einsatz unseren Dank auszusprechen. Die Bedeutung des 
Vereins für das gesellschaftliche Leben drückt sich nicht zuletzt in dem großen 
ehrenamtlichen Engagement der einzelnen Mitglieder aus. Unsere besondere 
Anerkennung gilt Vorstand und Mitgliedern für ihre hervorragende Jugendarbeit. 
Immer wieder ist es ihnen gelungen, junge Menschen für den Schießsport zu 
begeistern und sie an den Verein zu binden. 
 
In diesem Sinne wünschen wir dem St. Georg Schützenverein Suttrup eine 
weiterhin so erfolgreiche Entwicklung und dem Festprogramm einen guten 
Verlauf. 

 
      
   Josef Meiners                                                                  Hermann Bröring 

    Landrat                                                                         Oberkreisdirektor 
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Grußwort 

der Stadt Freren und 
der Samtgemeinde 

Freren 
 
 
 

 
Der St. Georg Schützenverein Suttrup e.V. feiert in diesem Jahr sein 375-jähriges 
Bestehen. Hierzu übermitteln die Stadt Freren und die Samtgemeinde Freren die 
herzlichsten Glückwünsche. 
 
Die Wahrung alter Traditionen, die Pflege des Brauchtums und die geistige 
Auseinandersetzung mit neuen Ideen, Erkenntnissen und Entwicklungen waren 
die Voraussetzungen dafür, den Schützenverein durch seine jahrhundertelange 
und wechselvolle Geschichte zu führen und zu geleiten. Hierfür gilt den Gründern 
und allen Verantwortlichen unser Dank und unsere Anerkennung. 
 
Wir sind sicher, daß besonders das Jubelschützenfest aus Anlaß der 375-Jahr-
Feier die bestehende gute Schützenkameradschaft innerhalb des Vereins weiter 
verbessern und die freundschaftlichen Kontakte zu den Nachbarvereinen weiter 
festigen wird. 
 
Den Jubiläumsveranstaltungen wünschen wir einen guten und harmonischen 
Verlauf. 
 
Wir möchten alle Gäste aus nah und fern herzlich „Willkommen“ heißen und 
Ihnen einen angenehmen Aufenthalt wünschen. 

 

Freren, im Mai 2000 
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Geleitwort der Katholischen 
Kirchengemeinde Suttrup – Lohe 

 
 

Zu der Jubelfeier  
des 

„Schützenvereins St. Georg“ 
in Suttrup 

 
 
Der „Schützenverein St. Georg“ in Suttrup feiert in diesem Jahr sein 375-jähriges 
Bestehen. In den vergangenen Jahrhunderten hatten die Schützenvereine, 
Schützenbrüderschaften und Schützengilden die Aufgabe, die Dörfer und Städte 
gegen fremde Heere und herrschsüchtige Landesfürsten zu verteidigen. Diese 
Aufgabe ist weitgehend entfallen. In heutiger Zeit feiern die Schützenvereine ihr 
jährliches Schützenfest. Dabei geht es um Geselligkeit, um das Schießen und um 
die Ermittlung eines neuen Schützenkönigs. Es geht um die Pflege der Tradition. 
Die Schützenvereine sind jedoch nicht gegründet worden, um ein Fest zu feiern. 
Sie hatten immer die Aufgabe, Schutzbedürftiges zu schützen. Uns allen sind in 
heutiger Zeit viele Begriffe durchaus geläufig: Umweltschutz, Denkmalschutz, 
Naturschutz, Jugendschutz, Personenschutz, Schutz des ungeborenen Lebens usw. 
Schutzbedürftig ist unsere Gesellschaft mit ihren Werten, schutzbedürftig ist 
unsere demokratische Verfassung; schutzbedürftig ist unsere freiheitliche 
Rechtsordnung; schutzbedürftig sind vor allem Menschen, die „keine Lobby“ 
haben, Menschen, die in Not geraten, Menschen, die auf Hilfe angewiesen sind. 
 
Jeder Schützenverein hat auch heute viele Aufgaben, die über die Pflege der 
Tradition und der Geselligkeit hinausgehen. 
 
Allen, die sich für die Aufgaben des Schützenvereins eingesetzt haben und in 
heutiger Zeit einsetzen, danke ich herzlich und bin überzeugt, daß auch in den 
kommenden Jahrzehnten das gute Verhältnis zwischen der katholischen 
Kirchengemeinde und dem „Schützenverein St. Georg“ bestehen bleibt. 
 
Dem „Schützenverein St. Georg“ in Suttrup wünsche ich Gottes Segen und der 
Jubelfeier einen harmonischen Verlauf. 
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Festprogramm 
  

   Jubelschützenfest des St. Georg Schützenvereins Suttrup e.V. 

      
 26. Mai – 04. Juni 2000 

 

 
Freitag, den 26.05.2000 um  20.00 Uhr 

Großer Festkommersabend 
Tanz mit der Band  Wahoff 

 

 

Samstag, den 27.05.2000 

(Jugend)Tanz mit den Yankees 
 

 

Sonntag, den 28.05.2000 

Jubelschützenfest 
13.00 – 14.00 Uhr Empfang der auswärtigen Vereine 

  Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden Ludgerus Reekers 

Festansprache des Schirmherrn Dr. Hermann Kues 

Grußworte der Ehrengäste 

Pfarrer Bernhard  Wessendarp 

Pater Dr. Josef Meyer-Schene  

Samtgemeindebürgermeister August Bölscher 

Landrat Josef Meiners 

Grußworte der Gastvereine 

15.00 Uhr Umzug durch den Ort 

16.00 Uhr Einzug auf dem Festplatz 

Platzkonzert durch die Kolpingskapelle Freren 

Unterhaltung durch verschiedene Spielmannszüge 

   Abendprogramm Jubiläumsball mit der Band „Die Drei“ 
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Montag, den 29.05.2000 

Schützenfest 
8.00 Uhr hl. Messe für die Lebenden und Verstorbenen des Vereins           

Ehrung der Gefallenen und  Vermißten mit Kranzniederlegung 

Ausholung des Majors 

Ehrung von Vereinsmitgliedern durch den 1. Vorsitzenden 

Gemeinsames Frühstück im Festzelt 

10.00 Uhr Königsschießen, Kaiserschießen, Frühschoppen 

12.00 Uhr Ausrufen des neuen Königs und des Kaisers 

15.00 Uhr Antreten im Festzelt zur Ausholung des neuen Königspaares mit 

anschließender Proklamation 

Unterhaltung im Festzelt, Kinderbelustigung 

20.00 Uhr Großer Festball mit der Band  „Die Drei“ 
 

Mittwoch, den 31.05.2000 
Sängerwettstreit (1. Vorentscheidung) mit der 

Band Session und  Soundtrack 2000 
 

Donnerstag, den 01.06.2000 
Christi Himmelfahrt und Vatertag 

ab 15.00 Uhr Unterhaltung mit Soundtrack 2000 
 

Freitag, den 02.06.2000 
15.00 Uhr Seniorennachmittag 

Gemütliches Beisammensein bei Kaffee und Kuchen 

Lustiges Unterhaltungsprogramm für Senioren 

Abendprogramm Sängerwettstreit (2. Vorentscheidung) 

mit der Band  Sunrise und  Soundtrack 2000 
 

Samstag, den 03.06.2000 
Sängerwettstreit (Finale) mit der Band Airforce und Soundtrack 2000 

 

 

Sonntag, den 04.06.2000 
14.00 Uhr Dekanatssingen 

18.30 Uhr Abschlußveranstaltung mit dem Handruper Blasorchester 

 

Großer Zapfenstreich 
ca. 21.00 Uhr Ende der Jubelveranstaltungen des St. Georg Schützenvereins Suttrup e.V. 
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Ursprung und Geschichte des Schützenwesens 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild: Auszug aus dem Schriftverkehr zwischen dem Suttruper Schützenverein und 

Königliche Großbritannisch Hannoversche Landdrostey im Jahre 1836 
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Die Geschichte der Schützenvereine 
ist sehr alt. Niemand weiß so recht, 
wann sie ihren Ursprung nahm. Die 
Entstehung dürfte zurückgehen bis in 
die Zeit des deutschen Kaisers aus 
dem Stamme der Sachsen, Heinrich I., 
dem man den Beinamen „Der Vogler“ 
gab und der von 919 – 936 regierte. 
Kaiser Heinrich I. begründete zum 
Schutz  gegen die vielen räuberischen 
Angriffe feindlicher Nachbarvölker 
ein Schutz- und Wehrsystem, indem er 
eine reihe neuer Städte gründete, sie 
befestigte und ihnen städtische Rechte 
verlieh, durch welche die 
Anhänglichkeit der Bürger geweckt 
wurde. Die Städte wurden herrbann-
pflichtig. Die Bürger hatten das Recht 
und auch die Pflicht, Waffen zu tragen 
und im Umgang mit diesen Waffen 
geübt zu sein; galt es doch, nicht nur 
die eigenen Städte zu schützen, 

sondern auch die weiteren 
Grenzmarken des Vaterlandes zu 
verteidigen. 
Die Auferlegten Pflichten kamen einer 
allgemeinen Wehrpflicht gleich und es 
verstand sich fast von selbst, daß sich 
daraus die ständige Übung im 
Gebrauch der Waffe ergab. Die 
Bürger, im Umgang mit den Waffen 
jetzt Schützen, kamen zusammen, weil 
sie gemeinsame Interessen und Ziele 
hatten. Es bildeten sich Bürgerwehren, 
aus denen Bürgermililizen entstanden, 
Schützengemeinschaften die schließ-
lich zu den Anfängen des Schützen-
wesens führten.  
Bereits in den Jahren um 1200 taten 
sich die Schützen – damals noch 
Schutten genannt – zu Schützengilden 
und Schützenbruderschaften zu-
sammen. 
      

 
 

SCHÜTZENGILDEN 

 
Beim Entstehen der Schützengilden knüpfte man vielfach an die Gilden und 
gildeähnlichen städtischen Handwerkerzünfte an. Sie entstanden häufig im 
Zusammenhang mit den Zünften und Gilden, den Zusammenschlüssen (Innungen) 
der einzelnen Handwerkszweige und Kaufleute.  

 
 

SCHÜTZENBRUDERSCHAFTEN 

 

Sie waren die ersten kirchlichen Bruderschaften. Es war eine Art der religiöse 
Gemeinschaft, welche oft von Mönchen gestiftet, und von den Geistlichen gern 
gesehen wurde. Diese Schützenbruderschaften wählten sich einen Heiligen zu 
ihrem Schutzpatron, meistens den hl. Sebastian, St. Georg oder St. Hubertus. 
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Die Schützengilden entwickelten sich 
zuerst. Sie waren in den Ballungs-
räumen der menschlichen Ansiedlung, 
in den Städten zu hause. Die 
Schützenbruderschaften auf dem 
Lande entstanden erst später. Bei 
beiden Schützengemeinschaften war 
es die Sorge um den Schutz des 
Lebens, die Abwehrbereitschaft und 
das gegenseitige Beistehen bei 
Überfällen und Kämpfen, die solche 
Vereine entstehen ließen. Man war, 
um überleben zu können, aufeinander 
angewiesen, nicht nur bei der 
täglichen Arbeit und Versorgung der 
Dorfbewohner, sondern auch bei der 
Verteidigung der Siedlung oder in der 
Kampfgemeinschaft, wenn das Land-
volk zum Heerbann gerufen wurde. 
  
Als im 12. Jahrhundert den 
Landesfürsten die Wehrhoheit in ihren 
Ländern zugefallen war, waren diese 
sehr daran interessiert, daß in ihren 
Territorien „Landwehren“ entstanden 
und gepflegt wurden, da sie sich in 
Notzeiten ihrer bedienen konnten. Sie 
förderten sogar solche Einrichtungen, 
indem sie das Landvolk zur 
regelmäßigen Musterung und Übung 
anhielten.  
Auch aus dem Jahre 1448 liegen uns 
Überlieferungen über den Einsatz von 
Schützen in Kriegsereignissen vor. 
Während der "Soester Fehde" wurden 
noch hundert Schützen aus dem 
Emsland einberufen. In den Kämpfen 
zwischen Erzbischof und dem 
Kurfürsten von Köln, gegen die Stadt 
Soest, sollten sie die Burgen des 
Fürstbistums Osnabrück schützen. Die 
Stadt Osnabrück mußte dem 
Fürstbischof von Osnabrück hundert 

Schützen, bewaffnet mit Eisenhut, 
Schild und Armbrust stellen. Sie 
sollten den Bischof begleiten, der an 
der Fehde gegen Soest teilnahm. 
Verteidigen durften Sie aber nur die 
Bistümer Osnabrück und Münster 
verteidigen (1) 

 

Aus dem Jahre 1566 ist bekannt, daß 
Kaiser Maximilian II. ein Gesetz 
erließ, welches anordnete, daß die 
Bürger in Stadt und Land Übungen im 
Waffengebrauch abzuhalten hatten, 
um notfalls dem Feind entgegentreten 
zu können. Auch hier wurden von den 
Bürgern Schützengemeinschaften ge-
gründet, um den Anforderungen des 
Kaisers gerecht zu werden. Zur 
damaligen Zeit war das Deutsche 
Reich durch den Ansturm der Türken 
bedroht. Das Angelusläuten um die 
Mittagszeit sollte die Menschen auf 
die Gefahr aufmerksam machen. (2) 

 
Nun fanden in der damaligen Zeit 
nicht nur kriegerische oder 
kämpferische Auseinandersetzungen 
statt, die friedlichen Zeiten werden 
sicherlich überwogen haben. Dennoch 
durften die Übungen und der Umgang 
mit der Waffe nicht vernachlässigt 
werden. Es wurde mit Peil und bogen 
geschossen und später kam die 
Armbrust hinzu. Um sie eine wie auch 
die andere Waffe sicher führen zu 
können, mußte das Auge geschärft, 
der Arm geübt werden, denn es 
bedurfte einer gewissen Kunst-
fertigkeit im Gebrauch der Armbrust. 
So wurden zu bestimmten Zeiten vor 
den Toren der Städte bzw. außerhalb 
der Bauernschaften Übungstage 
angesetzt. Natürlich liegt es nahe , an 
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solchen Tagen den besten Schützen zu 
ermitteln und so entwickelten sich 
diese Zusammenkünfte als eine Art 
Volksfest – Vorläufer unserer 

Schützenfeste. In den Anfängen der 
Schützenvereinigungen gab es keine 
Vorschriften oder Festordnungen, die 
den Verlauf des Festes regelten. 

  
Die wohl älteste Festordnung, die uns bekannt ist, kommt aus dem Jahre 1571. 
Bereits 54 Jahre vor Entstehung des St. Georg Schützenvereins Suttrup, erließ der 
Fürstbischof von Münster eine Landesverordnung mit der Absicht, die Ausmaße 
der Feste einzuschränken. 
 

Das Vogelschießen will man gestatten und erlauben, daß 
es einmal im Jahr stattfindet; doch soll dazu niemand aus 
fremden Bauernschaften eingeladen werden. Auf je 20 
Personen darf nicht mehr als eine Tonne (Faß) Bier 
angeschafft und ausgeschenkt werden. Eine solche 
Gesellschaft  sollte nicht länger als einen Nachmittag  
feiern, und jeder soll vor Anbruch der Dunkelheit nach 
Hause gehen. (3) 

 
Auch die reformierten Prediger der Grafschaft Lingen (darunter Conrad Clingius, 

Pastor in Thuine von 1598–1608) machten sich im Jahr 1605 große Sorgen über 
die Entwicklung und Lebensweise der Schützenvereine. Sie schickten ein 
Bittschreiben an die Räte der prinzlichen Rechenkammer in Den Haag, der für die 
Grafschaft Lingen zuständigen Verwaltungsbehörde. In einer Aufzählung der 
üblichen Festbräuche beklagten die Prediger die ruinöse Trunksucht der 
Bevölkerung, die nicht nur der Kirche erheblichen Schaden zufüge, sondern das 
ganze Land in Verruf bringe.  
 

"Was das Vogelschießen anbetrifft, wolle man keineswegs 
die Waffenübung tadeln. Dabei wird jedoch eine große 
Unordnung herbeigeführt, nicht allein mit der Wahl von 
König und Königin, sondern auch mit öffentlichem 
Umhertanzen auf den Straßen, wie es in Lingen zum 
großen Spott der Nachbarn geschieht, insbesondere aber 
die großen Trinkgelage, die vier bis fünf Tage andauern, 
so daß in einem der kleinsten Kirchspiele 20 Tonnen Bier, 
die über 100 Gulden kosten, hierbei vergeudet wurden.“ (4) 
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Wie aus den Briefen unschwer zu 
erkennen ist, geriet bereits in den 
früheren Jahren der feierliche Teil der 
Schützenfeste ziemlich aus den Fugen. 
Die Zeiten der Kriege und der Gewalt 
waren vorbei. In den Dörfern und 
Städten war Ruhe eingekehrt. Das 
Schützenwesen verlor mehr und mehr 
an Bedeutung, sicher auch bedingt 
durch das Aufkommen der 
Söldnerheere. Der ursprüngliche 
Zweck des Vogelschießens, die Aus-
bildung und Übung an der Waffe, der 
Ansporn und das Pflichtbewußtsein 
der einzelnen Schützenbrüder war 
verschwunden und der Genuß von 
Alkohol und die Feierlichkeit wurde 
zur Hauptsache der jährlichen 
Zusammenkünfte.  
Die Trägheit in den Bruderschaften 
und die damit verbundene Vernach-
lässigung der Wehrtüchtigkeit rächte 

sich bitter, als nach langer 
Friedensruhe der 30jährige Krieg 
(1618 bis 1648) auch über das 
Emsland hereinbrach. Die Dörfer 
waren schutzlos den umherschweif-
enden, auf eigene Faust plündernden 
Soldatentrupps, brotlosen Söldnern 
und sonstigem Gesindel ausgeliefert. 
Es spielte kaum noch eine Rolle, wie 
überall im Reich, ob verbündete oder 
feindliche Truppen das Land 
durchzogen. Das Leben stand nicht 
hoch im Kurs. Man mußte immer 
darauf bedacht sein, Leben und Besitz 
zu erhalten und diese hohen Güter 
gegebenenfalls mit Gewalt zu 
verteidigen.  
Die schwerwiegenden Folgen des 
Krieges: 
-große Bevölkerungsverluste  
-ganze Landstriche wurden zerstört  
-unschätzbare Kunstwerke verbrannt. 

 

 
 
 
Mit dem Ende des 30jährigen Krieges kehrte auch die Ruhe und der Alltag wieder 
ins Emsland ein. Während des Krieges und in der Zeit danach wurden im Emsland 
nur noch selten Schützenfeste gefeiert. Die Menschen hatten große Sorgen. Von 
den begangenen  Fehlern gebrandmarkt erließ Franz Wilhelm Graf von 
Wartenberg,  der ein tatkräftiger Bischof und Reichsfürst war, in einem Brief 
nachfolgende Anordnung, womit er gleichzeitig den Grundstein für die fast 
zweihundert Jahre später folgenden Statuten (Festordnung des Schützenvereins) 
legte. Sicherlich ist der Erlaß des Bischofs nicht ganz ohne Hintergedanken und 
uneigennützig, konnte er doch bei Bedarf, während der Schießübungen, 
Musterungen in den Städten und Bauernschaften abhalten und bereits 
waffenerfahrene Männer seinem Heer einverleiben. 
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Im Dreißigjährigen Krieg ist der alte Brauch des 
Vogelschießens verschwunden. Nun ist Friede im Lande. 
Damit die Untertanen im Schießen erprobt bleiben und Sitte 
und Brauch der Väter wieder zu Ehren komme, muß in jedem 
Dorf alljährlich zwischen Ostern und Jakobi (25. Juli) ein 
Herrenvogel oder ein freier Vogel geschossen werden.  
Die Veranstaltung soll an einem Werktag sein, vom Aufgang 
der Sonne bis zum Untergang. Jeder Voll- und Halberbe, jeder 
Erb- und Markkotten muß bei Vermeidung einer Strafe mit 
einem Gewehr erscheinen. 
Die Vogelstange mußte 80 - 100 Fuß lang sein. Der Vogel ist 
aus zähem Holz, möglichst aus Wurzeln anzufertigen. Zum 
Beginn des Schießens wird der silberne Vogel, den der 
vorjährige König an einer Halskette getragen, unten an die 
Stange gehängt. 
In bestimmter Ordnung hat dann jeder Schütze zu schießen. 
Niemals dürfen zwei gleichzeitig einen Schuß abgeben. Wer 
die Krone des Vogels von der Stange schießt, ist 
Schützenkönig. Er wird mit dem silbernen Vogel geschmückt. 
Als Lohn für seine Tat ist er im folgendem Jahre frei von 
persönlichen Leistungen in der Gemeinde (Wachdienst, 
Wolfsjagen). Ist der Vogel bis zum Sonnenuntergang nicht 
abgeschossen, sind als Strafe zwei Fuder Hafer zu entrichten 
(etwa 20 Zentner). 
Damit auch der Frohsinn zu seinem Recht komme, ist ein 
Umtrunk nicht verwehrt. Auf 20 Personen darf jedoch nicht 
mehr als eine Tonne Bier kommen und dem König sollen keine 
Kosten entstehen. Vom Vogt ist darauf zu achten, daß keiner 
Zank oder Kibbelei anfängt. Nötigenfalls wird er am 
Strafgericht gebührend dafür bestraft. Eine große Mahlzeit 
soll bei der Veranstaltung nicht stattfinden. Fremde Personen 
sind möglichst nicht einzuladen. Niemals darf ein Ortsfremder 
nach dem Vogel schießen.  (5) 
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Das jährliche Königsschießen wurde über Jahre hinweg beibehalten und der 
jeweilige Schützenkönig durfte für ein Jahr die Königskette mit dem silbernen 
Vogel tragen. Zum Ende seines Regierungsjahres hängte er sein Königsschild mit 
der entsprechenden Jahreszahl der Kette hinzu. 
 
Mit der Stabilisierung der innen-
politischen Verhältnisse durch die 
Einrichtung einer Ordnungsmacht 
verlor das Schützenwesen wiederum 
an Bedeutung. Diesmal war es die 
allgemeine Wehrpflicht und das 
eingeführte Berufsheer, die dafür 
sorgten, daß die wehrtechnische 
Bedeutung der Schützenvereine 
schwand und die Bevölkerung das 
Interesse an ihnen verlor. 
Der Ernst des Schützenwesens war 
abgegriffen und das Königsschießen 
entwickelte sich mehr und mehr zum 
Volksfest, bei dem die Feier im 
Vordergrund stand. Turbulenzen und 
Ausschreitungen waren an der Tages-
ordnung und sogar Menschenleben 
waren zu beklagen.  
Die Obrigkeiten der einzelnen Bezirke 
betrachteten mit Sorge die 
Entwicklung der Schützenvereine und 
erkannten die Notwendigkeit von 
Statuten, die den Festverlauf regeln 

sollten. Verschiedene einflußreiche 
Leute hatten bereits versucht, die 
Feierlichkeiten in ihre Schranken 
zurückzuweisen, jedoch ohne Erfolg.  
 
So kam es, daß die Königliche 
Großbritannisch Hannoversche 
Landdrostey es im Jahre 1836 zur 
Pflicht machte, die Schützenfeste 
genehmigen zu lassen. Für die 
damaligen Verhältnisse war dies ein 
großer Schritt. Dabei wurde Erstmalig 
in der Geschichte von Außen-
stehenden der Festablauf genau 
vorgeschrieben. In früheren Jahren 
war es bereits vorgekommen, daß 
jährliche Schießübungen zur Pflicht 
wurden, aber noch nie ging man so 
tief ins Detail. In den zu befolgenden 
Anordnungen richtete man sich wohl 
an die vorhandenen Bräuche doch  bei 
Nichteinhaltung wurde auch mit 
polizeilichen Maßnahmen gedroht.  

 
 
 
Mit Datum vom 27. September 1836 ging folgender Brief an das Königliche Amt 
Freren mit dem Auftrag, die Gemeinden von den Bestimmungen in Kenntnis zu 
setzen und auf die Befolgung zu achten. Das Königliche Amt Freren schickte 
daraufhin eine Abschrift dieser Verfügung mit Datum vom 4. Oktober 1836 an die 
untergebenen Vogteien, die wiederum den Auftrag hatten, dieses Schreiben den 
Gemeindevorstehern bekanntzugeben.  
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Es besteht in vielen Gegenden unseres Verwaltungsbezirks der 
Gebrauch, daß alljährlich s.g. Vogelschießen oder Schützenfeste 
abgehalten werden und es ist auch an vielen Orten, wo solche Feste 
bisher nicht herkömmlich gewesen, gesucht worden, dieselbe 
einzuführen. Da aber bei nicht gehöriger Vorsicht derartige Feste zu 
großen Unordnungen führen können und in neuerer Zeit sogar 
Menschen ihr Leben dabei eingebüßt haben, so finden wir uns 
veranlaßt, den Obrigkeiten unseres Verwaltungsbezirks hierdurch 
aufzugeben, die Abhaltung von Festen der bezeichneten Art bei 
nachdrücklicher Strafe ganz zu untersagen, wenn die betreffende 
Gemeinde oder Schützengesellschaft nicht unter Zuziehung der 
Obrigkeit Feststatuten entworfen hat, in welchen die nötigen 
polizeilichen Bestimmungen wegen des Schießens, Laden der Büchsen 
u.s.w aufgenommen sein müßten, und diese von uns auf den Bericht 
der betreffenden Obrigkeit genehmigt sind. Außerdem ist zu jedem 
abzuhaltenden Vogelschießen oder wie das Fest sonst genannt 
werden mag, die besondere Genehmigung der Obrigkeit erforderlich 
und diese verpflichtet für die nötige polizeiliche Aufsicht und die 
Befolgung der in den Fest-Statuten enthaltenen polizeilichen 
Bestimmungen Sorge zu tragen. 
 
Osnabrück den 27ten September 1836 
Königliche Großbritannisch Hannoversche Landdrostey 
 
gez. Bar 
 
Br. m. sub fide remissionis mit dem Auftrage, die Gemeinden von 
vorstehender Bestimmung in Kenntnis zu setzen und auf die 
Befolgung nachdrücklichst zu achten. 
 
Freren d 4. October 1836 
Königliches Amt 
Gez. A. Zum Sande     (6) 

 
Von dieser Verordnung war auch der Suttruper Schützenverein betroffen und 
mußte, wenn er nicht auf die Festlichkeit verzichten wollte, die auferlegten 
Bedingungen befolgen. Die Vereinsmitglieder stellten 24 Paragraphen zusammen, 
die in groben Zügen vom Vogt vorgegeben wurden. (7) 
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(Bilder: Orginale - Eingereichte Statuten des Schützenvereins Suttrup)  
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Statuten der Schützengesellschaft in Suttrupp 
 

1. 
Jeder Sohn eines Landwirts, der das Alter von 18 Jahren zurückgelegt hat, wird 
zum Scheibenschießen zugelassen. 
 

2. 
Jeder Knecht und Geselle, der bei einem Landwirt in Brot steht, darf 
mitschießen. 

3. 
Ebenfalls, daß die Verheirateten mitschießen, jedoch nicht König werden 
können, und dafür dann der nächstfolgende beste Schuß den König macht. 
 

4. 
Keiner kann zum Mitschießen durch Strafe oder auf irgend eine andere Art 
gezwungen werden. 
 

5. 
Vom Mitschießen sind alle Fremden, nicht zur Bauernschaft gehörenden 
Mitglieder, ausgeschlossen. 
 

6. 
Das Schießen geschieht hergebrachter Maßen, wenn keine besonderen Gründe 
entgegen stehen, auf dem 27. Februar  jeden  Jahres. 

 

7. 
Der Schießplatz muß der Ortspolizei angezeigt werden, welche, wenn solcher in 
jeder Beziehung alle Sicherheit gewährt, die Genehmigung erteilt. 
 

8. 
Die Offiziere aller Art werden jedes Jahr gewählt, und es darf eine solche Stelle 
nicht ausgeschlagen  werden. 
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9. 
Da man vorzüglich zu den Offizieren das Zutrauen haben muß, daß dieselben 
sich ehrenvoll und in jeder Beziehung exemplarisch betragen, werden dieselben 
für oftmalige Streitigkeiten, Schlägereien und Unordnungen zunächst 
angesehen.  
 

10. 
Einer der gewählten Offiziere wird mit dem Empfang der Schützengelder 
beauftragt und muß über die Einnahmen Rechnung ablegen. 
 

11. 
Jeder Schütze zahlt 2 ggr. u.  wird das Schießen der Nummernfolge nach in der 
des Morgens von dem Offizier bestimmten Stunde eingerichtet und bestimmt. 
Der König erhält 2 fl., dem Vizekönig kann eine kleinere Prämie, allenfalls von 
1 fl. bewilligt werden und es darf für diesen Überschuß nur Bier, kein 
minderstarkes Getränk angeschafft werden. 

 

12. 
Der höchste Offizier sorgt für Musik, jedoch kann der Musikpächter nicht 
übergangen werden.  
 

13. 
Wenn sich wiederverhoffen ein oder gar mehr Mitglieder der Gesellschaft 
ungebührlich benehmen, so ist es Pflicht der Offiziere, solche Subjekte sofort aus 
der Gesellschaft zu entfernen, und ist bei allenfallige Widersetzung die ganze 
Gesellschaft zur Assistenz verpflichtet. 
 

14. 
Kann in keine der vorhandenen Wirtshäuser die Gesellschaft aufgenommen 
werden, so macht dieselbe zwar in einem anderen Hause stattfinden, indes bleibt 
es dem Königlichen Amt Freren vorbehalten, für diesen Abend einen der 
vorhandenen Schankwirte, welcher für die Aufrechterhaltung der Ordnung mit 
verpflichtet ist, ausnahmsweise die Erlaubnis zu erteilen, in dem Hause, vor dem 
die Gesellschaft zusammenkommt, auszuschenken. Anbei darf sich die 
Gesellschaft nur in einem Hause versammeln.  
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15. 
Der König ist verpflichtet, ein silbernes Schild an den Vogel und eine neue 
Scheibe für das folgende Jahr zu geben.  
 

16. 
Der Vogel mit den Schildern bleibt beim König und er muß für die sichere 
Aufbewahrung zwei genügende Bürgen stellen.  
 

17. 
Der König hat das Recht, sich eine Königin nach Willkür zu wählen, aber sie 
muß ihr 16. Jahr zurückgelegt haben. 
 

18. 
Jedes Jahr wird eine Liste der Schützen aufgenommen und jeder Schütze nach 
einer Nummer bezeichnet, wonach geschossen wird. Eine Abschrift solcher Liste 
wird dem Amt am Tage des Scheibenschießens  vor Anfang der Abendlustbarkeit 
eingereicht. 
 

19. 
Jedem sich aufständig betragenden Fremden ist der Besuch der Gesellschaft 
nicht gestattet. Ruhestörer werden ohne weiteres ausgewiesen. 
 

20. 
Die Gesellschaft kann bis 3 Uhr  zusammen bleiben, und ist der oberste Offizier, 
prompt dem Hauswirt, solche, alsdann aufzuheben verpflichtet, und wird dem 
Schankwirt bei mindestens 10 rt. Strafe untersagt, nach dieser Zeit Getränke zu 
verabreichen.  
 

21. 
Da schon mehrere Male beim Vogelschießen durch  Unvorsichtigkeiten, veraltete 
Schießgewehre, unkundige und übermäßige Ladungen Unglücksfälle eingetreten 
sind, so sind aus der Gesellschaft oder sonst einige andere, mit dem Gebrauch des 
Schießgewehres erfahrene Personen auszuwählen, welche für etliche Flinten, die 
zum Schießen dienen sollen, die Ladungen allmählich, sowie geschossen wird, 
annehmen, und darauf achten, daß, wenn die Flinte versagt, oder durch 
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Verbrennen des Pulvers auf der Pfanne, der Schuß nicht sofort heraus geht, die 
Flinte sogleich in die Höhe gehalten und damit zurückgetreten werde, sowie, 
auch, daß das Schießen nach der Nummernfolge geschehe und durchaus kein 
Nebenschuß stattfinde. 

22. 
Die Schützengesellschaft stellt sich hinter einer zu bildende Linie, woraus  nun 
der jedesmalige Schütze von dem rechten Flügel folgenmäßig vortritt. 
 

23. 
Von dem Wirt, oder von dem Hause, woraus die Gesellschaft auszieht, dürfen 
des Morgens gar keine starken Getränke verabreicht werden. 
 

24. 
Ebensowenig dürfen auf dem Schießplatz keine starken Getränke verabreicht,  
oder Flaschen und Gläser mitgebracht werden. 
 

25. 
Diejenigen, welche den in diesen Statuten enthaltenen Bestimmungen oder den 
Anweisungen der Schützenoffiziere und der folgenden Offiziere keine Folge 
leisten, sollen amtsseitig mit nachdrücklichen Strafen belegt werden. 
 
Vorstehende Statuten sind an der Königlichen Landdrostey zu Osnabrück unter 
den 3. Dezember 1836 genehmigt worden. 
Freren  26. Dezember 1837 
Königliches  Hannoversches  Amt  (7)  
 
Die Suttruper legten den oben aufgeführten Entwurf beim Obervogt Perizonius in 
Thuine  vor, den dieser beim königlichen Amte in Freren einreichte. Von dort 
wurde das Schreiben der Königlichen Großbritanischen Hannoverschen 
Landdrostei vorgelegt, genehmigt und dem Königlichen Amte Freren 
zurückgegeben. Wie auf der letzten Seite der Statuten zu erkennen ist, wurde mit 
Datum vom 26. Dezember 1837 das Reglement vom Königlichen Amt Freren 
unterschrieben und dem Schützenverein Suttrup überreicht. Die Genehmigung zur 
Durchführung des Schützenfestes mußte jedes Jahr neu beantragt werden und 
setzte sich fort bis zum Revolutionsjahr 1848. Ab 1848 wurden die 
Schützenvereine nicht mehr derart von der staatlichen Obrigkeit kontrolliert. 
Jedoch hatten sich die Statuten als eine gut funktionierende Festordnung 
herausgestellt, die man weiterhin pflegte. 
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Der eingereichte Entwurf mit den 25 Paragraphen mußte von den damaligen 
Schützenmitgliedern unterschrieben werden. Dieser Aufforderung sind 62 
Vereinsmitglieder nachgekommen. 
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(Bild: Original - Unterschriften der Schützenmitglieder aus dem Jahre 1838) 

 
 
 
Auf der rechten Seite der Liste befinden sich die Namen derjenigen 
Vereinsmitglieder, die das Kommando am Schützenfesttag im Jahre 1839 
übernehmen wollten.   
 



 - 1 - - 1

Der Vogel als Symbol 
 
 
Bereits im frühen Mittelalter, in der 
Zeit, wenn die Macht des Winters 
gebrochen war und die höher 
steigende Sonne den Frühling 
ankündigte, beseelte unbändige 
Freude die Menschen. Mit lustigen 
Spielen wurde der Sieg  des 
Frühlings über den Winter gefeiert 
und in die kurzweilige Unterhaltung 
wurde das Schießen mit einbezogen. 
So wurde das Vogelschießen von 
allen Schützenbruderschaften auch 
als Frühligsfest gefeiert, denn 
Schützenfeste im eigentlichen Sinne 
gab es im 13. Jahrhundert noch nicht. 
Geschossen wurde auf einen 
Papagei, der als Symbol des bunten 
Lenzes, des Frühlings galt. 
Das Frühlingsvogelschießen und das 
Tragen der Königskette ist 
Bestandteil von übernommenen 
Resten eines vermutlich vorge-
schichtlichen Rituals, dessen genaue 
Ursprünge, Gestalt und eigentlicher 
Sinn weitgehend im Dunkeln liegen. 
Aus alten Überlieferungen ist zu 
entnehmen, daß zur Jahreswende 

oder einer anderen jahreszeitlichen 
Zäsur eine rituelle Jagd stattfand. 
Diese Jagd galt einem als heilig 
verehrten Vogel, dem in weiten 
Teilen Mitteleuropas eine gewichtige 
kultische Bedeutung zukam. In der 
Regel wurde ein Huhn als Sinnbild 
auf einer hohen Stange angebunden  
und mit einer Armbrust beschossen. 
Derjenige, der als erster das Tier 
erlegte, galt als König und mußte bei 
dieser Gelegenheit den geopferten 
Vogel an einer Stange aufgespießt 
und gut sichtbar, prozessionsartig 
von Haus zu Haus oder durch die 
Gemarkung tragen. Dieses Ritual ist 
auf einen germanischen Fruchtbar-
keitsmythos zurückzuführen, ähnlich 
dem Jagdzauber, der von stein-
zeitlichen Höhlenbildern bekannt ist. 
Lange Zeit wurde gerätselt, welche 
Hintergründe in diesen Tier-
abbildungen lagen. Heute weiß man 
das durch Schießen mit Pfeil und 
Bogen auf diese Abbildungen das 
lebende Wild gebannt und verzaubert 
werden sollte. 

 
Es ist sicherlich kein Zufall, daß sich gerade in den schweren Zeiten des 
Dreißigjährigen Krieges in vielen Ortschaften Schützenvereine gebildet haben. 
Die Obrigkeiten der Verwaltungsbezirke förderten die Wiederaufnahme der 
Schützentätigkeit und halfen bei der Gründung neuer Vereine. Vom Vogt (lat. 

Inhaber einer Schutherrschaft - häufig verbunden mit der Gerichtsbarkeit) wurde 
dem neu gegründeten Schützenverein eine Kette mit einem silbernen Vogel 
überreicht, auf dem sich der erste Schützenkönig verewigen durfte. Bei den 
meisten Königsketten, deren Ursprung bis ins 17. Jahrhundert zurück reicht, bildet 
dieser Vogel das Kernstück der Königskette. 
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Auch der St. Georg Schützenverein Suttrup, aus dem Gründungsjahr von 1625, ist 
im Besitz eines solchen silbernen Vogels. Er ist künstlerisch und materiell der 
wertvollste Bestandteil der Königskette. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im 12. Jahrhundert 
brachten die Kreuzritter 
den farbenfrohen Papagei 
aus dem Nahen Osten mit, 
der dann im späten durch 
den Adler ersetzt wurde. 
 
(Bild: Der silberne Vogel aus 

dem Gründungsjahr 1625) 



Die Königskette 
 
Die Kette mit Vogel des St. 

Georg Schützenvereins ist der 

eigentliche Ursprung und Aus-

gangspunkt des Königschmucks. 

Die ersten Königsketten haben 

ihre Vorbilder in den Ehren-

ketten der Zunftmeister. Sie 

waren reine Gliederketten mit 

nur einem Anhänger. Der 

Brauch, den Gliedern und 

Schildern der Königskette 

weitere Schilder anzuhängen, 

wurde erst im 17. Jahrhundert 

durchweg zur Pflicht des 

Königs. Er bekam zur Auflage, 

sich mit einem von ihm 

gestifteten Schild an der Kette 

zu verewigen. Somit ist auch der 

Königskette des St. Georg 

Schützenvereins jedes Jahr ein 

Königsschild beigefügt worden. 

Da die Schützenkette im Laufe 

der Jahre und Jahrhunderte eine 

monströse Gestalt angenommen 

hätte, ist der St. Georg 

Schützenverein im Besitz von 

zwei Königsketten. Abgesehen 

davon, daß eine solche ge-

wichtige Kette vom  Schützen-

könig oft gar nicht mehr tragbar 

ist, läßt die große Anzahl der 

Schilder einzelne Prachtstücke 

der Schmiede- und Prägekunst, 

in der Masse verschwinden. 

Gerade den älteren filigranen 

Stücken würde es schaden, wenn 

man sie zusammen mit den 

robusten modernen Anhängern 

tragen würde. Aus praktischen, 

ästhetischen und konser-

vatorischen Gründen hielt man 

es für ratsam, das Ausmaß und 

die Anzahl der an der 

Königskette hängenden Schilder 

zu begrenzen.  

Das Kriterium der Aufteilung 

der Königskette des St. Georg 

Schützenverein Suttrup liegt in 

der Trennung des letzten 

Jahrhunderts. Die „alte Kette“ 

verbindet die Schilder von 1625 

bis 1899 und die „neue Kette“ 

die Schilder von 1900 bis zum 

heutigen Tage. 

Die Kette ist eng mit dem 

Brauch des Königschießens 

verbunden. Wer aus dem 

traditionellen Königsschießen 

als Sieger hervorgeht, wird 

Schützenkönig und erhält das 

Recht die Kette zu tragen. Sie ist 

damit das äußerlich sichtbare 

Zeichen seiner Königswürde 

und schmückt ihn für ein Jahr 

bei offiziellen Anlässen. Da der 

Schützenkönig (vor allen in 

früheren Zeiten) nicht nur 

Rechte, sondern auch Pflichten, 

insbesondere Repräsentations-

pflichten hatte, ist die Kette auch 

als  Amtskette zu verstehen. Die 

Königskette wird nicht zum 

Eigentum des Königs, sondern 

sie gehört zu den wertvollsten 

Besitztümern des St. Georg 

Schützenvereins. 



Seit Jahrhunderten fügte man der Kette des St. Georg Schützenvereins 

Anhänger in Form von Figuren und Schildern hinzu. Bedeutungsvoll 

für die Geschichte und die Tradition unseres Vereins wurde der 

Brauch, der Kette für jeden König ein eigenes Schild beizufügen, das 

dessen Namen und sein Königsjahr trägt. Auf diese Weise können die 

Königsketten mit den silbernen Königsschildern die Geschichte 

unserer Schützenbruderschaft, ihre Kontinuität und die Bräuche 

widerspiegeln. 

 

Der erste Zeitungsartikel, in dem die Königskette des St. Georg 

Schützenvereins erwähnt wird, erschien am 22.05.1909 im Frerener 

Volksblatt. 
 

SSuuttttrruupp..  ÜÜbbeerr  ddaass  SScchhüüttzzeennffeesstt,,  wweellcchheess  hhiieerr  kküürrzzlliicchh  

ggeeffeeiieerrtt  wwoorrddeenn,,  iisstt  bbeerreeiittss  iinn  vvoorrhheerriiggeerr  NNuummmmeerr  

bbeerriicchhtteett..  EEss  wwiirrdd  nnoocchh  wweeiitteerr  ddaarrüübbeerr  mmiittggeetteeiilltt,,  ddaaßß  

ddaass  SSuuttttrruuppeerr  SScchhüüttzzeennffeesstt  eeiinneess  ddeerr  äälltteesstteenn  ddeerr  

hhiieessiiggeenn  GGeeggeenndd  iisstt..  DDiiee  KKeettttee  mmiitt  ddeemm  ssiillbbeerrnneenn  VVooggeell  

eenntthhäälltt  zziirrkkaa  110000  SScchhiillddeerr,,  ddaass  äälltteessttee  SScchhiilldd  ttrrääggtt  ddiiee  

IInnsscchhrriifftt  LLuuccaass  SScchhoooo,,  KKöönniigg  uunndd  GGeessiinnaa  FFeeyyeenn,,  KKöönniiggiinn  

iimm  JJaahhrree  11662255..  WWiirr  kköönnnneenn  aallssoo  iinn  nniicchhtt  aallllzzuuffeerrnneerr  ZZeeiitt  

uunnsseerr  330000  jjäähhrriiggeess  JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeesstt  ffeeiieerrnn..    ((88))  
 

Nicht nur der Schützenkönig wird beim alljährlichen Schützenfest 

gekrönt, sondern auch seine Mitregentin. Sie wird geziert durch eine 

filigrane Krone. 
 

(Bild: Die Krone der Königin, die sich im Besitz des St. Georg 

Schützenvereins befindet.) 
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Die Fahnen des St. Georg Schützenverein Suttrup 
 

Tradition und Brauchtum 

 
Durch die Fahnenweihe wird noch 
heute das traditionell enge Verhältnis 
zwischen der Kirche und dem Verein 
ausgedrückt. Ehemals waren die 
Schützenvereine und Schützenbruder-
schaften auch für den Schutz des 
örtlichen Kirchenschatzes verant-
wortlich. Bei der Fahnenweihe (Weihe 
aus dem althochdeutschen wihen = 
heiligen) wird die Fahne durch die 
priesterliche Segnung in besonderer 
Weise dem Dienst Gottes gewidmet. 
Die Fahnenweihe findet meistens im 
Zuge eines Vereinsfestes statt. Bei der 
Weihe der Fahne wird in einem 
kirchlichen Akt die Fahne gesegnet 
und anschließend an den Verein 
übergeben. Der Weihe geht oft die 
feierliche Befestigung der Fahne 
(früher Nagelung) an der Fahnen-

stange  voraus. Die Ehrendamen oder 
Fahnenjungfrauen tragen die Fahne in 
einer feierlichen Zeremonie zum 
Prister, der die Segnung vornimmt. 
Bei der Fahnenweihe werden auch die 
ersten Fahnenbänder übergeben und 
an der Fahne befestigt. 
 
Der St. Georg Schützenverein müßte 
über drei Vereinsfahnen verfügen! 
Obwohl es nachweislich drei Feste 
gab, bei denen eine neue Fahne 
eingeweiht wurde, sind dem Verein 
nur zwei  erhalten geblieben. Die erste 
Fahne ist verschwunden und dem 
Verein war bis zum Zeitpunkt dieser 
geschichtlichen Zusammenfassung 
auch nichts über die Existenz einer 
solchen Fahne bekannt. 

 
Im Rahmen des Stiftungsfestes vom 05. und 06. Juni 1910, welches auf dem Hofe 
Pelle stattfand, wurde die erste Fahne geweiht. Im Frerener Volksblatt wird über 
das Fest und speziell über die Fahnenweihe von 1910 berichtet: 
 

......  NNaacchh  BBeeeennddiigguunngg  ddeess  ZZuuggeess  ffaanndd  ddiiee  FFaahhnneennwweeiihhee  ssttaatttt,,  

ddiiee  vvoonn  ddeemm  HHeerrrrnn  VVoorrsstteehheerr  MMeennkkee  iinn  üübblliicchheerr  WWeeiissee  

vvoollllzzooggeenn  wwuurrddee..  HHeerrrr  LLeehhrreerr  FFiiddeellddeeyy  sspprraacchh  iinn  lläännggeerreerr  

RReeddee  üübbeerr  ddiiee  hhiissttoorriisscchhee  BBeeddeeuuttuunngg  ddeerr  SScchhüüttzzeennffeessttee,,  

iinnssbbeessoonnddeerree  ddeess  SSuuttttrruuppeerr..  SSeeiinn  HHoocchh  ggaalltt  ddeemm  SStt..  GGeeoorrgg  

SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  SSuuttttrruupp..  DDiiee  JJuunnggffrraauueenn  üübbeerrrreeiicchhtteenn  eeiinn  

FFaahhnneennbbaanndd,,  wwoobbeeii  FFrrääuulleeiinn  WWiillddeerrmmaannnn  uunndd  FFrrääuulleeiinn  WWeecckk  

ppaasssseennddee  GGeeddiicchhttee  üübbeerrbbrraacchhtteenn..  FFaahhnneennääggeell  wwuurrddeenn  

ggeessttiifftteett  vvoonn  AAllbbeerrtt  uunndd  LLuuccaass  SScchhoooo  iinn  AAmmeerriikkaa  uunndd  vvoonn  

ddeenn  SScchhüüttzzeennvveerreeiinneenn  BBaawwiinnkkeell,,  BBaaccccuumm,,  FFrreerreenn,,  LLoohhee,,  

RRhheeiinnee,,  BBeennttllaaggee  uunndd  TThhuuiinnee..  ......  ((8888))  

Die zweite Fahnenweihe war am 24. und 25. Mai 1925 auf dem Hof Schweer. 
Auch über den Verlauf dieser Fahnenweihe gibt es einen Zeitungsbericht, der hier 
auszugsweise wiedergegeben wird:  
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......  HHeerrrr  PPaassttoorr  HHeessssee  vvoollllzzoogg,,  nnaacchhddeemm  eerr  ddiiee  BBeeddeeuuttuunngg  

ddeerr  FFaahhnnee  aann  ssiicchh  iinn  ggeennüüggeennddeerr  WWeeiissee  ggeewwüürrddiiggtt  hhaattttee,,  

ddiiee  EEnntthhüülllluunngg  uunndd  WWeeiihhee  ddeerr  nneeuueenn  FFaahhnnee  mmiitt  ddeenn  WWoorrtteenn::  

  

MMööggee  ddeerr  SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  uunntteerr  ddiieesseemm  nneeuueenn  

BBaannnneerr  wwaacchhsseenn,,  bbllüühheenn  uunndd  ggeeddeeiihheenn  dduurrcchh  ddiiee  

ffeerrnneerreenn  JJaahhrrhhuunnddeerrttee..  WWeennnn  ddiiee  AAlltteenn  ddaass  

BBaannnneerr  ssiinnkkeenn  llaasssseenn,,  ddaannnn  mmööggeenn  iimmmmeerr  wwiieeddeerr  

NNeeuuee  kkoommmmeenn,,  uumm  eess  aauuffzzuuggrreeiiffeenn  uunndd  ddiiee  RReeiihheenn  

wwiieeddeerr  aauuffzzuuffüülllleenn..  MMööggee  EEiinniiggkkeeiitt  uunndd  

KKaammeerraaddsscchhaafftt  wweeiitteerrhhiinn  ggeeppfflleeggtt  wweerrddeenn..  MMööggeenn  

ddiiee  SScchhüüttzzeennffeessttee  ddeess  JJuubbeellvveerreeiinnss  iimmmmeerrddaarr  

VVoollkkssffeessttee  sseeiinn  iinn  ddeess  WWoorrtteess  sscchhöönneerr  

BBeeddeeuuttuunngg,,  ddaass  sseeii  ddeerr  BBlluummeennssttrraauußß,,  ddeenn  wwiirr  

ddeemm  330000jjäähhrriiggeenn  GGeebbuurrttssttaaggsskkiinnddee  aann  ddiiee  nneeuuee  

FFaahhnnee  hheefftteenn““..    

  

  

DDiieessee  WWoorrttee  lliieeßß  RReeddnneerr  aauusskklliinnggeenn  iinn  eeiinn  HHoocchh  aauuff  ddeenn  

JJuubbeellvveerreeiinn..  ......    ((8899))  

 
 
Diese Fahne, die sehr gut erhalten und äußerst aufwendig hergestellt ist ziert noch 
heute bei besonderen Anlässen den St. Georg Schützenverein. Die Fahne verlangt 
wegen ihres Alters einen schonenden Umgang. 
 
Auf der Vorderseite der Schützenfahne von 1925 ist "Germania" mit dem Schwert 
eingestickt. Germania (lat. Bezeichnung für Deutschland) ist eine Frauengestalt, 
die symbolisch das ehemalige Deutsche Reich verkörpert. Gerade was den 
Waffenschmuck betrifft, war sie seinerzeit eine sehr beliebte Abbildung. Auf der 
Rückseite der Fahne ist die Abbildung des Adlers zu sehen, der den farbenfrohen 
Papagei ablöste. Umrandet wird die Abbildung mit dem Spruch: 
 

Ueb´ Aug` und Hand 

Für´s Vaterland ! 
 

Die Vereinsfahne 

des St. Georg Schützenverein  von 1925 
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(Bild: Rückseite der Vereinsfahne von 1925) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
(Bild: Vorderseite der Vereinsfahne von 1925) 

Obwohl in den Anfängen des Schützentums im 13. Jahrhundert die 
Schützengesellschaften vorwiegend dem Schutz und Trutz dienten und dabei 
sowohl militärische als auch soziale Gesichtspunkte eine Rolle spielten, wurden 
auch religiöse Aspekte beachtet und traten in den Vordergrund, wie es bei fast 
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allen mittelalterlichen Zünften üblich war. Wie die Zünfte früher so wählten sich 
auch die Bruderschaften einen Schutzpatron. Sie wählten zwischen St. Antonius, 
St. Hubertus, St. Sebastian oder St. Georg.  
 
Der Schützenverein Suttrup wählte sich den Schutzpatron St. Georg. Dieser sollte  
auf der neuen Vereinsfahne, die dritte Fahne, abgebildet werden . Die 
Fahnenweihe war im Jahre 1968. Auch darüber gibt es einen Zeitungsbericht der 
Lingener Tagespost datiert vom 15. Mai 1968.  
 

Kirchliche Weihe 

neuer Schützenfahne 
 

Suttrup.  Im Mittelpunkt der 
Festtage des im Jahre 1625 
gegründeten Schützenvereins St. 
Georg stand die kirchliche Weihe 
einer neuen Fahne. An diesem 
feierlichen Akt nahmen neben 25 
Vereinsabordnungen mit über tausend 
Schützenbrüdern als Ehrengäste Pastor 
Brands, Landrat Hölscher, 
Oberkreisdirektor Franke, und 
Bürgermeister Schade teil, die 
gleichfalls auch im Verlauf der 
Feierstunde ihre Glückwünsche zum 
Ausdruck brachten. Im Namen der 
Georgschützen hielt Wilhelm Reekers 
die Festansprache, wobei er darauf 
hinwies, daß jeder Schützenbruder 
auch in unserer modernen Zeit 
aufgerufen sei, Heimat, Glaube und 
Sitte gegen innere und äußere 

Gefahren zu verteidigen. „Möge das 
neue Fahnentuch allen Mitgliedern 
mahnendes Zeichen und Verpflichtung 
sein, stets den Zielen des Vereins zu 
dienen und Zwietracht aus ihren 
Reihen fernzuhalten.“  
Nach Gedichtsvorträgen von Anita 
Bürschen und Maria Köster und 
Überreichung der Fahnennägel 
formierten sich die Schützen zu einem 
Schützenumzug durch das Dorf. Der 
Tag klang mit Tanz und Unterhaltung 
im Festzelt und im Saale Weck aus. 
Am zweiten Festtag blieben die St. 
Georg-Schützen unter sich und 
feierten das traditionelle Schützenfest. 
Zu neuen Majestäten wurden Franz 
Roelfes und seine Frau Anna 
proklamiert. 

 
 
Die nachfolgenden Bilder, die das damalige Fahnenfest widerspiegeln, lassen 
erkennen, welche Größenordnung das Fest hatte.  
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Bild: Die Rednertribüne von 1968 mit Pastor Brands, Festredner Wilhelm Reekers, 
Vereinsvorsitzender Georg Janning und dem derzeitigen Königspaar Anna und Heinrich Schnier 

mit Ehrendamen. 

Bild: Festumzug von 1968. Das Bild zeigt deutlich, daß die Teilnahme von über tausend 
Schützenbrüdern keine Übertreibung ist. 
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Die Vereinsfahne 

des St. Georg Schützenverein  von 1968 

(Bild: Vorderseite der Vereinsfahne von 1968) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Bild: Rückseite der Vereinsfahne von 1968) 
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Der heilige Georg wird auf der Vereinsfahne als Drachentöter abgebildet, wobei 
der Drache das Symbol des Bösen darstellt. Eingerahmt wird die Abbildung mit 
den Worten:  

 

„St. Georg Schützenverein Suttrup 1625“ 
 
Auf der Rückseite der Fahne wählte der Verein die Abbildung von einem alten 
knorrigen Baum, der als Symbol für das Leben steht. Um den Baum die Worte als 
Grundbestandteile des christlichen Lebens: 
 
 

Glaube – Sitte - Heimat 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fast alle Schützenvereine haben sich im 
Laufe der Zeit, einen Heiligen der Kirche 
als Schutzpatron gegeben, und zwar einen 
Heiligen, der in der Kirche als Kämpfer für 
Recht und Gerechtigkeit, für Ordnung und 
Freiheit verehrt wird und der seinen 
Zeitgenossen als Held des Glaubens ein 
leuchtendes Beispiel  gegeben hat. So kam 
es, daß der Schützenverein Suttrup sich den 
heiligen St. Georg zum Schutzpatron 
auserwählte. 
 
Bild: Schutzpatron St. Georg als Statue in  der 
Thuiner Kirche 
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Das Ehrenmal der Gefallenen 
 
Der Schützenverein hat es sich stets zur Aufgabe gemacht, der Gefallenen und 
Vermißten sowie aller Opfer von Krieg , Terror und Gewalt zu gedenken. Am 
zweiten Schützenfesttag findet in den frühen Morgenstunden traditionsgemäß 
nach der Schützenmesse das Totengedenken statt. Der St. Georg Schützenverein 
versammelt sich am Ehrenmal, um öffentlich in Ehrfurcht und Dankbarkeit derer 
zu gedenken, die für uns gekämpft, gelitten und für uns ihr Leben hingeben 
mußten. 
 

Zum Gedenken an die 
Gefallenen des Ersten 
Weltkrieges hat der St. 
Georg Schützenverein im 
Jahre 1923 ein großes 
weißes Kreuz errichtet. 
Auf einer Granittafel 
wurden die Namen der 21 
Gefallenen eingraviert 
und am Sockel des 
Steinkreuzes befestigt. 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Bild:  

Das Steinkreuz aus dem Jahre 

1923, welches noch heute auf 

dem Suttruper Friedhof 

bewundert werden kann.  

 
Die Einweihung des Friedhofskreuzes mit der Tafel der 21 Gefallenen erfolgte an 
einem  Sonntag, dem 25. November 1923. Über den Verlauf der Feier brachte das 
Frerener Volksblatt in der Ausgabe vom 9. Dezember 1923 einen ausführlichen 
Bericht. 
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SSuuttttrruupp  --  LLoohhee..          2255..  NNoovv..  DDeerr  hheeuuttiiggee  SSoonnnnttaagg,,  
ddeerr  lleettzzttee  ddeess  AAlllleerrsseeeelleennmmoonnaattss,,  wwaarr  ffüürr  uunnsseerree  

GGeemmeeiinnddee  eeiinn  ddeennkkwwüürrddiiggeerr  TTaagg..  NNaacchhddeemm  vvoorrmmiittttaaggss  ddiiee  

kkiirrcchhlliicchhee  EEiinnwweeiihhuunngg  ddeess  nneeuueenn  FFrriieeddhhooffss  

ssttaattttggeeffuunnddeenn,,  eerrffoollggttee  nnaacchhmmiittttaaggss  33  UUhhrr  ddiiee  WWeeiihhee  

ddeerr  KKrriieeggeerrggeeddääcchhnniissttaaffeell  uunndd  ddeess  EEhhrreennkkrreeuuzzeess,,  ddaass  

ddiiee  GGeemmeeiinnddee  SSuuttttrruupp--  LLoohhee  iihhrreenn  iimm  KKrriieeggee  ggeeffaalllleenneenn  

SSööhhnneenn  eerrrriicchhtteett  hhaatt..    

NNoovveemmbbeerrssttiimmmmuunngg  llaagg  iinn  ddeerr  NNaattuurr::  ttrrüübbee  WWoollkkeenn  aamm  

HHiimmmmeell,,  ggrraauuee  NNeebbeell  üübbeerr  ddeerr  EErrddee,,  ddiiee  lleettzztteenn  

BBlluummeenn,,  ffaahhllee  BBlläätttteerr,,  wweellkkeess  LLaauubb  --  ddiieesseess  BBiilldd  ddeerr  

sstteerrbbeennddeenn  NNaattuurr  ppaaßßttee  ssoo  rreecchhtt  zzuu  ddeerr  TTootteennffeeiieerr  zzuu  

EEhhrreenn  ddeerr  ggeeffaalllleenneenn  KKrriieeggeerr..  EEiinn  PPrroolloogg,,  ggeesspprroocchheenn  

vvoonn  22  MMiittgglliieeddeerrnn  ddeerr  SSooddaalliittäätt,,  lleeiitteettee  ddiiee  FFeeiieerr  

ssttiimmmmuunnggssvvoollll  eeiinn..  HHeerrrr  LLeehhrreerr  vvoonn  ddeerr  HHaaaarr  bbeeggrrüüßßttee  

iinn  kkuurrzzeenn  mmaarrkkiiggeenn  WWoorrtteenn  iimm  NNaammeenn  ddeess  

KKiirrcchheennbbaauuaauusssscchhuusssseess  uunndd  iimm  NNaammeenn  ddeerr  GGeemmeeiinnddee  ddiiee  

EErrsscchhiieenneenneenn,,  ddiiee  AAnnggeehhöörriiggeenn  ddeerr  GGeeffaalllleenneenn,,  ddiiee  

GGäässttee  vvoonn  NNaahh  uunndd  FFeerrnn,,  iinnssbbeessoonnddeerree  ddeenn  

KKrriieeggeerrvveerreeiinn  FFrreerreenn,,  ddeerr  iinn  ssoo  ssttaattttlliicchheerr  ZZaahhll  

vveerrttrreetteenn  wwaarr,,  lleeggttee  ddeenn  ZZwweecckk  uunndd  ddiiee  BBeeddeeuuttuunngg  ddeerr  

wweeiihheevvoolllleenn  SSttuunnddee  ddaarr  uunndd  vveerrllaass  ddaannnn  ddiiee  NNaammeenn  ddeerr  

2211  GGeeffaalllleenneenn,,  ddiiee  ddeerr  MMeeiißßeell  ddeess  BBiillddhhaauueerrss  iinn  ddeenn  

SStteeiinn  eeiinnggeeggrraabbeenn  hhaatt..  UUnntteerr  sseeiinneerr  bbeewwäähhrrtteenn  LLeeiittuunngg  

ssaanngg  ddeerr  KKiirrcchheenncchhoorr  ddaass  LLiieedd  „„WWiirr  ttrreetteenn  zzuumm  BBeetteenn““  
uunndd  vveerrsseettzzttee  ddiiee  TTeeiillnneehhmmeerr  iinn  eeiinnee  wweeiihheevvoollllee,,  ddeemm  

EErrnnsstt  ddeerr  FFeeiieerr  eennttsspprreecchheennddee  SSttiimmmmuunngg..  NNaacchhddeemm  ddiiee  

wweehhmmüüttiigg  eerrhheebbeennddeenn  WWeeiisseenn  ddiieesseess  aallttnniieeddeerrlläännddiisscchheenn  

DDaannkkggeebbeettss  mmiitt  sseeiinneemm  ggeewwaallttiiggeenn  SScchhlluußßaakkkkoorrdd  „„HHeerrrr  
mmaacchh  uunnss  ffrreeii!!““  vveerrkklluunnggeenn  wwaarr,,  hhiieelltt  PPaassttoorr  HHeessssee  

ddiiee  WWeeiihheerreeddee..  AAuussggeehheenndd  vvoonn  ddeerr  hhoohheenn,,  nnaattiioonnaalleenn  

BBeeggeeiisstteerruunngg,,  ddiiee  ddaammaallss  aamm  AAnnffaanngg  ddeess  ggeewwaallttiiggeenn  

KKrriieeggssddrraammaass  dduurrcchh  ddiiee  ddeeuuttsscchheenn  LLaannddee  ggiinngg,,  lliieeßß  

ddeerrsseellbbee  ddiiee  HHeellddeennttaatteenn  uunnsseerreerr  SSoollddaatteenn  iinn  ddeerr  

FFrroonntt  uunndd  uunnsseerreess  VVoollkkeess  iinn  ddeerr  HHeeiimmaatt  iinn  ggrrooßßeenn  

ZZüüggeenn  aann  ddeenn  AAuuggeenn  ddeerr  VVeerrssaammmmeelltteenn  vvoorrüübbeerrggeehheenn..  EEiinn  

EErriinnnneerruunnggsszzeeiicchheenn  aann  ddiieessee  ggrrooßßee  ZZeeiitt  ssoollll  ddiieesseess  

EEhhrreennkkrreeuuzz  uunndd  ddiieessee  GGeeddääcchhttnniissttaaffeell  sseeiinn,,  ffeerrnneerr  

aabbeerr  aauucchh,,  ssoo  ffüühhrrttee  eerr  wweeiitteerr  aauuss,,  eeiinn  WWaahhrrzzeeiicchheenn  

ddeerr  DDaannkkbbaarrkkeeiitt  ggeeggeenn  uunnsseerree  ggeeffaalllleenneenn  BBrrüüddeerr  uunndd  

eennddlliicchh  eeiinn  WWaahhrrzzeeiicchheenn  ffüürr  ddiiee  LLeebbeennddeenn..  DDuurrcchh  

ddiieesseess  EEhhrreennddeennkkmmaall  ssoollll  ddeenn  GGeeffaalllleenneenn  ddaass  

HHeeiimmaattggrraabb  gglleeiicchhssaamm  eerrsseettzztt  wweerrddeenn..  DDaarruumm  hhaabbee  eess  

aauucchh  iinn  ssoo  ssiinnnniiggeerr  WWeeiissee  sseeiinnee  AAuuffsstteelllluunngg  ggeeffuunnddeenn  

aauuff  ddeemm  FFrriieeddhhooffee  iimm  SScchhaatttteenn  ddeerr  nneeuu  eerrbbaauutteenn  KKiirrcchhee  

uunnsseerreerr  GGeemmeeiinnddee..  AAmm  KKrreeuuzzee  ssttaarrbb  ddeerr  HHeeiillaanndd  ddeenn  

OOppffeerrttoodd  ffüürr  aannddeerree,,  ffüürr  sseeiinn  VVoollkk  uunndd  ssoo  ppaassssee  eeiinn  

KKrreeuuzz  aauucchh  ssoo  rreecchhtt  aallss  eeiinn  EEhhrreennddeennkkmmaall  ffüürr  uunnsseerree  

ggeeffaalllleenneenn  HHeellddeenn,,  ddiiee  iihhrr  jjuunnggeess  LLeebbeenn  ddaahhiinnggaabbeenn  

ffüürr  uunnss,,  ffüürr  HHeeiimmaatt  uunndd  VVaatteerrllaanndd..  WWiiee  sscchhöönn  eerrsscchhiieenn  

iihhrr  OOppffeerrttoodd  ggeerraaddee  iimm  LLiicchhttee  ddeess  KKrreeuuzzeess..  DDuurrcchh  ddaass  

BBiilldd  ddeess  GGeekkrreeuuzziiggtteenn  wwoolllleenn  uunnsseerree  ttootteenn  BBrrüüddeerr  nnoocchh  
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mmaahhnneennddee  WWoorrttee  aann  uunnss  aallllee  rriicchhtteenn,,  aann  ddaass  ggaannzzee  

ddeeuuttsscchhee  VVoollkk,,  aann  ddaass  aarrmmee  ggeekknneecchhtteettee  uunndd  zzeerriisssseennee  

DDeeuuttsscchhllaanndd,,  ddaass  jjaa,,  nnaacchh  llaannggeenn  bblluuttiiggeemm  LLeeiiddeennsswweeggee  

jjeettzztt  aauucchh  aauuff  eeiinneemm  KKaallvvaarriieennbbeerrggee  sstteehhee,,  uunntteerr  ddeemm  

KKrreeuuzzee..  DDaarruumm  mmööggee  ddaass  KKrreeuuzz  aauucchh  wwiieeddeerr  sseeiinn  

WWaahhrrzzeeiicchheenn  sseeiinn  iinn  sscchhwweerreerr  ZZeeiitt,,  ddaammiitt  iihhmm  ddoorrtt  

wwiieeddeerr  eerrbbllüühhee  nneeuueess  GGllüücckk,,  ddeerr  ggoollddeennee  OOsstteerrmmoorrggeenn  

eeiinneerr  bbeesssseerreenn  ZZuukkuunnfftt..  

„„GGeerr  ccrrrrcceemm  aadd  lluucceemm““..  MMiitt  ddiieesseemm  WWeeiihheesspprruucchh  eerrhhiieelltt  
ddaass  EEhhrreennddeennkkmmaall  ddaannnn  ddiiee  kkiirrcchhlliicchhee  WWeeiihhee..  DDeerr  

KKiirrcchheenncchhoorr  ssaanngg  iihhmm  ddaass  wweehhmmuuttssvvoollllee  LLiieedd    

„„MMoorrggeennrroott““,,  wwoorraauuff  ddiiee  KKrraannzznniieeddeerrlleegguunngg  ffoollggttee..  DDiiee  
GGeemmeeiinnddeenn  SSuuttttrruupp  uunndd  LLoohhee  wwiiddmmeetteenn  jjee  eeiinneenn  KKrraannzz,,  

ddeessgglleeiicchheenn  ddiiee  eeiinnzzeellnneenn  VVeerreeiinnee,,  ddiiee  SSooddaalliittäätt,,  ddiiee  

bbeeiiddeenn  SScchhüüttzzeennvveerreeiinnee,,  ddeerr  KKrriieeggeerrvveerreeiinn  ffüürr  FFrreerreenn  

uunndd  UUmmggeebbuunngg  uunndd  ddiiee  SScchhuullkkiinnddeerr,,  lleettzztteerree  

iinnssbbeessoonnddeerree  ffüürr  iihhrreenn  ggeeffaalllleenneenn  LLeehhrreerr,,  LLeeuuttnnaanntt  

FFiiddeellddeeyy..  

AAuucchh  ddiiee  AAnnggeehhöörriiggeenn  ddeerr  GGeeffaalllleenneenn,,  ddiiee  FFrraauu  ddiiee  

iihhrreenn  MMaannnn  vveerrlloorr,,  ddiiee  KKiinnddeerr  ddiiee  iihhrreenn  VVaatteerr  

bbeewweeiinneenn,,  ddiiee  MMuutttteerr,,  ddiiee  iihhrreenn  SSoohhnn  hhiinnggaabb,,  ddiiee  

GGeesscchhwwiisstteerr,,  ddiiee  iihhrreenn  BBrruuddeerr  aauuff  ddeemm  SScchhllaacchhttffeellddee  

llaasssseenn  mmuußßtteenn,,  lleeggtteenn  iinn  ssttuummmmeerr  TTrraauueerr  eeiinnffaacchhee  

KKrräännzzee  nniieeddeerr..  EEiinn  eerrggrreeiiffeennddeerr  AAuuggeennbblliicckk,,  ddeerr  

vviieelleenn  UUmmsstteehheennddeenn  ddiiee  TTrräänneenn  iinn  ddiiee  AAuuggeenn  ttrriieebb..  

NNaacchhddeemm  nnoocchh  eeiinn  KKrriieeggssbbeesscchhääddiiggtteerr  iimm  NNaammeenn  ddeerr  

KKaammeerraaddeenn  ddeenn  „„HHeellddeennkkrraannzz  aann  uunnsseerree  TTootteenn““,,  vvoonn  

WWaalltteerr  BBllooeemm,,  vvoorrggeettrraaggeenn  hhaattttee,,  eerrkkllaanngg  ddaass  LLiieedd  

„„IIcchh  hhaatt  eeiinneenn  KKaammeerraaddeenn““..  EEiinnee  kkuurrzzee  AAnnddaacchhtt  iinn  ddeerr  
KKiirrcchhee  ffüürr  ddiiee  SSeeeelleennrruuhhee  ddeerr  GGeeffaalllleenneenn  sscchhllooßß  ddaannnn  

ddiiee  eeiinnffaacchh  uunndd  sscchhlliicchhtt  uunndd  ddoocchh  wwüürrddiigg  uunndd  eerrhheebbeenndd  

vveerrllaauuffeennee  FFeeiieerr..    ((8877))  
  

Die Toten und Vermißten  

vom  

Ersten Weltkrieg 
 
 
 

Remke Johannes                                  15.09.14 
 

Kulüke Hermann                                                  06.05.15 
 

Keeve Karl                                                                      06.07.15 
 

Roelfes Josef                                                                                 19.08.15 
 

Höfter Clemens                                                                                     23.04.16 
 

Meyer August                                                                               07.06.16 
 

Weggert Franz                                                                     26.06.16 
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Akamp Bernhard                                                       31.08.16 
 

Doom Heinrich                                                     06.09.16 
 

Schlingenkötter Ant.                                          14.09.16 
 

Krone Bernhard                                                    19.12.16 
 

Strotmann Heinrich                                                   02.10.17 
 

Dall August                                                              27.11.17 
 

Mönter Gregor                                                              04.04.18 
 

Fiedeldey Ferdinand                                                               26.04.18 
 

Suiver Clemens                                                                               13.05.18 
 

Roelfes Heinrich                                                                    24.07.18 
 

Höfter Georg                                                       26.09.18 
 

Schröder Hermann                            08.10.18 
 

                Vermißte 
 

                Strotmann Bernhard 26.09.14 
 

                  Weggert Bernhard 13.06.15 
 
        

 
(Bild: Auflistung der Gefallenen und Vermißten aus dem ersten Ersten Weltkrieg) 
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Als Andenken an die feierliche Zeremonie, der Weihung des Ehrenmals, wurden 
Ehrentafeln aus Pappe an die Gemeindemitglieder verteilt. Die Tafel zeigt die 
Kriegsteilnehmer des Ersten Weltkrieges. Im Mittelpunkt des Bildes sind die 
Verstorbenen abgebildet.  

 
(Bild: Ehrentafel der Gemeinde Suttrup für die Helden des Weltkrieges 1914-1918) 
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Wer hätte damals gedacht, daß bereits nach l6 Jahren der Zweite Weltkrieg 
ausbrechen würde. Abermals mußten die Männer des Vereins in die Schlacht. 
Diesmal forderte der Krieg noch mehr Verluste. Um den Gefallenen und 
Vermißten beider Weltkriege zu gedenken, wurde im Jahre 1957 eine neue 
Gedächtnisstätte in Front der Kirche errichtet.  
 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild: Dieses Foto stammt 

aus dem Jahre 1992 als 

das Ehrenmal noch dicht 

bewachsen war. 

 
Im Zuge der Dorfplatzneugestaltung im Jahre 1996 wurde das Ehrenmal ein 
wenig versetzt, so daß es nun frei steht und als Blickfang dient. 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild:  

Das Foto zeigt das 

Ehrenmal im Jahre 

1999, drei Jahre nach 

der Umstellung. 
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Die Toten und Vermißten  

vom  

Zweiten Weltkrieg 

 
 
 
 
 
 
                           Driever Karl 09.06.40 

Driever Clemens 02.08.41 

Giesen Alfons 25.08.41 

Könning Karl 25.10.41 

Schiller Karl-Heinz 05.08.42 

Thünemann Heinrich 06.08.42 

Mersch Hermann 20.09.42 

Stegemann August 28.11.42 

Diek Heinrich 15.02.43 

Franke Friedel 19.03.43 

Langenhorst Alfons 24.10.43 

Heinemann Heinrich 02.01.44 

Lambers Erich 29.04.44 

Weggert Franz 19.08.44 

Evers Heinrich 11.09.44 

Fischer Josef 24.09.44 

Röpe Heinrich 15.10.44 

Schoo August 29.12.44 

Tönjes Karl 20.03.45 

 

 

Föcke Franz 21.03.45 

Lambers Antonius 06.04.45 

Kulüke August 17.04.45 

Schnier Leo 21.02.46 

Surmann Clemens 17.02.47 

Stegemann Heinr. 21.03.48 

Vermißte 

Mersmann Heinrich 1941 

Berling Karl 1942 

Giesen Bernhard 1944 

Pelle Ewald 1944 

Schiller Kurt 1944 

Diekmann Wilhelm 1945 

van Bassen Bernhard 1945 

Jantos Josef 1945 

Meyer Heinrich 1945 

Overberg Karl 1945 

Schulte August 1945 

Weggert Hubert 1945 

 
 

 

(Bild: Auflistung der Gefallenen und Vermißen aus dem Zweiten Weltkrieg) 
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Der erste Schützenkönig und seine Nachfahren 
 

 

 

 
Die älteste Plakette mit 

der  Aufschrift: 
 

LVKES  SCHO 

 

SESE 

 

FIIEN 

 

1625 
 
In der heutigen Schreib-

weise: 
 

Lukas Schoo 

 

Gesina Feyen 

 

 

 
 
 
 
 
 
Leider reichen die uns verbliebenen Aufzeichnungen vom St. Georg 
Schützenverein nicht weit genug in die Geschichte zurück. Aber dennoch 
konnten einige Daten,  unter Mithilfe von Bernhard Lau, Thuine, und den heute 
in Amerika lebenden Nachkommen, aufbereitet und zusammengefügt werden.  
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Über den vorgenannten Lukas Schoo selbst gibt es keine schriftlichen Belege 
mehr. Aber nachweislich ist er der Vorfahre von Bernardi Schoo, der im Januar 
1779 Anna Margaretha, geb. Goos, heiratete. Aus dieser Ehe gingen vier 
Kinder hervor: 
 

Joannes Lucas Schoo         (geb. 07. Mai 1780) 
Joannes Albertus Schoo     (geb. 10. September 1781) 
Hillena Maria Schoo             (geb. 24. November 1782) 
Joannes Bernardus Schoo   (geb. 28. November 1786) 

 

 
Nach dem Tod von Bernardi Schoo übernahm Johannes Lucas den Hof und 
wurde Colon in Suttrup. Johannes Lucas heiratete am 30. Dezember 1804 
Anna Maria (geb. Holt ).  
Aus dieser Ehe entstanden sieben Kinder: 
 

Anna Catharina Schoo        (geb. 13. Oktober 1805) 
Helena Maria Schoo            (geb. 09. August 1808) 
Hermann Bernhard Schoo   (geb. 09. Juli 1810) 
Joannes Henricus Schoo    (geb. 22. Juli 1812) 
Joannes Lucas Schoo        (geb. 12. Mai 1815) 
Maria Anna Schoo              (geb. 03. August 1817) 
Anna Adelheid Schoo         (geb. 06. März 1820) 

 
 
Johannes Lucas starb am 05. Mai 1846 im Alter von 68 Jahren und vermachte 
dem ältesten Sohn den Hof. Johann Heinrich wurde als „Anerbe eines 1/8 
Colonats in Suttrup“ bezeichnet. 
 
Johann Heinrich heiratete am 24. Februar 1846 in Thuine. Seine Frau hieß 
Anna Maria und war eine geborene Brinker. Sie schenkte ihm sechs Kinder: 
 

Anna Christina Schoo    (geb. 24. Dezember 1846) 
Maria Anna Schoo         (geb. 10. November 1848) 
Anna Maria Schoo         (geb. 18. Mai 1851) 
Gesina Carolina Schoo  (geb. 13. Oktober 1853) 
Johann Albert Schoo     (geb. 29. September 1856) 
Johann Lucas Schoo      (geb. 12. November 1862) 

 
 
 
 
 



 - 3 - - 3

Johann Heinrich starb am 20. Oktober 1876 in Suttrup, im Alter von 64 Jahren. 
Als Erbe wurde , nach alter Tradition, Johann Albert eingesetzt, der zum 
unverehelichten Colonatssohn  (¼ Erbe) wurde. Dieser heiratete  am 25. 
November 1884 Maria Catharina Barenkamp, Kötterstochter zu Kreyenborg 
bei Meppen. 
 

Johann Albert war es, der mit 47 Jahren, im Jahre 1904, zusammen mit seiner 
Frau und seinen acht Kindern, seinen Heimatort Suttrup verließ. Es war eine 
für die damaligen Verhältnisse große und gefährliche Reise.    Es war die Reise 
nach Amerika.  
 
Aber Albert wußte was ihn erwarten würde, weil sein jüngerer Bruder Lucas 
bereits im Jahre 1881 nach Amerika ausgewandert war. Allerdings konnte 
Lucas nicht den direkten Weg nehmen. Er hatte im  Alter von 19 Jahren den 
Weg über Holland und Frankreich genommen, um der Armee zu entgehen. 
 
Der Auslöser, für die Auswanderung nach Amerika, ist wahrscheinlich ein 
schwerwiegendes Ereignis aus dem Jahre 1896. Das Frerener Volksblatt 
berichtete am 22. Februar 1896 über den schweren Brand in der Nacht zum 19. 
Februar auf dem Hof Schoo. 
 
  
 

FFrreerreenn..    IInn  vveerrfflloosssseenneerr  NNaacchhtt  ggeeggeenn  1122  UUhhrr  

bbrraannnnttee  iinn  ddeemm  bbeennaacchhbbaarrtteenn  SSuuttttrruupp  ddaass  HHaauuss  ddeess  

CCoolloonneenn  uunndd  PPffeerrddeehhäännddlleerrss  SScchhoooo  ttoottaall  nniieeddeerr..  

NNuurr  mmiitt  kknnaappppeerr  NNoott  kkoonnnntteenn  ddiiee  KKiinnddeerr  uunndd  ddaass  

VViieehh  ggeerreetttteett  wweerrddeenn..  EEiinn  KKaallbb,,  wweellcchheess  mmiitt  

BBrraannddwwuunnddeenn  bbeeddeecckktt,,  mmuußßttee  ggeettöötteett  wweerrddeenn..  ZZuumm  

GGllüücckk    wwaarr  ddiiee  FFrraauu  aallss  ddeerr  BBrraanndd  aauussbbrraacchh,,  nnoocchh  

nniicchhtt  zzuu  BBeetttt,,  ssiiee  eerrwwaarrtteettee  iihhrreenn  MMaannnn,,  wweellcchheerr  

eerrsstt  ggeeggeenn  22  UUhhrr  zzuurrüücckkkkaamm  uunndd  sseeiinn  HHeeiimm  iinn  AAsscchhee  

ffaanndd..  ÜÜbbeerr  ddiiee  EEnnttsstteehhuunnggssuurrssaacchhee  ddeess  FFeeuueerrss  iisstt  

nniicchhttss  bbeekkaannnntt..  ((99))  

 
 

 
 
Die Brandschäden wurden beseitigt und das Gebäude wieder aufgebaut. Doch 
schon sieben Jahre später entschied sich die Familie Schoo, Haus und Hof zu 
verkaufen. So kam es, daß zum 31. Oktober 1904 eine Verkaufsanzeige im 
Frerener Volksblatt inseriert wurde. (10) 



 - 4 - - 4

  
 

 
Schon kurze Zeit später, am 28. November 1903 wurde im Frerener Volksblatt 
der neue Eigentümer bekanntgegeben:  
 
 

SSuuttttrruupp..    DDaass  SScchhoooo`̀sscchhee  KKoolloonnaatt  ggiinngg  dduurrcchh  KKaauuff  
ffüürr  ddeenn  PPrreeiiss  vvoonn  1144..220000  MMttkk..  iinn  ddeenn  BBeessiittzz  ddeess  

LLaannddwwiirrttss  VVeehhrr  iinn  EEnnggddeenn    bbeeii  EEmmssbbüürreenn  üübbeerr..  (11) 

  
 
 

Da die Reise nach Amerika zur damaligen Zeit recht beschwerlich und auch 
sehr gefährlich war, konnte man nur das Notwendigste mitnehmen. Somit 
wurde das ganze Hab und Gut der Familie Schoo durch den Auktionator 
Burrichter aus Beesten zum Verkauf angeboten und meistbietend versteigert.  
(12) – (13) 
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Aus dem folgenden Artikel ist zu entnehmen, daß die Familie Schoo bereits am 
08. Juli 1904 in Nordamerika wohnte.  (14) 

 

 
 
Die neuen Eigentümer, Johann  Gerhard Veer und seine Frau Anna Maria, geb. 
Höltershinken hatten nicht viel Glück mit dem ehemaligen Hof Schoo. Gerade 
mit der Landwirtschaft begonnen, brannte im Juni 1905 die Scheune nieder. 
 

SSuuttttrruupp..    IInn  ddeerr  NNaacchhtt  vvoonn  SSaammssttaagg  aauuff  

PPffiinnggssttssoonnnnttaagg  bbrraacchh  iinn  ddeerr  SScchheeuunnee  ddeess  EEiiggeenneerr  

VVeehhrr  FFeeuueerr  aauuss,,  wweellcchheess  ddaass  ggaannzzee  GGeebbääuuddee  iinn  

kkuurrzzeerr  ZZeeiitt  iinn  AAsscchhee  lleeggttee..  IInn  ddeerr  SScchheeuunnee  

llaaggeerrtteenn  vveerrsscchhiieeddeennee  GGeeggeennssttäännddee  ssoowwiiee  eettwwaass  

HHeeuu,,  wweellcchhee  mmiitt  vveerrbbrraannnntt  ssiinndd..  DDeerr  SScchhaaddeenn  wwiirrdd  

dduurrcchh  VVeerrssiicchheerruunngg  ggeeddeecckktt..  ((1155))  

 
 

Die Scheune wurde neu aufgebaut. Aber auch dieses Feuer sollte nicht das 
Letzte sein. Im Dezember 1908 brannte die Scheune erneut nieder. 
 
 

SSuuttttrruupp..    HHiieerr  bbrraannnnttee  aamm  SSaammssttaagg  ddiiee  mmiitt  HHeeuu  
ggeeffüüllllttee  SScchheeuunnee  ddeess  EEiiggeenneerrss  VVeeeerr  ttoottaall  nniieeddeerr..  

DDiiee  EEnnttsstteehhuunnggssuurrssaacchhee  ddeess  FFeeuueerrss  iisstt  uunnbbeekkaannnntt,,  

ddeerr  SScchhaaddeenn  wwiirrdd  dduurrcchh  VVeerrssiicchheerruunngg  ggeeddeecckktt..    ((1166))  

 
 
 

 
 
Nach sechs Jahren als Colon in Suttrup, wird der Hof Veer zum zweiten mal  
aufgelöst.  (17) 
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Der Besitzwechsel ließ nicht lange auf sich warten. Im September 1909 ging 
das Colonat Veer an den Colon Remke aus Gievenbeck bei Münster über. Weil 
der neue Käufer einen außergewöhnlich hohen Preis für den Hof geboten hatte, 
ging der Verkauf durch aller Munde. 
 
 

SSuuttttrruupp..    DDaass  KKoolloonnaatt  VVeeeerr,,  ffrrüühheerr  SScchhoooo,,  

wweellcchheess  vvoorr  eeiinniiggeenn  JJaahhrreenn  ffüürr  1155..000000  MMaarrkk  

ggeekkaauufftt,,  hhaatt  ddiieesseerr  jjeettzztt  aann  KKoolloonn  RReemmkkee  aauuss  

GGiieevveennbbeecckk  bbeeii  MMüünnsstteerr  ffüürr  ddeenn  hhoohheenn  PPrreeiiss  vvoonn  

2277..000000  MMaarrkk  wwiieeddeerr  vveerrkkaauufftt..  (18) 

  

Bereits ein Jahr nach Erwerb des ehemaligen Hofes Schoo steht das Anwesen 
wieder zum Verkauf. Die Familie Remke gerät in finanzielle Schwierigkeiten 
und es wäre fast zur Zwangsversteigerung gekommen. 
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BBeesscchhlluußß  
DDaass  VVeerrffaahhrreenn  zzuumm  ZZwweecckk  ddeerr  

ZZwwaannggssvveerrsstteeiiggeerruunngg  ddeerr  iinn  ddeerr  

GGeemmaarrkkuunngg  LLoohhee  bbeelleeggeenneenn,,  iimm  

GGrruunnddbbuucchhee  vvoonn  KKiirrcchhssppiieell  TThhuuiinnee  

BBaanndd  IIIIII  BBllaatttt  3366  uunndd  BBaanndd  VVII  
AArrttiikkeell  9977  aauuff  ddeenn  NNaammeenn  ddeess  

LLaannddwwiirrttss  JJoohhaannnneess  RReemmkkee  iinn  

SSuuttttrruupp  eeiinnggeettrraaggeenneenn  GGrruunnddssttüücckkee  

wwiirrdd  aauuffggeehhoobbeenn,,  ddaa  ddeerr  

bbeettrreeiibbeennddee  GGllääuubbiiggeerr  ddeenn  AAnnttrraagg  

aauuff  ZZwwaannggssvveerrsstteeiiggeerruunngg  

zzuurrüücckkggeennoommmmeenn  hhaatt..  --  DDeerr  aauuff  ddeenn  

1199..  NNoovveemmbbeerr  11991100  bbeessttiimmmmttee  

TTeerrmmiinn  ffäälllltt  wweegg..  

FFrreerreenn,,  ddeenn  77..  NNoovveemmbbeerr  11991100..    

KKöönniigglliicchheess  AAmmttssggeerriicchhtt  (19)  

  
 
 

Zu dieser Zwangsvollstreckung kam es nicht, weil sich zwischenzeitlich ein 
Käufer für den Hof gefunden hatte.  
Colon Heinrich Mersmann aus Billerbeck / Westf. kaufte den Hof vier Wochen 
vor Ausbruch des I. Weltkrieges und ließ sich in Suttrup nieder. Johannes 
Remke geht an die Front und stirbt gleich zu Beginn des Krieges am 15. 
September 1914 als Soldat in Frankreich. Die Witwe durfte mit den Kindern 
bis Ende des Krieges auf dem Hof bleiben.  
Noch heute wird der Hof von der Familie Mersmann mit fester Hand geführt 
und befindet sich bereits in der dritten Generation. 
 
Im Herbst 1999 kamen die heute in Amerika lebenden Nachkommen der 
Familie Schoo im Zuge einer Europareise auch nach Suttrup, ihrem 
ursprünglichen Heimatdorf. Bei einem Rundgang auf dem Hof schilderte Herr 
Wilhelm Mersmann den geschichtlichen Werdegang des Betriebes. Mit 
großem Interesse folgten die Besucher den Schilderungen, wie damals der Hof 
ausgesehen hatte.  
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Bild:  v. l. Herr Honkomp, Frau Honkomp, Bernhard Lau,  
Wilhelm Mersmann, Franz Mersmann, Petra Mersmann 

 
 

 
 
 
 
 
 
Im Torbogen auf der 
Hofinnenseite der 
Familie Mersmann ist 
noch heute die 
Jahreszahl 1896 
deutlich zu erkennen. 
(1896 brannte das 
Haus der Familie 
Schoo völlig nieder 
und wurde neu 
aufgebaut.)  
Selbst die Initialen 
der Familie Schoo 
sind links und rechts  
noch vorhanden.   
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Die Königsplaketten von 1625 – 1900 

 
 
Abgesehen vom Schützenvogel aus dem Jahr 1625, beginnt die Schilderkette des 
St. Georg Schützenvereins Suttrup mit einer Königsplakette aus dem Jahre 1803. 
Der Grund dafür ist die  Wirtschaftskrise im Jahre 1847. 
 
 

 
Aufschrift: 

 

Jürgen 
Albert 

Voss: Aus Sutterup 
 

Anno 1803
 
 
 
 
 
 

 
 
Das Revolutionsjahr 1848 brachte 
einen gravierenden Einschnitt in den 
Verlauf des Schützenwesens. 
Während in den Gründungsjahren des 
Schützenvereins der Schutz der 
Heimat und die Waffenübung im 
Vordergrund stand, kam im Jahre 
1847 eine andere Aufgabe auf den St. 
Georg Schützenverein Suttrup und 
auch auf viele andere  Schützen-
vereine zu.  
Es begann im  Jahre 1846, als sich 
eine Notlage auf dem Gebiet der 

Ernährung abzeichnete, die sich 
verstärkt fortsetzte. Bereits in den 
ersten Monaten des Jahres stiegen die 
Lebenshaltungskosten ganz wesentlich 
an. Die Notlage des Volkes breitete 
sich immer weiter aus.  
Infolge der schlechten wirtschaftlichen 
Lage sah sich der damalige Vorstand 
des St. Georg Schützenvereins 
gezwungen, Schilder der Königskette 
zu verkaufen. Mit diesem Erlös wollte 
man den minderbemittelten Gemein-
demitgliedern helfen.  
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Einige wenige, die  gut situiert waren, bekamen die Möglichkeit den Erhalt ihrer 
Königsschilder zu erkaufen. Aus diesem Grunde sind uns wohl die Königsschilder 
aus dem Jahre 1803,1811 und 1813 erhalten geblieben. 
 
                      

 
 
 
 

Aufschrift: 
 

Jan Gert 
Fübbeker 

 
1811 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

Aufschrift: 
 

Cristian 
Hoon 

 
Anno 1813 
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In einem Zeitungsartikel vom 26. Mai 1925 wurde aus Anlaß des 300-jährigen 
Bestehen über das Jubelschützenfest berichtet. Unter anderem wird der derzeitige 
Stand der Königskette beschrieben und auf die fehlenden Plaketten hingewiesen. 
 
 

            --  IImm  RReevvoolluuttiioonnssjjaahhrree  11884488  wwuurrddeenn  vvoonn  ddeerr  

KKöönniiggsskkeettttee  iinnffoollggee  ddeerr  sscchhlleecchhtteenn  

wwiirrttsscchhaaffttlliicchheenn  LLaaggee  ccaa..  7700  SScchhiillddeerr  vveerrkkaauufftt  

uunndd  ddeerr  EErrllööss  mmiinnddeerrbbeemmiitttteelltteenn  

GGeemmeeiinnddeemmiittgglliieeddeerr  zzuuggeeffüühhrrtt..  (20)  

 
Dem Zeitungsbericht ist zu entnehmen, daß es „ca. 70 Schilder“ waren. 
Tatsächlich fehlten im Jahre 1925 bereits 177 Schilder.  
 

 

 

Es gibt zwei Möglichkeiten, die diese Aussage erklären. 

 
In verschiedenen anderen Schützenvereinen gibt es Überlieferungen, die 
berichten, daß ursprünglich die Königsschilder freiwillige Geschenke waren, die 
vom Schützenkönig, meist am Ende ihrer Amtszeit, beigegeben wurden. Erst im 
späten 17. Jahrhundert wurde es durchweg Pflicht des Königs, sich mit einem von 
ihm gestifteten Schild an der Kette zu verewigen. Somit besteht die Möglichkeit, 
daß in den ersten 100 Vereinsjahren von 1625 bis zum Jahre 1725 der Königskette   
keine Königsschilder hinzugefügt wurden.   
Dennoch kann man davon ausgehen, daß es sich im oberen Zeitungsartikel um 
einen Druckfehler handelt. Es ist wahrscheinlicher, daß es sich um 170 Schilder 
handelte, wenn man bedenkt, daß vergleichbare Königsketten aus 
Nachbargemeinden,  fast lückenlos sind.  
 
Ab dem Jahr 1815 ist eine Kontinuität an der Königskette zu verzeichnen, die bis 
zum heutigen Tag führt. Ausnahmen, wie in den meisten Vereinen, ist der I. und 
II. Weltkrieg. 

 
Fehlende Plaketten wie z.B. aus dem Jahre 1820, 1831 und 1850 sind wohl damit 
zu begründen, daß hier ganz einfach ein Irrtum vorliegt. In der Vergangenheit 
kam es vor, daß Könige ein falsches Datum in ihr Königsschild einprägten. Der 
Grund dafür liegt in der Herstellung des Schildes, welche in der Regel ein Jahr 
nach dem Königsschuß erfolgte. Betrachtet man die Plaketten genauer, so läßt 
sich erkennen, daß es im darauffolgendem Jahr zwei Königsschilder mit gleicher 
Jahreszahl gab. 
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Aufschrift: 

 

Gert 
Hinderich 

Schulten  Anna 
Greta Äpkers 

Königin 
 

Anno 1821 
 
 
 
 
 
 

Aufschrift: 
 

Jan Gerd Vox 
Cathrina 

Maria Schnier 
 

ER. Anno 1821 
 
 
 
 

 
 
 

Aufschrift: 
 

Herrn Jan Fübbeker 
als König 

Maria Midden 
als Königinn 

 
1832 
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Aufschrift: 
 

Jan Gerd Timmerwilk 
König 

Aanna Aleid Langen 
horst Königinn 

 
1832 

 
 

 
 
 
 

Aufschrift: 
 

J. G. Holthaus 
König 

in 
Suttrup 

 
1851 

 
 
 
 

 

 
Aufschrift: 

 

Georg Wolf 
König 

A. Doom 
Königinn 

 
1851 
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In einem Jahr aus der Geschichte des St. Georg Schützenverein Suttrup kam es 
tatsächlich vor, daß zwei Könige regierten. Dieses geschah im Jahre 1845. Wie im 
ersten Abschnitt bereits zu lesen war, steckte zur Mitte des Jahrhunderts die 
Heimat in einer schweren wirtschaftlichen Krise. Es liegt nahe, daß der 
Schützenverein aus finanziellen Gründen zwei Schützenkönige erkor, die sich den 
finanziellen Aufwand teilten. 
 
 

 

 
Aufschrift: 

 

Joh. Gerh. Lucas 
König 

Lufs. Hel. Heeker 
Königinn 

 
1845 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Aufschrift: 
 

Gerh. Bern. Hoffrogge 
König 

Mar.Thres. Bernen 
Königinn 

 
1845 
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Ob zwei Schützenkönige zu Unstimmigkeiten führten, oder eine solche Art von 
Schützenfest nicht den nötigen Erfolg brachte, wird uns wohl für immer 
verborgen bleiben. Fest steht, daß es in den darauffolgenden Festjahren nur 
jeweils einen König gab. 
 
Die Hintergründe der fehlenden Königsschilder von 1856 und 1857 lassen sich 
nur vermuten. Es besteht die Möglichkeit, daß diese Schilder schlichtweg verloren 
gingen.  
 
Anhand der alten Königskette ist zu entnehmen, daß auch die Plakette von 1860 
fehlt. Es ist naheliegend, daß der Vorstand das Fest ausfallen ließ. Denn nicht nur 
in Suttrup, sondern auch in anderen Vereinen waren wegen der schwierigen 
Verhältnisse und den politischen Spannungen die Schützenfeste ausgeblieben. 
 
Um sich ein Bild über die damaligen Verhältnisse zu machen, soll hier ein Artikel 
aus dem Lingen´schen Wochenblatt wiedergegeben werden, der darüber berichtet, 
was ein damaliger Zeitgenosse über das derzeitige Schützenwesen dachte. 
 
 

  ""OObbwwoohhll  eess  nniicchhtt  zzuu  lleeuuggnneenn  iisstt,,  ddaaßß  ddaass  

SScchhüüttzzeennffeesstt  eeiinneess  ddeerr  sscchhöönnsstteenn  FFeessttee  ffüürr  ddeenn  

hhiieessiiggeenn  BBüürrggeerr  iisstt,,  ddaaßß  eess  eeiinn  FFeesstt  iisstt,,  wweellcchheess  

HHoohhee  uunndd  NNiieeddeerree  aallss  BBüürrggeerr  eeiinneerr  uunndd  ddeerrsseellbbeenn  

SSttaaddtt  mmiitt  eeiinneemm  ggeemmeeiinnssaammeenn  BBaannddee  uummsscchhlliinnggtt,,  

wweellcchheess  sscchhoonn  sseeiitt  vviieelleenn  JJaahhrreenn  vvoonn  uunnsseerreenn  

VVäätteerrnn  ggeeffeeiieerrtt  wwoorrddeenn  iisstt,,  ssoo  iisstt  ddeerr  SScchhrreeiibbeerr  

ddiieesseerr  ppaaaarr  ZZeeiilleenn,,  aauucchh  eeiinn  FFrreeuunndd  ssoollcchheerr  

FFeessttee,,  uunndd  mmiitt  ddeenn  VVeerrhhäällttnniisssseenn  eeiinniiggeerrmmaaßßeenn  

vveerrttrraauutt,,  ddoocchh  ddeerr  uunnmmaaßß  --  ggeebblliicchheenn  AAnnssiicchhtt,,  ddaaßß  

ddaass  SScchhüüttzzeennffeesstt  iinn  ddiieesseemm  JJaahhrree  aauussffaalllleenn  mmüüssssee;;  

ddeennnn  wweennnn  mmaann  bbeeddeennkktt,,  ddaaßß  vviieelllleeiicchhtt  bbaalldd  

uunnzzäähhlliiggee  ddeeuuttsscchhee  JJüünngglliinnggee  uunndd  FFaammiilliieennvväätteerr  iinn  

FFoollggee  ddeess  aauussggeebbrroocchheenneenn  KKrriieeggeess  ddaass  VVaatteerrllaanndd  

mmiitt  iihhrreemm  LLeebbeenn  vveerrtteeiiddiiggeenn  wweerrddeenn  mmüüsssseenn,,  ddaaßß  

HHaannddeell  uunndd  VVeerrkkeehhrr  ssttoocckktt,,  ddiiee  IInndduussttrriiee  

ddaarrnniieeddeerr  lliieeggtt,,  uunndd  ddiiee  AAbbggaabbeenn  vvoonn  TTaagg  zzuu  TTaagg  

ggrröößßeerr  uunndd  ddrrüücckkeennddeerr  wweerrddeenn;;  ddaannnn  wwiirrdd  ggeewwiißß  eeiinn  

JJeeddeerr  mmiitt  äännggssttlliicchheemm  GGeeffüühhllee  iinn  ddiiee  ZZuukkuunnfftt  

bblliikkkkeenn,,  uunndd  ddeennkkeenn,,  ddaaßß  eess  ddoocchh  bbeesssseerr  sseeii  ddiiee  

hhaarrtteenn  TThhaalleerr,,  wweellcchhee  iihhmm  ssoollcchhee  LLuussttbbaarrkkeeiitteenn  

kkoosstteenn,,  iinn  ddeerr  TTaasscchhee  zzuu  bbeehhaalltteenn,,  uunndd  ssiiee  bbiiss  zzuu  

eeiinneerr  ZZeeiitt  ddeerr  NNoott  aauuffzzuussppaarreenn..""  ((9900))  
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Die Königsschilder von 1803 bis 1899 

 

 

1803   Aufschrift: Jürgen Albert  
Voss  

                Aus Sutterup    
 

1811   Aufschrift: Jan Gert  
Fübbeker  

  

1813   Aufschrift: Christian Hoon  

 

1815 Aufschrift: Gert Lucas  
      Schlick  
 

1816   Aufschrift: Jan Hinrich  
Brökers  

                Anna Maria  
Brinck  

                Als Königin 
 

1817   Aufschrift: Jan Heinrich  
Hincken  

 

1818   Aufschrift: Herm. Berend.  
Höcker 

                Anna Margreta  
Nihaus 
Königinn 

               

1821   Aufschrift: Gert Hinderich  
Schulten 

                Anna Greta  
Äpkers  
Königin 
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182l  Aufschrift: Jan Gerd Vox 

                Cathrina Maria  
  Schnier 

                 

1822   Aufschrift: Jean Brökers  
 

1823  Aufschrift: Jan Hinderich  
Woben 

                Anna Greta  
Mencken Königin 

                 

1824   Aufschrift: Jan Bernd  
Middendorp 

                Anna Margreta  
Wolken Königin 

                 

1825  Aufschrift: Jakop Schulte 

                Tresieia Veien  
                Als Königin 

 

1826  Aufschrift: Herm. Heinrich  
Kämmer 

                Sina Maria  
Willering 

                Als Königin  
 

1827   Aufschrift: Johan Heinrich   
Schlick 

                Anna Magreta  
Reckmann  

                als Königin 
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1828   Aufschrift: Jan Bernd  
Middendorp 

                Anna Engel  
Lambers 

                Als Königin 

 

1829   Aufschrift: Johann  Heinrich  
Weggert  

                als König 

                Maria  Anna Köbbe 

                als Königinn 

 

1830   Aufschrift: Joh. Hein. Schlick 

                als König 

                Anna Greta Reckmann 

                als Königinn  
 

1832   Aufschrift: Herm. Jan   
Fübbeker 

                als König 

               Maria Midden  
                als Königinn  
 

 

1832   Aufschrift: Jan Gerd  
Timmerwilk 

                König 

                Aanna Aleid  
Langenhorst 

                Königinn 

 

1833   Aufschrift: Johan Bernd   
Middendorp 

                Engel Köbben 

                als Königinn 
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1834   Aufschrift: Bernd Honn 

                Maria Wechgert 

                als Königinn 

                 

1835   Aufschrift: Joh. Bern.  
Reckmann 

                König 

                Aleid Schliek 

                Königinn 

 

1838   Aufschrift: Johan Gerhard  
Weggert 

                König  und 

                Anna Maria Hohn 

                Königinn  
 

1839   Aufschrift: Johann Georg  
Hermes 

                König  und 

                Gesina Aleid  
Hennekes 

               Königinn  
 

1840   Aufschrift: Gerhard Hofrogge 

                Maria Bernen  
 

1841   Aufschrift: Johan Wilhelm  
Thale  König 

               Anna Christina  
Menken   Königin  

 

1842   Aufschrift: Joh. Friedh. ------ 
               König 

               El---- Thalen 

               Königinn 
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1843   Aufschrift: Johan Heinrich   
Woltering 

               König 

               Helena Maria  
Schade 

               Königin  
 

1844   Aufschrift: Hermann Georg  
Akamp 

               in Suthtrup 

               Maria Anna Schoo 

               Königinn  
 

1845   Aufschrift: Gerh. Bern.  
Hoffrogge 

               König 

               Mar. Thres. Bernen 

               Königinn 

 

1845   Aufschrift: Joh. Gerh. Lucas 

               König 

               Lufs. Hel. Heecker 

               Königinn  
 

1846   Aufschrift: Georg Wolf 

               König 

               A. M. Kloppenborg 

               Königin  
 

1847   Aufschrift: Johan Clemens  
Langenhorst 

               König 

               Mariana Schalman  
               Königinn 

               Suttrup 
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1849   Aufschrift: Georg Wolf 

               König 

               A. M. Kloppenborg  
               Königinn 

 

 

1849  Aufschrift:   Joh. Bernd.  
Akamp König 

               Maria Hatting 

              Königinn 

 

1851   Aufschrift: Georg Wolf 

               König 

               A. Doom 

               Königinn 

 

1851   Aufschrift: J. G. Holthaus 

               König  
in Suttrup 

 

1852   Aufschrift: G.  Gofekamp 

               König 

               A. M. Ungrund 

               Königin  
 

1853   Aufschrift: P. Lücken 

               König 

               E. Vöcken 

               Königin  
 

1854   Aufschrift: H. Kemmer 

               König 

               A. Schmidt 

               Königin  
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1855   Aufschrift: B. Hocker 

               König 

               C. Schopman 

               Königin 

 

1858   Aufschrift: J. H. Mertens 

               König 

               M. E. Düsing 

               Königin 

               Suttrup  
 

1859   Aufschrift: G. Köter 

               König 

               Car. Scherer 

               Königin 

               Suttrup  
 

1861   Aufschrift: J. B.  Schultian 

               König 

               Suttrup  
 

1862   Aufschrift: D. Schröder  
aus Setlage 

               König in Sutrup 

               A. M. Schultian 

               Königin  
 

1863   Aufschrift: J. B.  Schmidt 

               König in Sutrup 

               T. Schmidt 
Königin  

 

1864   Aufschrift: H. B. Roelfes 

               König 

               A. M. Vochs  
               Königin  
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1865   Aufschrift: F. G. Borg 

               König 

               A. E. Middendorf 

               Königin 

 

1866   Aufschrift: G. Küter  
               König 

               L. Knobbe 

               Königin  
               Suttrup 

 

1867   Aufschrift: J. B.  Schalemann 

               König 

               A. E. Middendorf 

               Königin  
 

1868   Aufschrift: G. Fübker 

               König 

               A. Schulte 

               Königin  
 

1869   Aufschrift: B. Kullüke 

               König 

               T. Schnier  
 

1870   Aufschrift: H. Bonkesfen 

               M. T. Timpen 

 

1871   Aufschrift: B.  Kiske 

               M. E. Evers  
 

1872   Aufschrift: Bernhard Tepe 

               König 

               Carolina Menke 

               Königin 

               Suttrup 
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1873   Aufschrift: G. Borg 

               König 

               E. Schulte  
               Königin 

 

1874   Aufschrift: B. Timmer 

               König 

               E. Schulte 

               Königin  
  

1875   Aufschrift: H. Niehaus 

               König 

               C. Wilken 

               Königin 

               Suttrup 

 

1876   Aufschrift: J. G. Gosekamp 

               König 

               M. Doom  
               Königin 

               Suttrup 

 

1877   Aufschrift: G. Aepkers 

               König 

               E. Timpe  
               Königin 

 

1878   Aufschrift: F. C. Pelle 

               König 

               M. A. Geerdes 

               Königin  
 

1879   Aufschrift: J. H. Ahaus 

König 

               A. Mönter 

               Königin 
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1880   Aufschrift: J. H. Ahaus 

               König 

               A. A. Bröcker 

               Königin 

               Suttrup  
 

1881   Aufschrift: B. H. Becke  
aus Talge König 

               A. A. Teepe 

               Königin  
               Suttrup  
 

1882   Aufschrift: A. Schoo 

               König 

               A. Mönter 

               Königin  
 

1883   Aufschrift: Ignatz  Pelle 

               König 

               Engel Grothus  
               Königin  
 

1884   Aufschrift: A. Schoo 

               König 

               A. Mönter 

               Königin  
 

1885   Aufschrift: Bernard Paus 

               König 

               Maria Hermes 

               Königin  
 

1886   Aufschrift: C. Akamp 

               König 

               M. T. Ahaus 

               Königin  
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1887   Aufschrift: G. Menke 

               König 

               T. Beckmann 

               Königin 

 

1888   Aufschrift: G. Menke  
               König 

              Königin 

 

1889   Aufschrift: H. Wübbe 

               König 

               E. Preun 

               Königin  
 

1890   Aufschrift: H. Mönter 

               König 

               A. Brink  
               Königin 

 

1891   Aufschrift: B. Püp 

               König 

               L. Hatting 

               Königin  
 

1892   Aufschrift: B. Püp 

               König 

               L. Hatting 

               Königin  
 

1893   Aufschrift: J. H. Bröker 

               König 

               A. Boolke  
               Königin 
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1894   Aufschrift: J. G.  Dall 
               König 

               Suttrup  
 

1895   Aufschrift: H. Focks 

               König 

               Suttrup  
 

1896   Aufschrift: H. Köster 

               König 

               Th. Rolwes 

               Königin  
 

1897   Aufschrift: H. Bröker 

               König 

               Agnes Borg 

               Königin  
 

1898   Aufschrift: G. Gosekamp 

               König 

               E. Brink  
               Königin 
 

1899   Aufschrift: G. Menke 

               König 

               L. Ortmann 

               Königin  
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Die Schützenkönige von 1900 bis 1910 
 
 

 

 

Aufschrift: 

 

B. H. Schniers 
König 

A. Hennekes 
Königin 

1900
 

 

 

 

 

 

Aufschrift: 

 

H. Mertens. 
König 

Th. Kuhl 
Königin 

1901 
 

 

 

Aufschrift: 

 

A. Placke 
König 

K. Akamp 
Königin 

1902 
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Aufschrift: 

 

A. Schade 
König 

M. Wildermann 
Königin 

1903 
 

 

 

 

 

 

Aufschrift: 

 

J. Bürschen 
1904 

Lina Suiver
 

 

 
 

 

 

Aufschrift: 

 
H. Dümmer 

 
L. Paus 

 
1905
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Ab dem Jahre 1905 gibt es auch Zeitungsberichte aus dem Frerener Volksblatt, in 

denen die Festlichkeit mal in kurzen, manchmal aber auch in ausführlichen 

Artikeln beschrieben wird. So war am 20. Mai 1905 im Frerener Volksblatt zu 

lesen: 

 

SSuuttttrruupp..    UUnnsseerr  ddiieessjjäähhrriiggeess  SScchhüüttzzeennffeesstt,,  

wweellcchheess  sseehhrr  ssttaarrkk  bbeessuucchhtt  wwaarr  uunndd  iinn  ddeerr  

WWeecckk`̀sscchheenn  WWiirrttsscchhaafftt  aabbggeehhaalltteenn  wwuurrddee,,  vveerrlliieeff  

iinn  ddeerr  sscchhöönnsstteenn  WWeeiissee..  DDeenn  KKöönniiggsssscchhuußß  ggaabb  ddeerr  

HHaauussssoohhnn  DDüümmmmeerr  aabb  uunndd  wwäähhllttee  ssiicchh  ddeerrsseellbbee  ddiiee  

HHaauussttoocchhtteerr  FFrrääuulleeiinn  LL..  PPaauuss  zzuurr  KKöönniiggiinn..  FFüürr  

UUnntteerrhhaallttuunngg  uunndd  BBeelluussttiigguunngg  ssoorrggttee  eeiinn  

KKoommiikkeerr,,  ddeerr  vveerrsscchhiieeddeennee  SSttüücckkee  vvoorrttrruugg,,  

wwoodduurrcchh  ddiiee  LLaacchhmmuusskkeellnn  ddeerr  AAnnwweesseennddeenn  ttüücchhttiigg  

iinn  BBeewweegguunngg  ggeesseettzztt  wwuurrddeenn..  EEiinn  JJeeddeerr  ggiinngg  mmiitt  

ddeemm  BBeewwuußßttsseeiinn  nnaacchh  HHaauuss,,  eeiinn  rreecchhtt  ggeemmüüttlliicchheess  

FFeesstt  ggeeffeeiieerrtt  zzuu  hhaabbeenn..    (21)  

 

Das Schützenfest von 1906 gibt uns ein Rätsel auf. Ursprünglich wurde 

angenommen, daß ein Schützenfest in diesem Jahr nicht stattgefunden hat, weil 

die Plakette von 1906 fehlt. Aber Nachforschungen ergaben, daß doch ein Fest 

gefeiert wurde, wie folgende Zeitungsanzeige aus dem Frerener Volksblatt vom 

05. Mai 1906 beweist. (69) 

Am 12. Mai 1906 wurde sogar ausführlich im Frerener Volksbatt über den 

Verlauf  der Feier berichtet: 
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SSuuttttrruupp..    DDaass  ddiieessjjäähhrriiggee  SScchhüüttzzeennffeesstt  wwuurrddee  
hhiieerr  aamm  MMiittttwwoocchh  iinn  ddeerr  WWeecckk `̀sscchheenn  WWiirrttsscchhaafftt  

ggeeffeeiieerrtt..  DDeenn  KKöönniiggsssscchhuußß  ggaabb  CCoolloonn  BBrröökkeerr  aabb,,  

ddeerr  ddiiee  KKöönniiggsswwüürrddee  aann  ddeenn  HHaauussssoohhnn  WWiillddeerrmmaannnn  

aabbttrraatt;;  ddiieesseerr  eerrkkoorr  ssiicchh  ddiiee  DDiieennssttmmaaggdd  ddeess  

CCoolloonn  BBrröökkeerr  zzuurr  KKöönniiggiinn..  DDaass  aamm  nnaacchhmmiittttaagg  

ssiicchh  eennttllaaddeennee  GGeewwiitttteerr  ttaatt  ddeemm  FFeessttee  iinn  ssoowweeiitt  

AAbbbbrruucchh,,  ddaaßß  mmaanncchhee  aauusswwäärrttiiggee  BBeessuucchheerr  

zzuurrüücckkbblliieebbeenn..  SSoonnsstt  vveerrlliieeff  ddiiee  FFeeiieerr  iinn  

ggeemmüüttlliicchheerr  WWeeiissee..  (22)  

 

 

Es hat also ein Schützenfest nachweislich stattgefunden, obwohl keine Schützen-

plakette vorhanden ist.  

 

Generell ist anzumerken, daß der Schützenverein Suttrup im Vergleich zu manch 

anderen Schützenvereinen nur im äußersten Notfall das alljährliche Schützenfest 

ausfallen ließ. Selbst in Zeiten größter Not, dort wo andere Vereine sich 

gezwungen sahen über mehrere Jahre das Fest ausfallen zu lassen, sind im St. 

Georg Schützenverein nur Ausfallzeiten von ein oder  zwei Jahre zu verzeichnen. 

 

 

Aufschrift: 

 

Kl. Hennekes 
König 

M. Brüggen 
Königin 

 
1907

  

  

  

SSuuttttrruupp..    DDaass  

SScchhüüttzzeennffeesstt  wwuurrddee  aamm  

DDoonnnneerrssttaagg  iinn  ddeemm  

WWiillddeerrmmaannnn`̀cchheenn  

KKoolloonnaatthhaauussee  ggeeffeeiieerrtt..  (23)  

 

 

Aufschrift:  
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Colon 
 H. Bröker – König - 1908 

 

SSuuttttrruupp..    UUnnsseerr  ddiieessjjäähhrriiggeess  SScchhüüttzzeennffeesstt,,  wweellcchheess  aamm  MMiittttwwoocchh  
hhiieerr  iinn  ddeerr  WWeecckk ´́sscchheenn  WWiirrttsscchhaafftt  ggeeffeeiieerrtt  wwuurrddee,,  wwaarr  lleeiiddeerr  nniicchhtt  

vvoomm  sscchhöönnsstteenn  WWeetttteerr  bbeeggüünnssttiiggtt,,  wweesshhaallbb  aauucchh  wweenniigg  BBeessuucchh  vvoonn  

FFrreerreenn  ddaa  wwaarr..  DDiiee  SSuuttttrruuppeerr  hhaatttteenn  ssiicchh  aabbeerr  rreeggee  bbeetteeiilliiggtt..  DDeenn  

KKöönniiggsssscchhuußß  ggaabb  KKoolloonn  BBrröökkeerr  jjuunn..  aabb,,  ddeerr  ddiiee  KKöönniiggsswwüürrddee  aann  ddeenn  

HHaauussssoohhnn  WWiillddeerrmmaannnn  aabbttrraatt;;  ddiieesseerr  eerrkkoorr  ssiicchh  FFrrääuulleeiinn  AAnnnnaa  SScchhaaddee  

zzuurr  KKöönniiggiinn..  DDaass  FFeesstt  vveerrlliieeff  iinn  ddeerr  ggeemmüüttlliicchhsstteenn  WWeeiissee..    (24)  
 

 

Aufschrift: 

 

 J. B. Roelfes – Schützen - König  
Suttrup - 1909 

 

SSuuttttrruupp..    DDaass  ddiieessjjäähhrriiggee  

SScchhüüttzzeennffeesstt,,  wweellcchheess  aamm  MMoonnttaagg  iinn  

ddeemm  nneeuueerrbbaauutteenn  HHaauussee  ddeess  WWiirrtteess  

KKeeeevvee  ssttaattttffaanndd,,  vveerrlliieeff  iinn  

ggeemmüüttlliicchheerr  WWeeiissee..  DDeenn  KKöönniiggsssscchhuußß  

ggaabb  ddeerr  DDrreecchhsslleerr  RRooeellffeess  aabb,,  ddeerr  

ddiiee  DDiieennssttmmaaggdd  bbeeii  TTöönnjjeess,,  FFrrääuulleeiinn  

HHooffffmmaannnn,,  ssiicchh  zzuurr  KKöönniiggiinn  eerrkkoorr..    (25)  

 

SSuuttttrruupp..  ÜÜbbeerr  ddaass  SScchhüüttzzeennffeesstt,,  

wweellcchheess  hhiieerr  kküürrzzlliicchh  ggeeffeeiieerrtt  wwoorrddeenn,,  iisstt  bbeerreeiittss  iinn  vvoorrhheerriiggeerr  

NNuummmmeerr  bbeerriicchhtteett..  EEss  wwiirrdd  nnoocchh  wweeiitteerr  ddaarrüübbeerr  mmiittggeetteeiilltt,,  ddaaßß  ddaass  

SSuuttttrruuppeerr  SScchhüüttzzeennffeesstt  eeiinneess  ddeerr  äälltteesstteenn  ddeerr  hhiieessiiggeenn  GGeeggeenndd  iisstt..  

DDiiee  KKeettttee  mmiitt  ddeemm  ssiillbbeerrnneenn  VVooggeell  eenntthhäälltt  zziirrkkaa  110000  SScchhiillddeerr,,  ddaass  

äälltteessttee  SScchhiilldd  ttrrääggtt  ddiiee  IInnsscchhrriifftt  LLuuccaass  SScchhoooo,,  KKöönniigg  uunndd  GGeessiinnaa  

FFeeyyeenn,,  KKöönniiggiinn  iimm  JJaahhrree  11662255..  WWiirr  kköönnnneenn  aallssoo  iinn  nniicchhtt  aallllzzuuffeerrnneerr  

ZZeeiitt  uunnsseerr  330000  jjäähhrriiggeess  JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeesstt  ffeeiieerrnn..  (26) 
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Das Jubelschützenfest von 1910 
 
Noch im Dezember 1909 wurde vom Vorstand des St. Georg Schützenvereins 
Suttrup eine Generalversammlung einberufen. Da der Verein bislang noch keine 
Fahne besaß, aber auch nicht auf diese bis zum 300-jährigen Jubelfest warten 
wollte, wurde kurzerhand die Durchführung  eines Stiftungsfestes mit 
Fahnenweihe beschlossen. 
 

SSuuttttrruupp..    1177..  DDeezzeemmbbeerr..    IInn  ddeerr  hheeuuttee  hhiieerr  

ssttaattttggeeffuunnddeenneenn  GGeenneerraallvveerrssaammmmlluunngg  ddeess  

SScchhüüttzzeennvveerreeiinnss  wwuurrddee  eeiinnssttiimmmmiigg  bbeesscchhlloosssseenn,,  

iimm  FFrrüühhjjaahhrr  11991100,,  vviieelllleeiicchhtt  EEnnddee  MMaaii  bbzzww..  

AAnnffaanngg  JJuunnii,,  uunnsseerr  228855  jjäähhrriiggeess  SSttiiffttuunnggssffeesstt  

nneebbsstt  FFaahhnneennwweeiihhee  ffeessttlliicchh  zzuu  bbeeggeehheenn..  AAuucchh  

ffaanndd  zzuugglleeiicchh  ddiiee  WWaahhll  eeiinneerr  FFeessttkkoommmmiissssiioonn  

ssttaatttt..  (27)  

 
Im Dezember des Vorjahres beschlossen, stand bereits im Februar der Termin 
fest. 
 

SSuuttttrruupp..    DDaass  JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeesstt,,  vveerrbbuunnddeenn  

mmiitt  FFaahhnneennwweeiihhee,,  ffiinnddeett  hhiieerr  aamm  55..  uunndd  66..  JJuunnii  

aauuff  ddeemm  HHooffee  ddeess  HHeerrrrnn  PPeellllee  ssttaatttt..  (28)  

 
Am  5. März 1910 erfolgte eine Bekanntmachung, für die Ausschreibung der 
einzelnen Gewerke.  (29) 

 
Am gleichen Tag werden auch schon Einzelheiten über den Festablauf 
preisgegeben. 
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SSuuttttrruupp..    DDiiee  VVoorrbbeerreeiittuunnggeenn  zzuu  uunnsseerreenn  228855  jjäähhrriiggeenn  

JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeessttee  wweerrddeenn  sseeiitteennss  ddeess  FFeesstt--KKoommiitteeeess  

bbeerreeiittss  ggeettrrooffffeenn..  DDaasssseellbbee  hhaatt  sscchhoonn  eeiinn  ggrrooßßeess  

TTaannzzzzeelltt  ggeeppaacchhtteett,,  ddaass  wwaahhrrsscchheeiinnlliicchh,,  wwiiee  aauucchh  ddeerr  

ggaannzzee  FFeessttppllaattzz  AAzzeettyylleennbbeelleeuucchhttuunngg  eerrhhäälltt..  DDiiee  SScchheennkk--  

uunndd  KKaaffffeeeewwiirrttsscchhaafftt,,  ssoowwiiee  ddiiee  SSttäännddee  ffüürr  KKaarruusssseellllss,,  

SScchhiieeßßss--,,  SScchhaauu--  uunndd  KKuucchheennbbuuddeenn,,  wweerrddeenn  iinn  ddiieesseemm  MMoonnaatt  

sscchhoonn  vveerrppaacchhtteett..  FFeerrnneerr  wwiirrdd  eeiinn  ggrrooßßeerr  SScchhiieeßßssttaanndd  

eerrrriicchhtteett  uunndd  eeiinn  PPrreeiisssscchhiieeßßeenn  vveerraannssttaalltteett..  DDiiee  

LLeeiittuunngg  ddeess  SScchhiieeßßssttaannddeess,,  ssoowwiiee  ddiiee  SSppaannnnuunngg  ddeerr  

BBüücchhsseenn  hhaatt  HHeerrrr  HHooppppee  iinn  AAnntteenn  bbeeii  BBeerrggee  üübbeerrnnoommmmeenn  uunndd  

wwiirrdd  hhiieerrmmiitt  jjeeddeemm  GGeelleeggeennhheeiitt  ggeebbeenn,,  ssiicchh  ggeennüüggeennddeenn  

ZZeeiittvveerrttrreeiibb  zzuu  vveerrsscchhaaffffeenn..  DDaass  AArreeaall  ddeess  FFeessttppllaattzzeess,,  

ddeerr  PPeellllee`̀sscchheenn  HHooff  lliieeggtt  sseehhrr  ggüünnssttiigg..  UUnntteerr  sscchhaattttiiggeenn  

BBääuummeenn  kköönnnneenn  ddiiee  BBeessuucchheerr  ddeess  FFeesstteess  ssiicchh  aann  KKaaffffeeee  uunndd  

KKuucchheenn,,  BBiieerr  uunndd  WWeeiinn  ggüüttlliicchh  ttuunn..  (30) 

  

  

Am 26. März erfolgte die Bekanntgabe der Pächter für die Gewerke.  Außerdem 
wird hier zum Ausdruck gebracht, mit welcher Begeisterung  die Suttruper dem 
Fest gegenüberstanden. 
 

SSuuttttrruupp..    FFüürr  uunnsseerr  ddeemmnnääcchhsstt  bbeevvoorrsstteehheennddeenn  

JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeesstt  hheerrrrsscchhtt  hhiieerr  iimmmmeerr  nnoocchh  rreecchhtt  rreeggee  

BBeeggeeiisstteerruunngg..  AAmm  vvoorriiggeenn  SSaammssttaagg  hhaatttteenn  ssiicchh  99  LLaannddwwiirrttee  

mmiitt  iihhrreemm  GGeessppaannnn  uunndd  eettwwaa  4400  AArrbbeeiitteerr  ffrreeiiwwiilllliigg  aauuff  

ddeemm  FFeessttppllaattzzee  eeiinnggeeffuunnddeenn  uunndd  iisstt  ddeerrsseellbbee  ppllaanniieerrtt  uunndd  

dduurrcchh  ddiiee  BBeesseeiittiigguunngg  eeiinneerr  WWaallllhheecckkee  bbeeddeeuutteenndd  

vveerrggrröößßeerrtt  uunndd  vveerrsscchhöönneerrtt..  DDeerr  FFeessttvvoorrssttaanndd  ggeeddeennkktt  

ddeemmnnääcchhsstt  nnoocchh  mmiitt  ddeerr  EEiisseennbbaahhnn--DDiirreekkttiioonn  zzwweecckkss  

EEiinnffüühhrruunngg  vvoonn  ppaasssseennddeenn  EExxttrraazzüüggeenn  aauuff  ddeerr  SSttrreecckkee  

FFrreerreenn  --  RRhheeiinnee  iinn  VVeerrbbiinndduunngg  zzuu  ttrreetteenn..  --  DDiiee  OOffffeerrtteenn  

ffüürr  ddiiee  PPaacchhttuunngg  ddeerr  WWiirrttsscchhaafftt  ssiinndd  aamm  DDiieennssttaagg  

ggeeööffffnneett..  DDaass  HHööcchhssttggeebboott  ffüürr  ddiiee  WWiirrttsscchhaafftt  hhaatt  ddeerr  

GGaassttwwiirrtt  SScchhüürrhhaauuss  TThhuuiinnee  mmiitt  441100  MMttkk..  aabbggeeggeebbeenn  uunndd  ddeenn  

ZZuusscchhllaagg  eerrhhaalltteenn..  DDiiee  KKaaffffeeeewwiirrttsscchhaafftt  uunndd  KKuucchheennbbuuddee  

eerrhhiieelltt  ddeerr  BBääcckkeerrmmeeiisstteerr  BB..  SSttööppppeell  --  FFrreerreenn  ffüürr  110000  

MMaarrkk..  (31)  

 
In der damals stattgefundenen Generalversammlung wurde beschlossen, die neue 
Schützenfahne bei der Bonner Fahnenfabrik zu bestellen. So wird am 26. März im 
Frerener Volksblatt berichtet: 
 

FFrreerreenn..      DDeerr  SStt..  GGeeoorrgg  SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  SSuuttttrruupp  bbeesscchhllooßß  
iinn  sseeiinneerr  kküürrzzlliicchh  ssttaattttggeeffuunnddeenneenn  GGeenneerraallvveerrssaammmmlluunngg  aamm  

55..  uunndd  66..  JJuunnii  ddaass  FFeesstt    ddeerr  FFaahhnneennwweeiihhee  zzuu  bbeeggeehheenn  uunndd  

bbeeaauuffttrraaggttee  ddiiee  BBoonnnneerr  FFaahhnneennffaabbrriikk  iinn  BBoonnnn  mmiitt  ddeerr  

LLiieeffeerruunngg  sseeiinneerr  nneeuueenn  FFaahhnnee..    (32)  
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In der Ausgabe vom 19. Mai 1910 werden die Vereine nochmals darauf 
hingewiesen, sich kurzfristig anzumelden, da die Vorbereitungen für die 
Einrichtung des Sonderzuges zu treffen sind. 
 

SSuuttttrruupp..    EEss  ssiinndd  bbeerreeiittss  vviieellee  AAnnmmeelldduunnggeenn  zzuu  uunnsseerrmm  
JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeessttee  aamm  55..  uunndd  66..  JJuunnii  eerrffoollggtt..  DDiieejjeenniiggeenn  

VVeerreeiinnee,,  ddiiee  ggeessoonnnneenn  ssiinndd,,  ddeenn  FFeessttzzuugg  mmiittzzuummaacchheenn  uunndd  

ssiicchh  nnoocchh  nniicchhtt  aannggeemmeellddeett  hhaabbeenn,,  wwoolllleenn  ddiieess  nnuunnmmeehhrr  

uunnvveerrzzüügglliicchh  mmaacchheenn,,  ddaa  nnoocchh  vveerrsscchhiieeddeennee  VVoorrbbeerreeiittuunnggeenn  

zzuurr  EEiinnrriicchhttuunngg  ddeess  ZZuuggeess  ggeettrrooffffeenn  wweerrddeenn  mmüüsssseenn..  DDiiee  

hhüübbsscchhee  nneeuuee  FFaahhnnee,,  wweellcchhee  iinn  ddeerr  BBoonnnneerr  FFaahhnneennffaabbrriikk  

aannggeeffeerrttiiggtt  wwoorrddeenn,,  iisstt  aannggeekkoommmmeenn  uunndd  ffiinnddeett  aallllggeemmeeiinn  

BBeeiiffaallll..  DDiiee  ssoonnssttiiggeenn  VVoorrbbeerreeiittuunnggeenn  ssiinndd  iinn  vvoolllleemm  

GGaannggee  uunndd  wweennnn  ddaass  WWeetttteerr  nnuurr  ggüünnssttiigg  wwiirrdd,,  wwaass  wwoohhll  zzuu  

hhooffffeenn  iisstt,,  ddaa  ddeerr  ggrrooßßee  KKoommeett  uunnss  ddaannnn  bbeerreeiittss  

vveerrllaasssseenn  hhaatt,,  ssoo  wwiirrdd  ddaass  FFeesstt  wwoohhll  ggeelliinnggeenn..    (33)  
 

Wie dem Bericht zu entnehmen ist, findet die 
angekommene Fahne allgemeinen Beifall. 
Dieses wird sogar nochmals ausdrücklich in 
einem Extraartikel erwähnt. Ob es hierfür einen 
Sonderrabatt gab, bleibt offen. (91) 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
Im März 1910 richtet der Vorstand des St. 

Georg Schützenverein Suttrup ein Schreiben an den Königlichen Landrat des 
Kreises Lingen. Aus diesem Brief geht hervor, daß der Verein den Königlichen 
Landrat darum bittet, am Tag des großen Festes in Suttrup zu erscheinen um die 
allerhöchste Auszeichnung, die Verleihung des Schützenadlers in Form einer 
Plakette, vorzunehmen. Um diese Auszeichnung zu erlangen ging nachfolgender 
Brief (92) am 7. April 1910 an den Regierungs-präsidenten zu Osnabrück: 
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Von Osnabrück aus wurde das Schreiben weitergeleitet zum Minister des Inneren 
nach Berlin. Mit Datum vom 20. Mai 1910 ging folgender Brief (93) zurück an den 
Regierungspräsidenten zu Osnabrück: 
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Übersetzung: 
 
Auf den Bericht vom 12. Mai dieses Jahres – I a 2824 - erwidere ich Euren 
Hochwohlgeborenen ergebens, daß ich mich nicht in der Lage sehe, die 
Verleihung eines Schützenadlers für den Schützenverein Suttrup 
allerhöchstenorts zu befürworten, da die Weihe einer neuen Fahne an sich kein 
genügender Anlaß für eine Allerhöchste Auszeichnung ist. 
 
In Vertretung  
 
Schön wär´s ja gewesen aber es ging auch ohne „allerhöchste“ Auszeichnung. Am 
28. Mai erschien im Frerener Volksblatt die offizielle Einladung des 
Festvorstandes. Da 285 Jahre Vereinsgeschichte kein Anlaß für ein Jubelfest war, 
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lief das Fest auch unter dem Namen „Stiftungsfest und Fahnenweihe“.      (35) 

  

              Auch andere wußten die  
          Gunst der Stunde zu nutzen, -: 
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                                                                  (36) 

 
      - womit der Vorstand nicht immer                   
                     einverstanden war. 
 

(37)

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 Der Vorstand des St. Georg Schützenverein Suttrup im Jahre 1910 
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Oben, v. l.: H. Roelfes, B. Roelfes, B. Timmer, B. Kuiter, A. Hermes 
Mitte, v. l.: G. Menke, B. Schröder, Ig. Pelle, H. Akamp, H. Kokenschmidt,  

                    H. Mertens, H. Roelfes 
Vorn, v. l.: G. Schweer, B. Köster, Cl. Schade, H. Wildermann 

 
 
Am 12. Juni 1910 erscheint im Frerener Volksblatt ein ausführlicher Bericht über 
den Verlauf des Jübelschützenfestes in Suttrup. 
 

Das Jubelschützenfest zu Suttrup 
am 5. und 6. Juni 1910 

 
Hell lachte wieder die Sonne als am Sonntag Nachmittag nach 

kurzem Gewitter, welches etwas Abkühlung brachte, die 

zahlreichen Schützen dem Festorte Suttrup entgegeneilten, um 

dort an dem großen Jubelfeste und Fahnenweihe teilzunehmen. 

Ein schöner Weg führte nach dort, freundlich erstrahlte die 

Flur, vorbei an wogende Kornfelder, vorbei an blühende Wiesen 

und grüne Weiden.  

Der Suttruper Verein hatte den Festplatz in bester Weise zu 

schmücken verstanden, mehrere Ehrenbogen, Wimpeln, Fahnen und 

Fähnchen entboten den Schützenbrüdern und Gästen ein 
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freundliches Willkommen. Als die Vereine gegen 3 Uhr 

Aufstellung genommen hatten, bestieg der Vorsitzende, Herr 

Schweer, die Rednertribüne und hielt eine längere 

Begrüßungsansprache, die mit einem Hoch auf die Anwesenden 

Schützenvereine endete. Darauf setzte sich der Festzug unter 

Kanonendonner und Klängen der Musik in Bewegung. Voran die 

alten Suttruper Schützen mit Pauke und Horn, gekleidet wie in 

früheren Jahren, daran schloß sich der jetzige 

Schützenverein, dann kamen über zwanzig auswärtige Vereine. 

Nach Beendigung des Zuges fand die Fahnenweihe statt, die von 

dem Herrn Vorsteher Menke in üblicher Weise vollzogen wurde.  

Herr Lehrer Fidelden sprach in längerer Rede über die 

historische Bedeutung der Schützenfeste, insbesondere des 

Suttruper. Sein Hoch galt dem St. Georgs-Schützenverein 

Suttrup. Die Jungfrauen überreichten ein Fahnenband, wobei 

Fräulein Wildermann und Fräulein Weck passende Gedichte 

überbrachten. 

 

Fahnenägel wurden gestiftet 

von Albert und Lucas Schoo in 

Amerika und von den 

Schützenvereinen Bawinkel, 

Baccum, Freren, Lohe, Rheine, 

Benslage und Thuine. 

 

 

Aufschrift: 
 

Die Erben des Schützenkönigs 
v. Jahre 1625 

stiften diesen Fahnenagel 
Albert u. Lukas Schoo 

Amerika 
 

 

 

 

Herr Landrat v. Lympius - 
Lingen, der in letzter 

Stunde am Erscheinen 

verhindert war, sandte ein 

Glückwunschtelegramm und 

wünschte dem hiesigen Verein weiteres Blühen und Gedeihen. 

Dann begann auf dem großen Festplatze ein fröhliches Treiben. 

Die Restaurationsstände  wurden umlagert und die vorhandenen 

Sitzplätze bald besetzt. Spiel-, Schieß- und Kuchenbuden 

waren Gegenstand der Aufmerksamkeit, das Karussell drehte 

sich lustig im Kreise. An den beiden Ständen wurde bis Abends 

neun Uhr flott geknallt, sodann folgte die Preisverteilung an 
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die besten Schützen. Die Jungfrauen von Suttrup hatten 

verschiedene Ehrenpreise für die besten Schützen gestiftet 

und wurden solche von Fräulein Focks und Fräulein Schröder 

mit passenden Ansprachen überreicht.  

Als die Dunkelheit eintrat, wurde ein schönes Feuerwerk 

abgebrannt, welches allseitig Beifall fand. Der große 

Festball, der inzwischen seinen Anfang genommen und in 

fröhlicher Stimmung bis in die Morgenstunde anhielt, bildete 

den Schluß des ersten Festtages. 

 

Der Montag morgen war ausschließlich für den hiesigen 

Schützenverein bestimmt und wurden mit Schießen nach den 

Scheiben ausgefüllt. Gegen Mittag fiel der Königsschuß, 

welcher der bei dem Eigener Weggert bedienstet Hoff abgab. 

Derselbe fand dann in Fräulein Doom seine Königin. 

 

 
 

 
 

Aufschrift: 
 

H. Hoff 
Königin 
M. Dom 

 
1910 

 

 

 

 

 

Am Nachmittag wurde der Festplatz von vielen Herren und Damen 

aus den benachbarten Orten Freren und Thuine besucht und 

wurde es namentlich spät Abends, beim Gläserklang und 

Hopfenknall, bei heiteren und humoristischen Reden in 

hochdeutscher und plattdeutscher Sprache, woran Jung und Alt 

sich beteiligten, noch recht gemütlich und fidel und bildete 

der übliche Ball wieder den Schluß des in allen Teilen so 

schön verlaufenen Festes. (38) 
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Zu diesem Fest war auch die 
Familie Schoo eingeladen, die 
erst wenige Jahre zuvor nach 
Amerika ausgewandert war. 
Weil die Schoo´s noch immer 
guten Kontakt zum Suttruper 
Schützenverein hatten, sagten 
sie auch zu und versprachen zu 
kommen. Doch aus diesem 
Vorhaben wurde nichts. Am 
30. April 1910 erschien 
folgender Bericht im Frerener 
Volksblatt: (39) 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Nach dem Jubelfest erfolgte die 
Danksagung durch den Festvorstand. 
(94) 
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Der Schützenverein Suttrup von 1910 
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Genauso wie heute gab es auch schon zu jener Zeit Menschen, denen man es 
einfach nicht Recht machen konnte. Im Fürstenauer Anzeiger war am 11. Juni 
1910 zu lesen: (40) 
 

Schnacken, Schnurren un Riemsels 

Van`t 285. Jubelschützenfest 
 

Jan un Hinnerk 
 

Jan:  

Du Hinnerk, häst Du denn ock dat grote 

Jaubelschützenfest mitfiert? 

Hinnerk: 

Ne Jan, ick hadde nich de Ehre. Aber vertell mi doch äs 

en betken dröber. 

Jan: 

Na denn man los.As up de Inladung hin wie Förstenauer 

mit use Fahne ankömen, wören wall öwer twintig Verine 

dor; up use Fahne un use schönet Fahnenband wören wie 

ordentlick stolz, denn kin Verin konnde mit us in düsse 

Beziehung konkurrieren. 

Hinnerk: 

Dann hebt Ii den Lüen woll büchtig imponert. 

Jan: 

Jau, aber nich tau knapp. As wie nu so herümstönden, 

fing up einmoal einer an tau reden. Sone schöne Rede 

hebk ick min Dag nich hört; wenn ick mir nich irre, 

snackte de grote Festredner ungefähr mit folgenden 

Worten: „Alle Achtung! Ich begrüße Euch liebe 

Schützenbrüder und heiße Euch im Namen des 

Schützenvereins .......... herzlich willkommen und 

erlaube mir ein Hoch auszubringen auf den 

Schützenverein ....... Er lebe hoch, hoch, hoch.- 

Anschließend hieran erlaube ich mir die neue 

Schützenfahne dem Schützenverein ....... zu übergeben 

und erlaube mir der Fahne gleichzeitig ein Hoch 

auszubringen. Die Fahne lebe hoch , hoch, hoch.“ 
 

Hinnerk:  

Dat iß doch spaßig, wie kann man denn ne Fahne         

hochleben laoten? 

Jan:    

Wie dachden ock öber düt Problem naoh, hadden  aber 

kine Tid, denn schon bestieg ein annerer Redner de 

Tribüne un snackte in grotwem Bogen öwer de ideele 

Bedütung det Schützenfestes in Verbindung mit de 

Befreiungskriege usw. Nich tau vergetten, dat twei 

Ehrenjungfrauen ut zarter Hand ein Fahnenband 

überreichten in gell un gröunen Farben  zum Unterpfand! 

Nu will ick die ock `n betken öber den Festzug 
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vertellen. An de Spitze marscherde sag un schreibe de 

festgebende Verein mit verdeckter Faohne. 

Hinnerk:  

Sone rührende Bescheidenheit is mi noch nich       

vörkommen. Wo wör dat denn nu mit dem historischen 

Festzug? 

Jan:     

Dat du de Nase int Gesicht behöllst, düsset Ziehtat 

einet user grötsren Dichter un Denker, köm mi in den 

Sinn, als düsse Glanzpunkt det ganzen Festes an minen 

leibeigenen Ogen vörbitröck. Dat wör nämlick ne 

sogenannte Biedermeiergruppe, dee dat Schützenfest tau 

Biedemeiertied un Befreiungskriege darstellen sollde. 

De Gruppe bestand ut twölf Lüen „in echt histörischen 
Kustümen“ alle hadden ehre Buchse upkrempelt, lange 

Strümpe antreckt, un echte Röcke wöhren vörn ock 

umkrempelt, en Anblick för de Götter. Einer von de 

Biedemeieres güng mit `nem groten Hörn vöran un tutete 

in einem furt, dat einem de Ohren dröhnten. - Ut minen 

deipen Gedanken wör ick plötzlich upschreckt, denn 

mitten ut dem Zuge föng einer an tau raupen: Bernd, 

wacht `n betken, wie spellt glicks Solo um hellen un 

halwen! As wie up `n Festplatz wören, regende et in 

Strömen, allet rennt, rettet, flüchtet in das grote 

Zelt. „Doch mit des Geschickes Mächten is kin ewiger 
Bund tau flechten.“ Ein Windstoß geiht dör dat Zelt, 
hebt das Dach in de Höchte un in einem hohen Bogen köm 

dat Zeltdach angeflogen.  

Allet wör baff, im ersten Moment dachte ick an 

Zeppelin, denn et krachde, as wenn dusend Propellers bi 

de Arbit wören. Un dann göng et los: nich dat Gewitter, 

sondern ein unbändiget Gelächter öwer dat Mißgeschick; 

taum Glück hörde et ock bolle up tau regnen. An twei 

Scheibenständen konnde man flietig scheiten; herrliche 

Preise lachten den glücklicken Schützen: Bierschoppen, 

rein vom Silber, lange Pipen, Uhren, rein vom Gold, 

Hawannas, Zigarrenetuis, „taum Andenken“ un 

Zigarrenspitzen tau fünftig Pennig. 

Hinnerk:  

Dunnerwehr, dat mot ja nen fidelen Fest wesen sin, 

schade dat ick nich dorbi wesen bin. 

Jan:      

Wenn sei naoh fief Johren wehr nen Jaubelfest fiert, 

dann könn wie jor beide hengohn un us de Biedermeier 

ankieken.  

 
 
 

Aber auch diese Zeilen wußte Herr Teismann, Herausgeber des 
Frerener Volksblatt, humorvoll zu nehmen: (41) 
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BBeerrnndd  uunndd  GGeeeerrdd  

  
BBeerrnndd::    

SSeegg  eess  GGeeeerrdd,,  hhaass  dduu  ddee  SScchhnnuurrrree  iimm  FFüürrsstteennaauueerr  

BBlläättttkkeenn  ööwweerr  ddaatt  JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeesstt  iinn  SSuuttttrruupp  lleesseenn??  

GGeeeerrdd::    

JJaaoo,,  dduu  mmeennsstt  wwaallll  ddee  QQuuaatteerriiee  ttüüsskkeenn  HHiinnnneerrkk  uunndd  JJaann..  

DDaatt  hheeffff  nniicchh  vveell  ttoo  sseeggggeenn,,  dduu  mmooßß  bbeeddeennkkeenn,,  ddaatt  ddee  

HHiittzzee  vvaann  ddee  lleesstteenn  DDaaggee  mmaanncchheemm  eeeenneenn  iinn  ddeenn  KKoopppp  

sstteeeeggeenn  iiss  uunndd  wweerr  ddee  ssttaarrkkee  WWäärrmmee  nniicchh  vveerrddrreeggeenn  kkaannnn,,  

ddee  mmoooott  ssiieenn  GGeehhiirrnn  ddaannnn  eerrlliicchhtteerrnn  vvaann  aalllleerrlleeii  dduummmm  

TTüügg..  

BBeerrnndd::    

JJaaoo,,  ddaatttt  ssttiimmmmtt,,  ddee  MMaannnn,,  ddee  ddeenn  SScchhnnaacckk  sscchhrreewweenn  hheett,,  

kkaannnn  „„mmiillddeerrddee  UUmmssttäännddee““  vveerrllaannggeenn..  
GGeeeerrdd::    

IIkk  ggllöövvee,,  „„mmiillddeerrddee  UUmmsscchhllääggee““  kköönnnn  hhee  nnoocchh  bbeetttteerr  

bbrruukkeenn..  

BBeerrnndd::    

VViilllliicchhtt  iiss  ookk  ddee  ssttaarrkkee  NNeebbeell,,  ddeenn  eeeenn  WWeetttteerrpprroopphheett  

iinn  ddee  FFrreerreenneerr  ZZeeiittuunngg  fföörr  ddeenn  DDaagg  nnooaa`̀tt  SScchhüüttzzeennffeesstt  

pprroopphheezzeeiiddee,,  bbii  eeiinneemm  nnoocchh  nniicchhtt  ggaannzz  vvoorrööwweerr..  EEtt  dduurrtt  

bbii  mmaanncchheenn  MMeennsscchheenn  bbeettttkkeenn  llaannggee,,  eehhrr  wweeeerr  kkllaaoorr  

WWeeddddeerr  iiss..  

GGeeeerrdd::    

AAll  oowweerr  ddee  PPrräämmiieenn  hheett  hhee  ssiikk  uupprreeggeett..  

  

BBeerrnndd::    

JJaa,,  ddee  gguuddee  MMaannnn  hheeffff  ssiicchheerr  kkiieenneenn  PPrriieess  wwuunnnneenn  uunndd  

ddaatt  sscchhiinntt  eemm  bbaannnniigg  ttoo  äärrggeerrnn..  VViilllliicchhtt  kkaannnn  eeiinn  llaatteerr  

nnoocchh  eeeenneenn  PPrriieess  ssttiifftteett  wweerrnn,,  ddeennnn  mmiitt  ssiieennee  QQuuaatteerriiee  

hheeffff  hhee  ssiicchheerr  ddeenn  VVooggeell  aaffffcchhootttteenn..  

GGeeeerrdd::    

AAwweerr  nniicchh  iinntt  ZZeennttrruumm  ttrrooffffeenn..  

BBeerrnndd::    

DDaatt  ssttiimmmmtt,,  hhee  hheeffff  wwiieett  vvöörrbbiisscchhootttteenn..  DDee  HHaauuppttssaaaahhee  

iiss,,  ddaatt  ddaatt  JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeesstt  ggeemmüüttlliicckk  uunndd  ffiiddeell  

vveerrllaaooppeenn  iiss  uunndd  ddaatt  aallllee  GGäässttee    uunndd  SScchhüüttzzeenn  ggaannzz  

ttooffrreeee  wwöörrnn..  WWeennnn  ddaannnn  nnaaoohheerr  eeeenneerr  kküümmpp  uunndd  wwiillll  

nnääöölleenn  uunndd  kkrriittiisseeeerreenn,,  ddaannnn  ddeennkk  iikk  aann  ddaatt  WWoorrtt,,  wwaatt  

BBiissmmaarrkk  oofftt  sseeggggeenn,,  wwaannnn  eemm  eeeenneerr  aann  ssiieenneenn  WWaaggeenn  ffööhhrrnn  

wwoollll::  

  

                          DDaaoorr  llaacchh  iicckk  ööwweerr  !!      

 
 
Im  September 1910 erschien der letzte Artikel  vom Jubelfest. Es wird über die 
jährliche Rechnungsablage berichtet und darüber, wofür der Überschuß verwendet 
werden soll. 
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Suttrup.  Vor kurzem fand hier in der Weck`schen Wirtschaft 

eine Generalversammlung des St. Georg Schützenvereins 

statt. Die Rechnungsablage ergab ein sehr befriedigendes 

Resultat. Es wurde beschlossen, die Suttruper 

Fronleichnamsfahnen durch neue zu ersetzen. Der St. Georg 

Schützenverein besteht nur aus Landwirten und wurde 

dieserhalb dem Herrn 

Parrer Lietemeyer für 

die Anschaffung einer 

Statue, des hl. Isidors, 

der Patron der 

Landwirte, in der 

Pfarrkirche zu Thuine, 

eine beträchtliche Summe 

überreicht. Ein 

kostbarer Fahnenschrank 

ist von der Firma H. 

Schwegmann Thuine 

geliefert; der Schrank 

ist sehr schön und 

dauerhaft gearbeitet und 

findet volle 

Anerkennung. Am Montag 

den zweiten Kirmestag, 

nachmittags 3 ½ Uhr , 

versammelt sich der St. 

Georgs Schützenverein in 

corpore beim Hofbesitzer 

Pelle und werden alsdann 

die neue Fahne, die 

Königskette und sonstige 

Wertsachen des Vereins 

unter den Klängen der 

Schlee` schen Kapelle zum 
Vorsteher Menke 

gebracht, wo der neue 

Schrank die Sachen 

aufnimmt. Darauf folgt 

der übliche Kirmesball 

in den Weck`schen 
Lokalitäten. (42) 

 
Interessant an diesem Artikel ist 
die Statue, die noch heute in der 
Kirche in Thuine zu bewundern 
ist. Warum die Stiftung der 
Pfarrkirche Thuine zugute kam, 
ist damit zu begründen, daß die 
Kapellengemeinschaft Suttrup–



 - 17 - - 17 

Lohe sich erst 1921 mit dem Bau der Marienkirche von der Mutterkirche zu 
Thuine löste und sich ab 1923 zu einer selbständigen Kirchengemeinde 
entwickelte. Angefertigt wurde die Statue von dem 1917 in Thuine verstorbenen 
Bildhauer Heinrich Weltring. 
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Die Schützenkönige von 1910 bis 1925 
 

Von den 15 Jahren die zwischen den beiden Jubelfesten liegen, gab es nur  zehn  

Jahre, in denen der St. Georg Schützenverein Suttrup Grund zum Feiern hatte. Der 

erste Schützenkönig nach dem großen Jubelfest war Heinrich Doll, der als solcher 

am 14. Mai im Frerener Volksblatt bekannt gegeben wurde. Dem Verfasser des 

Artikels ist jedoch ein Fehler unterlaufen. Der Schützenkönig  wird als Dall 

bezeichnet. 

 

 

Aufschrift:  

Heinr. Doll  
 Maria  Middendorp

 

SSuuttttrruupp..    UUnnsseerr  ddiieessjjäähhrriiggeess  

SScchhüüttzzeennffeesstt  ffaanndd  aamm  MMiittttwwoocchh  bbeeii  

sscchhöönneemm  MMaaiieennwweetttteerr  iinn  ddeerr  

KKeeeevvee`̀sscchheenn  WWiirrttsscchhaafftt  ssttaatttt,,  wwoobbeeii  

ddeerr  HHaauussssoohhnn  DDaallll    ddiiee  KKöönniiggsswwüürrddee  

eerrrraanngg..    IInn  LLoohhee  wwuurrddee  ddaasssseellbbee  FFeesstt  

aamm  MMoonnttaagg  iinn  ddeerr  BBrriinnkk`̀sscchheenn  

WWiirrttsscchheefftt  eebbeennffaallllss  bbeeii  sscchhöönnsstteemm  

WWeetttteerr  ggeeffeeiieerrtt..  HHiieerr  wwuurrddee  HH..  KKöönnnniigg  

zzuumm  KKöönniigg  pprrookkllaammiieerrtt..  BBeeiiddee  FFeessttee  vveerrlliieeffeenn  iinn  ddeerr    sscchhöönnsstteenn  

WWeeiissee..    (43)  

 

 

Aufschrift:  

H. Weck   König  
 M. Kuiter  Königin  1912

 

SSuuttttrruupp..    UUnnsseerr  ddiieessjjäähhrriiggeess  

SScchhüüttzzeennffeesstt  ffaanndd  aamm  MMiittttwwoocchh  ssttaatttt  

uunndd  vveerrlliieeff  iinn  ggeemmüüttlliicchheerr  WWeeiissee..  

AAllss  KKöönniigg  wwuurrddee  ddeerr  HHaauussssoohhnn  

HHeeiinnrriicchh  WWeecckk  pprrookkllaammiieerrtt,,  ddeerr  ssiicchh  

ddiiee  HHaauussttoocchhtteerr  FFrrääuulleeiinn  MMaarriiaa  

KKuuiitteerr  zzuurr  KKöönniiggiinn  eerrkkoorr..  MMiitt  eeiinneemm  

BBaallll  iimm  WWeecckk`̀sscchheenn  LLookkaallee  sscchhllooßß  ddiiee  

sscchhöönnee  FFeeiieerr..  (44)  
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Aufschrift: 

 

H. Weck König   I. V. B. Weck 
 I. Kuiter   1913 

  

SSuuttttrruupp..    UUnnsseerr  ddiieessjjäähhrriiggeess  

SScchhüüttzzeennffeesstt,,  wweellcchheess  aamm  MMoonnttaagg  iinn  

ddeerr  WWeecckk`̀sscchheenn  WWiirrttsscchhaafftt  aabbggeehhaalltteenn  

wwuurrddee,,  wwaarr  sseehhrr  ssttaarrkk  bbeessuucchhtt,,  aauucchh  

aauusswwäärrttiiggee  GGäässttee  hhaatttteenn  ssiicchh  

zzaahhllrreeiicchh  eeiinnggeeffuunnddeenn..  DDeenn  

KKöönniiggsssscchhuußß  ggaabb  ddeerr  HHaauussssoohhnn  HH..  WWeecckk  

aabb,,  ddeerr  ddiiee  KKöönniiggsswwüürrddee  sseeiinneemm  

BBrruuddeerr  BBeerrnnhhaarrdd  üübbeerrttrruugg  uunndd  ddeerr  

ssiicchh  FFrrääuulleeiinn  KKuuiitteerr  zzuurr  KKöönniiggiinn  eerrkkoorr..  DDaass  FFeesstt  vveerrlliieeff  iinn  ddeerr  

sscchhöönnsstteenn  WWeeiissee.. (45) 
 

 

 

 

Aufschrift:  

 

H. Doom  
M. Wessling  

1914 
 

SSuuttttrruupp..    UUnnsseerr  ddiieessjjäähhrriiggeess  

SScchhüüttzzeennffeesstt  wwuurrddee  aamm  MMoonnttaagg  iinn  ddeerr  

WWeecckk`̀sscchheenn  WWiirrttsscchhaafftt  ggeeffeeiieerrtt  uunndd  

wwaarr  sseehhrr  gguutt  bbeessuucchhtt..  DDeenn  

KKöönniiggsssscchhuußß  ggaabb  ddeerr  HHaauussssoohhnn  DDoooomm  

aabb,,  ddeerr  ssiicchh  FFrrll..  WWeesssslliinngg  zzuurr  

KKöönniiggiinn  eerrkkoorr..  DDaass  FFeesstt  vveerrlliieeff  iinn  

ddeerr  sscchhöönnsstteenn  WWeeiissee..  (46) 

 

 

 

Obwohl bereits im Juli 1914 der Erste Weltkrieg (bis November 1918) 

ausgebrochen war, versuchte der St. Georg Schützenverein das Fest aufrecht zu 

erhalten, was ihm auch für ein Jahr gelang. Dieses Königsschild sollte aber für die 

nächsten fünf Jahre das letzte Silberschild bleiben, denn die Auswirkungen des 

Krieges ließen das Vereinsleben einschlafen. 
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Aufschrift:  

 

Colon H. Bröker 
König 
I. V. 

G. Wildermann 
 

 

 

 

Der Weltkrieg wütete erbarmungslos und ließ insgesamt 65 Millionen Menschen 

zur Waffe greifen, wovon 8,5 Millionen für das Vaterland starben und 21 

Millionen verwundet wurden. Auch für den Suttruper Schützenverein war dies ein 

schmerzlicher Einschnitt in die weitere Entwicklung des Schützenwesens. Aus 

den eigenen Reihen hatten 19 Gemeindemitglieder ihr Leben gelassen und zwei 

blieben vermißt. Mit der Niederlage mußte man auch die Folgen in Kauf nehmen. 

Der Schießsport wurde verboten und die Waffen wurden eingezogen. Die 

nachfolgende galoppierende Inflation und die äußerst schlechte militärische Lage 

führten dazu, daß sich der St. Georg Schützenverein Suttrup erst im Jahre 1919 

wieder zu Wort meldete. 

 

 

Die damaligen Um-

stände erlaubten noch 

kein Schützenfest zu 

feiern, aber ein 

Preisschießen konnte 

man durchführen. So 

erschien am 11. Mai 

1919 im Frerener 

Volksbatt folgende 

Meldung:  (47) 
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Am 27. Juni 1920 erfolgte die Bekanntgabe der Preisträger. Im letzen Abschnitt 

des Artikels läßt sich erahnen, welche Auswirkung die Inflation auf die 

Bevölkerung ausübte. 

 

 

SSuuttttrruupp..    DDaass  PPrreeiisssscchhiieeßßeenn  ddeess  SStt..  GGeeoorrgg  

SScchhüüttzzeennvveerreeiinnss  nnaahhmm  aamm  vvoorr..  SSoonnnnttaagg  bbeeii  rreeggeerr  

BBeetteeiilliigguunngg  uunndd  hheerrrrlliicchhsstteemm  SSoommmmeerrwweetttteerr  eeiinneenn  sscchhöönneenn  

VVeerrllaauuff..  WWäähhrreenndd  ddeess  SScchhiieeßßeennss  kkoonnzzeerrttiieerrttee  eeiinnee  

MMuussiikkkkaappeellllee..  UUmm  88  UUhhrr  wwuurrddeenn  GGeellddpprreeiissee  aann  ddiiee  bbeesstteenn  

SScchhüüttzzeenn  vveerrtteeiilltt,,  aannsscchhlliieeßßeenndd  wwuurrddee  eeiinn  kklleeiinneess  

TTäännzzcchheenn  iimmpprroovviissiieerrtt..  FFoollggeennddee  HHeerrrreenn  eerrhhiieelltteenn  PPrreeiissee::  

  

HH..  DDüüssiinngg,,  LLüünnssffeelldd          11..  PPrreeiiss  uu..  EEhhrreennpprreeiiss  

HH..  KKoocckk,,  SSuuttttrruupp              22..  PPrreeiiss  

BB..  SScchhuullttee,,  SSuuttttrruupp        33..  PPrreeiiss  uu..  EEhhrreennpprreeiiss  

AA..  PPeetteerrss  SSuuttttrruupp          44..  PPrreeiiss  

HH..  KKookkeennsscchhmmiiddtt,,  SSuuttttrruupp          55..  PPrreeiiss  uu..  EEhhrreennpprreeiiss  

GG..  SSuurrmmaannnn,,  BBeeeesstteenn        66..  PPrreeiiss  

HH..  FFoocckkss,,  SSuuttttrruupp        77..  PPrreeiiss  

FF..  MMöönntteerr,,  SSuuttttrruupp        88..  PPrreeiiss  uu..  EEhhrreennpprreeiiss  

WW..  FFrraannkkmmööllllee,,  SSppeellllee          99..  PPrreeiiss  uu..  EEhhrreennpprreeiiss  

AA..  KKüünnnneenn,,  FFrreerreenn        1100..  PPrreeiiss  

AA..  WWoobbbbee,,  SSuuttttrruupp      1111..  PPrreeiiss  

HH..  EEllss,,  AAnnddeerrvveennnnee      1122..  PPrreeiiss  

BB..  TTeeiissmmaannnn,,  FFrreerreenn      1133..  PPrreeiiss    

  

AAuußßeerrddeemm  eerrhhiieelltt  FFrrll..  PPaauullaa  KKeeeevvee,,  SSuuttttrruupp,,  eeiinneenn  

EEhhrreennpprreeiiss..  HHooffffeennttlliicchh  eerrffrreeuutt  uunnss  ddeerr  VVeerreeiinn  bbaalldd  

wwiieeddeerr  mmiitt  eeiinneemm  PPrreeiisssscchhiieeßßeenn  uunndd  eess  iisstt  ddeerr  WWuunnsscchh  

llaauutt  ggeewwoorrddeenn,,  oobb  nniicchhtt  mmaall  aannssttaatttt  ddeess  GGeellddeess  

LLeebbeennssmmiitttteell  aallss  PPrreeiissee  aauussggeesseettzztt  wweerrddeenn  kköönnnneenn..   (48) 

 

 

 

Dann jedoch, am 18. April 1920, gelang es dem Schützenverein endlich wieder 

ein Schützenfest zu feiern. Es erschien die langersehnte Meldung des 

Schützenvorstandes. Nach fünf Jahren Unterbrechung feierte der St. Georg 

Schützenverein endlich wieder in gewohnter Weise sein Schützenfest. (49) 
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Aufschrift: 

 

Franz Pelle Schützenkönig  
Ida Preun    Königin   1920 

 

SSuuttttrruupp..    UUnnsseerr  SScchhüüttzzeennffeesstt  aamm  

MMiittttwwoocchh  wwaarr  vvoomm  sscchhöönnsstteenn  WWeetttteerr  

bbeeggüünnssttiiggtt  uunndd  vveerrlliieeff  iinn  bbeesstteerr  

WWeeiissee..  DDiiee  KKöönniiggsswwüürrddee  eerrrraanngg  ssiicchh  

ddeerr  HHaauussssoohhnn  FFrr..  PPeellllee,,  wweellcchheerr  ssiicchh  

FFrrll..  IIddaa  PPrreeiinn  zzuurr  KKöönniiggiinn  eerrkkoorr..  (50)  

 

Die Nichtkriegsteilnehmer der Gemeinde 

Suttrup glaubten etwas tun zu müssen und  stifteten dem Schützenverein ein 

Silberschild zum Andenken an die Gefallenen des ersten Weltkrieges. (51)  
  

--  UUmm  eeiinneenn  sscchhöönneenn  SScchhmmuucckk  rreeiicchheerr  ggeewwoorrddeenn  iisstt  uunnsseerree  

KKöönniiggsskkeettttee..  VVoonn  ddeenn  NNiicchhttkkrriieeggsstteeiillnneehhmmeerrnn  ddeess  VVeerreeiinnss  wwuurrddee  

eeiinn  ssiillbbeerrnneess  SScchhiilldd  ggeessttiifftteett..  DDaasssseellbbee  eenntthhäälltt  aauuff  ddeerr  
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eeiinneenn  SSeeiittee  ddiiee  IInnsscchhrriifftt::  ZZuumm  AAnnddeennkkeenn  aann  ddiiee  iimm  WWeellttkkrriieeggee  

11991144  --  11991188  ggeeffaalllleenneenn  SScchhüüttzzeennbbrrüüddeerr,,  ggeessttiifftteett  vvoonn  ddeenn  

NNiicchhttkkrriieeggsstteeiillnneehhmmeerrnn  ddeess  SStt..  GGeeoorrgg  SScchhüüttzzeennvveerreeiinnss,,  aauuff  ddeerr  

aannddeerreenn  SSeeiittee  eeiinn  nnaammeennttlliicchheess  VVeerrzzeeiicchhnniiss  ddeerr  GGeeffaalllleenneenn..          

 

  

  

--    DDaass  kkoossttbbaarree  SScchhiilldd  wwuurrddee  vvoomm  HHooffbbeessiittzzeerr  GGeeoorrgg  SScchhwweeeerr  

mmiitt  eeiinneerr  eerrggrreeiiffeennddeenn  AAnnsspprraacchhee  üübbeerrrreeiicchhtt..  SScchhwweeeerr  bbeeggrrüüßßttee  

ddiiee  aauuss  GGeeffaannggeennsscchhaafftt  zzuurrüücckkggeekkeehhrrtteenn  MMiittgglliieeddeerr,,  eerr  

ggeeddaacchhttee  bbeessoonnddeerrss  ddeerr  ggeeffaalllleenneenn  SScchhüüttzzeenn  uunndd  bbaatt  ddiiee  

AAnnwweesseennddeenn  zzuumm  GGeeddääcchhttnniiss  ddeerr  GGeeffaalllleenneenn  iihhrr  HHaauupptt  zzuu  

eennttbbllöößßeenn..  HHiieerrzzuu  ssppiieellttee  ddiiee  MMuussiikkkkaappeellllee::  „„JJcchh  hhaatttt`̀  eeiinneenn  

KKaammeerraaddeenn““..  VVoomm  VVeerreeiinnssvvoorrssiittzzeennddeenn  HH..  WWiillddeerrmmaannnn  wwuurrddee  

aallssddaannnn  ddiiee  MMiitttteeiilluunngg  ggeemmaacchhtt,,  ddaaßß  aamm  1199..  AApprriill  dd..  JJ..  ddeerr  

SStt..  GGeeoorrgg  SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  bbeeiimm  AAmmttssggeerriicchhtt  iinn  FFrreerreenn  iinn  ddaass  

VVeerreeiinnssrreeggiisstteerr  uunntteerr  NNrr..  22  eeiinnggeettrraaggeenn  wwoorrddeenn  sseeii,,  wweellcchheess  

vvoonn  ddeenn  MMiittgglliieeddeerrnn  mmiitt  ggrrooßßeemm  JJuubbeell  aauuffggeennoommmmeenn  wwuurrddee..    (52)  

Bereits am 23. März erfolgte die offizielle Bestätigung vom Königlichen 

Amtsgericht auf einer Postkarte. (95) 
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Im Jahre 1920 gab es im Schützenverein noch weitere Festlichkeiten, die aber 

wahrscheinlich nur dem Vorstand vorbehalten blieben.  (54) 
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In einer Generalversammlung im April 1921 wurde beschlossen, das kommende 

Schützenfest dem meistbietenden Wirt Herrn Keeve für die Summe von 1035 

Mark zu verpachten. In einer Voranzeige im Frerener Volksblatt wird der 

Festtermin bekanntgegeben: 

  

SSuuttttrruupp..    DDiiee  SStt..  GGeeoorrgg  SScchhüüttzzeennggeesseellllsscchhaafftt  ffeeiieerrtt  aamm  

DDiieennssttaagg,,  ddeenn  1177..  MMaaii  iihhrr  SScchhüüttzzeennffeesstt  iimm  KKeeeevvee`̀sscchheenn  SSaaaallee..  

DDiiee  NNaacchhffeeiieerr  ffiinnddeett  aamm  SSoonnnnttaagg,,  ddeenn  2244..  MMaaii  ssttaatttt..  --  DDiiee  

EErrööffffnnuunngg  ddeess  nneeuueenn  WWeecckk`̀sscchheenn    SSaaaalleess  wwiirrdd  aamm  SSoonnnnttaagg,,  ddeenn  1177..  

dd..  MMttss..  dduurrcchh  eeiinneenn  ggrrooßßeenn  FFeessttbbaallll  ssttaattttffiinnddeenn..  (55)  

 

 

 

Aufschrift:  

 

G. Wirp  
König 

Ida Prein 
Königin    

1921 

 

 

In den letzten Jahren wurde das Fest in der 

Regel beim Gastwirt Keeve oder Weck 

gefeiert. Doch im Jahr 1922 wurde das Schützenfest dem Vorstandsvorsitzenden 
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Georg Schweer übergeben, der seinen Hof für die Festlichkeit zur Verfügung 

stellte.  

 

Aufschrift:  

 

Josef Focks  
Ida Weck  

Königspaar   1922
  

EEiinnggeessaannddtt  aauuss  SSuuttttrruupp  
      AAmm  MMiittttwwoocchh,,  ddeenn  2266..  AApprriill  

ffeeiieerrttee  ddeerr  SStt..  GGeeoorrgg  

SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  SSuuttttrruupp  sseeiinn  

ddiieessjjäähhrriiggeess  SScchhüüttzzeennffeesstt  bbeeiimm  

HHooffbbeessiittzzeerr  GGeeoorrgg  SScchhwweeeerr..  TTrroottzz  

ddeess  uunnggüünnssttiiggeenn  WWeetttteerrss  hhaatttteenn  

ssiicchh  ddiiee  SScchhüüttzzeenn  vvoollllssttäännddiigg  

eeiinnggeeffuunnddeenn..  NNaacchh  hhaarrttnnääcckkiiggeemm  

RRiinnggeenn  ffiieell  ddeerr  KKöönniiggsssscchhuuss  kkuurrzz  vvoorr  MMiittttaagg,,  wweellcchheerr  vvoomm  

HHaauussssoohhnn  JJoosseeff  FFoocckkss  aabbggeeggeebbeenn  wwuurrddee..  DDeerrsseellbbee  eerrkkoorr  

ssiicchh  ddiiee  WWiirrttssttoocchhtteerr  FFrrll..  IIddaa  WWeecckkss  zzuurr  KKöönniiggiinn..  UUmm  11  

UUhhrr  eerrffoollggttee  ddeerr  FFeessttzzuugg  uunndd  ddiiee  KKrröönnuunngg  ddeess  nneeuueenn  

KKöönniiggppaaaarreess,,  wweellcchhee  dduurrcchh  ddeenn  KKoommmmaannddeeuurr  vvoorrggeennoommmmeenn  

wwuurrddee..  NNaacchh  eeiinneerr  kkuurrzzeenn  MMiittttaaggssppaauussee  wwuurrddee  ddeerr  

aallllggeemmeeiinnee  FFeessttbbaallll  wweeiitteerr  ffoorrttggeesseettzztt..  IInn  ddeenn  ggrrooßßeenn  

uunndd  bbeesstteennss  ddeekkoorriieerrtteenn  RRääuummeenn  ddeess  FFeessttwwiirrttss  SScchhwweeeerr  

hhaabbeenn  wwiirr  iinn  SSuuttttrruupp  eeiinn  SScchhüüttzzeennffeesstt  ggeeffeeiieerrtt,,  wwiiee  eess  

hhiieerr  nnoocchh  nniiee  ggeewweesseenn..  UUnndd  eess  hhaatt  ssiicchh  ggeezzeeiiggtt,,  ddaaßß  aauucchh  

aauuff  eeiinneemm  BBaauueerrnnhhooff  eeiinn  ggeemmüüttlliicchheess  SScchhüüttzzeennffeesstt  

ggeeffeeiieerrtt  wwoorrddeenn  iisstt  uunndd  ggeeffeeiieerrtt  wweerrddeenn  kkaannnn..  WWiirr  ssiinndd  

ddeerr  ffeesstteenn  ÜÜbbeerrzzeeuugguunngg,,  ddaaßß  aauucchh  uunnsseerree  NNaacchhffeeiieerr  aamm  

SSoonnnnttaagg,,  ddeenn  3300..  AApprriill  iinn  ddeerrsseellbbeenn  ffrroohheenn  SSttiimmmmuunngg  

vveerrllaauuffeenn  wwiirrdd..  DDaa  uunnsseerr  ddiieessjjäähhrriiggeerr  FFeessttwwiirrtt  iinn  

nnäähheerreerr  uunndd  wweeiitteerreerr  UUmmggeebbuunngg  bbeekkaannnntt  uunndd  bbeelliieebbtt  iisstt,,  

wwiirrdd  aauucchh  aamm  SSoonnnnttaagg,,  ddeenn  3300..  AApprriill  ffüürr  jjeeddeemm  ddiiee  PPaarroollee  

llaauutteenn::  AAuuff  nnaacchh  SSuuttttrruupp..  MMiitt  ddeerr  NNaacchhffeeiieerr  iisstt  aauucchh  eeiinn  

ggrrooßßeess  PPrreeiisssscchhiieeßßeenn  vveerrbbuunnddeenn,,  wwoozzuu  sscchhöönnee  PPrreeiissee  

aauussggeesseettzztt  ssiinndd..  (56)  

  

  

VVoonn  nnaahh  uunndd  ffeerrnn  

SSuuttttrruupp..      ((EEiinnggeessaannddtt  ))  DDiiee  NNaacchhffeeiieerr  uunnsseerreess  

SScchhüüttzzeennffeesstteess  vveerrlliieeff  iinn  sscchhöönnsstteerr  WWeeiissee..    TTrroottzz  ddeess  

uunnggüünnssttiiggeenn  WWeetttteerrss  wwaarr  ddeerr  AAnnddrraanngg  vvoonn  NNaahh  uunndd  FFeerrnn  

sseehhrr  ssttaarrkk,,  ssoo  ddaaßß  ddiiee  ggrrooßßeenn  LLookkaalliittäätteenn  uunnsseerreess  

FFeessttwwiirrttss  vvoollll  bbeesseettzztt  wwaarreenn..  WWeeggeenn  ddeerr  sscchhlleecchhtteenn  

WWiitttteerruunngg  sstteellllttee  ddeerr  FFeessttwwiirrtt  ddeess  AAbbeennddss  eeiinneenn  WWaaggeenn  

zzuurr  VVeerrffüügguunngg,,  uumm  ddiiee  GGäässttee  iihhrreemm  HHeeiimm  zzuuzzuuffüühhrreenn..  AAmm  
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MMoonnttaagg  nnaacchhmmiittttaagg  hhaatttteenn  ssiicchh  ddiiee  SScchhüüttzzeennbbrrüüddeerr  wwiieeddeerr  

zzaahhllrreeiicchh  iimm  FFeessttllookkaall  eeiinnggeeffuunnddeenn  uunndd  eess  wwaarr  wwiieeddeerruumm  

eeiinn  ffrrööhhlliicchheess  BBeeiissaammmmeennsseeiinn..  GGeeggeenn  88  UUhhrr  aabbeennddss  ffaanndd  

eeiinn  AAuussfflluugg  ddeerr  SScchhüüttzzeenn  mmiitt  iihhrreenn  DDaammeenn  mmiitttteellss  WWaaggeenn  

nnaacchh  ddeemm  LLiieeffeerraanntteenn  ddeess  FFeessttwwiirrttss,,  HHeerrrrnn  BB..  TTaasscchhee  

ssttaatttt,,  wwoo  nnoocchh  vveerrggnnüüggtt  uunntteerr  ffrroohheemm  GGeessaanngg  mmaanncchhee  

FFllaasscchhee  vvoomm  BBeesstteenn  ggeelleeeerrtt  wwuurrddee..  PPuunnkktt  zzeehhnn  UUhhrr  wwuurrddee  

ddiiee  RRüücckkffaahhrrtt,,  ddiiee  vvoomm  VVeerrwwaalltteerr  ddeess  FFeessttwwiirrtteess  BBeerrlliinngg  

ggeelleeiitteett  wwuurrddee,,  zzuumm  SScchhwweeeerr`̀sscchheenn  HHooffee  aannggeettrreetteenn  uunndd  

ddaammiitt  wwaarr  uunnsseerr  SScchhüüttzzeennffeesstt  bbeeeennddeett..  WWoohhll  jjeeddeerr  ggiinngg  

mmiitt  ddeemm  BBeewwuußßttsseeiinn  nnaacchh  HHaauussee  nnoocchh  nniiee  eeiinn  ssoo  sscchhöönneess  

SScchhüüttzzeennffeesstt  eerrlleebbtt  zzuu  hhaabbeenn  uunndd  iisstt  eess  aallllggeemmeeiinneerr  

WWuunnsscchh,,  aauucchh  iimm  nnääcchhsstteenn  JJaahhrree  wwiieeddeerr  bbeeii  uunnsseerrmm  

ddiieessjjäähhrriiggeenn  FFeessttwwiirrtt  zzuu  ffeeiieerrnn..  (57)  

 

 

 

Aufschrift: 

 

C. Overberg   König  
 i. V. H. Teepe  

Agnes Schweer   Königin 1923 
 

SSuuttttrruupp..      2266..  AApprriill..  BBeeii  ddeemm  

hheeuuttiiggeenn  SScchhüüttzzeennffeessttee  ggaabb  CClleemmeennss  

OOvveerrbbeerrgg  ddeenn  KKöönniiggsssscchhuußß  aabb  uunndd  

üübbeerrttrruugg  ddiiee  KKöönniiggsswwüürrddee  ddeemm  bbeeii  

CCoolloonn  PPaauuss  bbeeddiieennsstteetteenn  HHeeiinnrriicchh  

TTeeeeppee,,  ddeerr  ssiicchh  FFrrääuulleeiinn  AAggnneess  

SScchhwweeeerr  zzuurr  KKöönniiggiinn  eerrkkoorr..  DDaass  FFeesstt  

vveerrlliieeff  iinn  ddeerr  sscchhöönnsstteenn  WWeeiissee..    (58)  

               

 

Ein großes Inserat wurde im Frerener Volksblatt veröffentlicht, welches die 

Gemeinde und umliegenden Dörfer zum Schützenfest einlädt. (59) 
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Aus dem Jahre 1924 gibt es keinen Bericht, der den Ablauf des Schützenfestes 

wider-spiegelt.  Lediglich eine Vor-ankündigung für das bevor-stehende Fest 
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wurde abgedruckt. (60) 

  

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Schützenkönig von 1924 und damit Jubelkönig 1925. 

 
 

 

 

Aufschrift: 

 

Heinr. Krone 
König 

Anna Timmer 
Königin 

1924 
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Das Jubelschützenfest von 1925 

 

An einem Dienstag, den 16. Dezember 1924, fand im Saale des Herrn Weck eine 

Generalversammlung des St. Georg Schützenvereins statt. Da das älteste 

Königsschild die Jahreszahl 1625 aufwies, wurde der einstimmige Beschluß 

gefaßt am Sonntag, den 24. Mai und Montag, den 25. Mai 1925 ein 

Jubelschützenfest in Verbindung mit einer Fahnenweihe zu begehen.  

 

Zu dem bisherigen Vorstand, der aus den Herren Georg Schweer, Gerh. Aepkers, 

Bernh. Schröder, Franz Mönter und Gerh. Kocks bestand, wurde eine 

Vorbereitungskommission gewählt, bestehend aus den Herren Gemeindevorsteher 

Gerh. Menke, Schützenkönig Krone, H. Kock, Georg Menke, Aug. Timmer, B. 

Kösters, G. Wildermann, T. Schade, August Placke, H. Niemöller.   

 

 

Der Festvorstand im Jahre 1925 

 

Bild: Das Foto zeigt den Festvorstand im Garten auf dem Hof Schweer 
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Am 21. Februar 1925 wurde im Frerener Volksblatt bekanntgegeben, wo das 

Jubelfest stattfindet und das hierfür ein Extrazug für die Strecke Rheine – Freren 

bereitgestellt werden soll.  

  

SSuuttttrruupp..    ((JJuubbeellffeesstt))    ZZuu  uunnsseerreenn  aamm  2244..  uunndd  2255..  MMaaii  
ssttaattttffiinnddeennddeenn  330000jjäähhrriiggeenn  JJuubbeell    SScchhüüttzzeennffeesstt  vveerrbbuunnddeenn  

mmiitt  FFaahhnneennwweeiihhee  wweerrddeenn  sscchhoonn  VVoorrbbeerreeiittuunnggeenn  ggeettrrooffffeenn..  

EEss  wwuurrddee  bbeesscchhlloosssseenn  ddaass  FFeesstt  aauuff  ddeemm  HHooffee  ddeess  CCoolloonn  

SScchhwweeeerr  zzuu  ffeeiieerrnn,,  ddeerr  ssiicchh  iinn  AAnnbbeettrraacchhtt  ddeerr  sscchhöönneenn  

LLaaggee  ggaannzz  bbeessoonnddeerrss  hhiieerrffüürr  eeiiggnneett,,  wwoosseellbbsstt  uu..aa..  ddeenn  

FFeessttwwiirrtteenn  44  SScchheeuunneenn  ffrreeii  zzuurr  VVeerrffüügguunngg  ggeesstteelllltt  

wweerrddeenn..  AAuußßeerrddeemm  wweerrddeenn  vvoomm  VVeerreeiinn  zzwweeii  ggrrooßßee  TTaannzzzzeellttee  

aauuffggeesstteelllltt..  DDiiee  WWiirrttsscchhaafftt  ssoollll  iinn  SSuubbmmiissssiioonn  vveerrggeebbeenn  

wweerrddeenn..  EEss  wwuurrddee  ffeerrnneerr  bbeesscchhlloosssseenn  eeiinn  ggrrooßßeess  

PPrreeiisssscchhiieeßßeenn  aauuff  44  SSttäännddeenn  eeiinnzzuurriicchhtteenn  uunndd  vvoonn  RRhheeiinnee  

nnaacchh  FFrreerreenn  eeiinneenn  EExxttrraazzuugg  eeiinnzzuulleeggeenn..  (61)  

 

Von jenem Tag an, erscheinen über das große Jubelschützenfest des St. Gorg 

Schützenvereins zu Suttrup fast wöchentlich Zeitungsberichte. Jede Aktivität vom 

Vorstand oder der Schützenmitglieder wurde mit größtem Interesse beobachtet 

und im Frerener Volksblatt genaustens wiedergegeben. 

 

Aus dem folgenden Zeitungsbericht vom 14. April 1925 läßt sich bereits erahnen, 

welches Ausmaß das Jubelfest nehmen würde. 

 

SSuuttttrruupp..    DDiiee  VVoorraarrbbeeiitteenn  zzuumm  330000jjäähhrriiggeenn  

JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeessttee  sscchhrreeiitteenn  rrüüssttiigg  vvoorraann..  BBeerreeiittss  114400  

EEiinnllaadduunnggeenn  ssiinndd  aann  ddiiee  eeiinnzzeellnneenn  VVeerreeiinnee  ddeess  KKrreeiisseess  

LLiinnggeenn,,  ssoowwiiee  ddeerr  bbeennaacchhbbaarrtteenn  KKrreeiissee  BBeerrsseennbbrrüücckk,,  

TTeecckklleennbbuurrgg  uunndd  SStteeiinnffuurrtt  eerrggaannggeenn..  EEiinnee  ggrrooßßee  AAnnzzaahhll  

VVeerreeiinnee  hhaabbeenn  ssiicchh  bbeerreeiittss  aannggeemmeellddeett..  WWeennnn  ddeerr  

WWeetttteerrggootttt  uunnss  aann  ddeenn  FFeessttttaaggeenn  hhoolldd  iisstt,,  wwiirrdd  mmiitt  eeiinneemm  

ggrrooßßaarrttiiggeenn  GGeelliinnggeenn  ddeess  FFeesstteess  ggeerreecchhnneett  uunndd  eeiinnee  

MMeennsscchheennmmeennggee  wwiirrdd  hhiieerr  kkoommmmeenn,,  wwiiee  wwiirr  ssiiee  hhiieerr  uunndd  iinn  

ddeerr  UUmmggeeggeenndd  nnoocchh  nniicchhtt  ggeesseehheenn  hhaabbeenn..  DDiiee  FFeessttpprrooggrraammmmee  

ssiinndd  iinn  ddeenn  LLookkaalleenn  ddeerr  bbeettrr..  KKrreeiissee  aauussggeehhäännggtt..  AAuucchh  

EExxttrraazzüüggee  wweerrddeenn  zzuu  ddeemm  FFeessttee  eeiinnggeelleeggtt..  DDeerr  FFeessttppllaattzz  

lliieeggtt  nnuurr  2200  MMiinnuutteenn  vvoomm  BBaahhnnhhooff  FFrreerreenn..  UUmm  ddeennsseellbbeenn  

bbeeqquueemm  eerrrreeiicchheenn  zzuu  kköönnnneenn,,  wwiirrdd  aamm  HHaauuppttffeessttttaagg  ssooggaarr  

eeiinnee  AAuuttoovveerrbbiinndduunngg  eeiinnggeerriicchhtteett..    (62)  

 

 

 

„Generalfeldmarschal Hindenburg kommt nach Suttrup“ 

 

So hieß es in aller Munde, nachdem am  28. April 1925 folgender Bericht im 

Frerener Volksblatt zu lesen war. 
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Suttrup.  Die Vorbereitungen zu unserer 

Jubelfeier schreiten rüstig voran. Wegen der 

Weihe der neuen Fahne war eine Abordnung 

unseres Vereins persönlich beim Herrn 

Generalfeldmarschall v. Hindenburg in Hannover 

und versprach uns derselbe die Weihe persönlich 

vorzunehmen, wenn seine außerordentliche 

Inanspruchnahme es gestattet. (63) 

 

Um die Spannung etwas zu lösen, soll gesagt sein, daß Hindenburg nicht 

gekommen ist. Es hieß, daß er aus „unvorhersehbaren Gründen“ kurzfristig 

absagen mußte. 

 

Bis zum Fest sollte es nicht mehr lange dauern. Die Zeitungsberichte 

überschlugen sich. Jeder wollte ein Stück vom großen Kuchen abhaben. Sehr 

beliebt waren zur damaligen Zeit Gedichte. Bekanntmachungen, Einladungen 

oder andere Texte wurden als Gedichte verfaßt und dann veröffentlicht. 

 

 
AAuuff  nnaacchh  SSuuttttrruupp  zzuumm  

JJuubbeellffeessttee,,  

SSeeiidd  uunnss  ggeeggrrüüßßtt  IIhhrr  

lliieebbeenn  GGäässttee,,  

VVeerreeiinntt  zzuumm  ffrrööhhlliicchheenn  

TTrreeiibbeenn,,  

KKöönnnntt  iihhrr  llaannggee  bbeeii  uunnss  

bblleeiibbeenn,,  

WWiirr  ssoorrggeenn  ffüürr  gguutteenn  

TTrruunnkk  uunndd  SSppeeiisseenn,,    

  

HHiieerr  iisstt  aalllleess  iinn  FFüüllllee  zzuu  

hhaabbeenn,,  

IIhhrr  kköönnnntt  EEuucchh  ddaarraann  nnaacchh  

HHeerrzzeennsslluusstt  llaabbeenn..  

DDrruumm  llaaßßtt  EEuucchh  ffrrööhhlliicchh  bbeeii  

uunnss  nniieeddeerr,,  

WWiillllkkoommmmeenn  IIhhrr  SScchhüüttzzeenn--  

ffrreeuunnddee  uunndd  BBrrüüddeerr!!    (64)  

 

Am 16. Mai 1925 wurde dann die offizielle Einladung vom Vorstand des St. 

Georg Schützenvereins Suttrup bekanntgegeben. In einer großen Annonce wird  

die Gemeinde und umliegenden Ortschaften zum Fest eingeladen. (65) 
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Einen Tag vor dem großen Fest erschien im Frerener Volksblatt eine besinnliche 

Einstimmung auf das kommende Jubelfest. 

 

330000jjäähhrriiggeess  JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeesstt  

iinn  SSuuttttrruupp  
  

WWoohhll  kkeeiinn  FFeesstt  hhaatt  sseeiinnee  VVoollkkssttüümmlliicchhkkeeiitt  uunndd  

BBeelliieebbtthheeiitt  ssoo  bbeewwaahhrrtt,,  wwiiee  ggeerraaddee  ddaass  SScchhüüttzzeennffeesstt..  

AAuucchh  ddiiee  UUmmwwäällzzuunngg  wweellcchhee  ssiicchh  iinn  ddeenn  lleettzztteenn  JJaahhrreenn  

vvoollllzzooggeenn  hhaatt,,  hhaatt  ddiieessee  VVoollkkssffeessttee  iihhrreess  sscchhöönneenn  

CChhaarraakktteerrss  nniicchhtt  eennttkkeeiiddeenn  kköönnnneenn..  SSeeiitt  vviieelleenn  

JJaahhrrhhuunnddeerrtteenn  ssiinndd  nnaammeennttlliicchh  iinn  uunnsseerreerr  GGeeggeenndd  ddiiee  

SScchhüüttzzeennvveerreeiinnee  bbooddeennssttäännddiigg  uunndd  hhaabbeenn  wwoohhll  ddeenn  ggrröößßtteenn  

AAnntteeiill  aann  ddeerr  PPfflleeggee  uunndd  EErrhhaallttuunngg  ddeess  vvaatteerrlläännddiisscchheenn  

GGeeddaannkkeennss..  EEiinn  eecchhtteerr  SScchhüüttzzee  iisstt  aauucchh  iimmmmeerr  eeiinn  gguutteerr  

DDeeuuttsscchheerr,,  ddiieess  iisstt  eeiinnee  JJaahhrrttaauusseenndd  aallttee  TTrraaddiittiioonn,,  ddiiee  

ssiicchh  nniicchhtt  hhiinnwweeggwwiisscchheenn  llääßßtt..  FFüürr  ddiieesseenn  SSoonnnnttaagg  uunndd  

MMoonnttaagg  llaaddeett  uunnss  ddeerr  SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  SSuuttttrruupp  zzuumm  

330000jjäähhrriiggeenn  JJuubbeellffeessttee  vveerrbbuunnddeenn  mmiitt  FFaahhnneennwweeiihhee  eeiinn..  

DDeerr  VVeerreeiinn  bblliicckktt  aauuff  eeiinn  rreessppeekkttaabbeelleess  AAlltteerr  zzuurrüücckk  uunndd  

sseeiinnee  aalllljjäähhrrlliicchheenn  SScchhüüttzzeennffeessttee  wwaarreenn  sstteettss  ddeerr  

bbeelliieebbttee  SSaammmmeellppuunnkktt  aalllleerr  FFrreeuunnddee  ddeess  SScchhüüttzzeennssppoorrttss,,  

wwoo  eess  ffrrööhhlliicchh  uunndd  kkeerrnnddeeuuttsscchh  hheerrggiinngg..  WWiiee  aauuss  ddeemm  

IInnsseerraatteenntteeiill  eerrssiicchhttlliicchh  wwiirrdd  ddaass  330000jjäähhrriiggee  JJuubbeellffeesstt  

aauuff  ddeemm  hheerrrrlliicchheenn  sscchhaattttiiggeenn  SScchhwweeeerrsscchheenn  HHooffee  aann  ddeerr  

SSttrraaßßee  ggeelleeggeenn,,  ggeeffeeiieerrtt..  EEttwwaa  6600  VVeerreeiinnee  hhaabbeenn  ssiicchh  zzuu  

ddeerr  FFeeiieerr  aannggeemmeellddeett  uunndd  ddeerr  FFeessttzzuugg  ddüürrffttee  eeiinnee  

ggllaannzzvvoollllee  VVeerraannssttaallttuunngg  wweerrddeenn..  DDiiee  FFeessttwwiirrttsscchhaafftt  

lliieeggtt  iinn  ddeenn  bbeewwäähhrrtteenn  HHäännddeenn  ddeerr  WWiirrttee  RRootthh  uunndd  TThhiieellee  

iinn  FFrreerreenn,,  ddiiee  ffüürr  ddaass  lleeiibblliicchhee  WWoohhll  ddeerr  GGäässttee  bbeesstteennss  

ssoorrggeenn  wweerrddeenn,,  iinnddeemm  ssoowwoohhll  bbeeii  TTaaggee  wwiiee  aauucchh  iinn  ssppäätteerr  

SSttuunnddee  kkaallttee  uunndd  wwaarrmmee  SSppeeiisseenn  vveerraabbffoollggtt  wweerrddeenn..  FFüürr  

TTaannzzlluussttiiggee  iisstt  GGeelleeggeennhheeiitt  ggeebbootteenn  iinn  TTaannzzzzeelltteenn  ssiicchh  

iimm  WWaallzzeerr  zzuu  wwiieeggeenn..  EEiinn  bbeessoonnddeerreess  TTrriinnkkzzeelltt  iisstt  

aauuffggeebbaauutt  wwoorrddeenn  uunndd  ddeenn  VVoollkkss--  uunndd  KKiinnddeerrbbeelluussttiigguunnggeenn  

iisstt  dduurrcchh  SScchhiiffffsscchhaauukkeell,,  KKaarruusssseellllss,,  SScchhiieeßß--,,SScchhaauu--  uunndd  

LLootttteerriieebbuuddeenn  eettcc..  RReecchhnnuunngg  ggeettrraaggeenn..  WWeerr  ssiicchh  aallssoo  

eeiinniiggee  SSttuunnddeenn  ddeerr  AAnnrreegguunngg  uunndd  EErrhhoolluunngg  ggöönnnneenn  wwiillll  uunndd  

wweerr  ddiiee  SSoorrggeenn  ddeess  LLeebbeennss  ffüürr  eeiinniiggee  ZZeeiitt  vveerrsscchheeuucchheenn  

wwiillll,,  ddeerr  ggeehhee  zzuumm  JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeessttee  aamm  2244..  uunndd  2255..  

MMaaii..        AAuuff  nnaacchh  SSuuttttrruupp!!    (66)  

  

EEiinnggeessaannddtt  
  

SSuuttttrruupp..    DDeerr  ggrrooßßee  TTaagg  uunnsseerreess  330000  jjäähhrriiggeenn  

JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeesstteess  vveerrbbuunnddeenn  mmiitt  FFaahhnneennwweeiihhee  iisstt  mmoorrggeenn  

SSoonnnnttaagg  ddaa..  HHeeuuttee  SSaammssttaagg  hheerrrrsscchhtt  aauuff  ddeemm  FFeessttppllaattzz  

nnoocchh  eeiinn  rreeggeess  LLeebbeenn..  KKaarruusssseellss  uunndd  SScchhiiffffsscchhaauukkeell  ssiinndd  

bbeerreeiittss  aauuffggeebbaauutt..  VViieellee  fflleeiißßiiggee  HHäännddee  jjuunngg  uunndd  aalltt  

ssiinndd  bbeesscchhääffttiiggtt  ddeenn  FFeessttppllaattzz  zzuu  sscchhmmüücckkeenn,,  uumm  ddeenn  
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GGäässtteenn  eeiinneenn  aannggeenneehhmmeenn  AAuuffeenntthhaalltt  zzuu  bbeerreeiitteenn..  DDaaßß  

ggrrooßßee  PPrreeiisssscchhiieeßßeenn  ddüürrffttee  ggrrooßßeess  IInntteerreessssee  eerrrreeggeenn..  

WWeerrttvvoollllee  PPrreeiissee  ggeellaannggeenn  zzuurr  VVeerrtteeiilluunngg..  AAuucchh  ffüürr  ddiiee  

JJuuggeenndd  iisstt  eeiinn  KKoommiitteeee  ggeewwäähhlltt,,  ddaass  ddaaffüürr  ssoorrggtt  ddeenn  

KKiinnddeerrnn  ffrrööhhlliicchhee  SSttuunnddeenn  zzuu  bbeerreeiitteenn..  DDaass  WWeetttteerrkkoommiitteeee  

wwiirrdd  ffüürr  sscchhöönneess  WWeetttteerr  ssoorrggeenn;;  RReeggeennsscchhiirrmm  wwoollllee  mmaann  zzuu  

HHaauussee  llaasssseenn..  ZZwwiisscchheenn  ddeemm  HHüühhnneerrvvoollkk  hheerrrrsscchhtt  sscchhoonn  

ggrrooßßee  TTrraauurriiggkkeeiitt,,  wweeiill  ssiiee  bbeeffüürrcchhtteenn,,  ddaaßß  IIhhnneenn  zzuu  

SSoonnnnttaagg  ddaass  LLeebbeennsslliicchhtt  aauussggeebbllaasseenn  wwiirrdd..  DDiiee  

FFrreemmddeennzziimmmmeerr  ssiinndd  iinn  OOrrddnnuunngg  ggeebbrraacchhtt,,  wweeiill  vviieellee  ddoocchh  

VVeerrwwaannddttee  zzuu  BBeessuucchh  eerrwwaarrtteenn..  DDeerr  FFeessttzzuugg  iisstt  aalllleeiinn  

sscchhoonn  eeiinnee  SSeehheennsswwüürrddiiggkkeeiitt..  8800  VVeerreeiinnee  wweerrddeenn  ddaarriinn  

vveerrttrreetteenn  sseeiinn..  1177  VVeerreeiinnee  hhaabbeenn  ddiiee  MMiittwwiirrkkuunngg  iihhrreerr  

MMuussiikkkkaappeelllleenn  iinn  AAuussssiicchhtt  ggeesstteelllltt..  DDaarruumm  nnoocchhmmaallss::  AAuuff  

nnaacchh  SSuuttttrruupp!!    (67)  

 

 

Einen Tag danach erschien im Frerener Volksblatt ein ausführlicher Bericht über 

den Verlauf  des Jubelfestes in Suttrup. 

 

330000  jjäähhrriiggeess  

JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeesstt  iinn  SSuuttttrruupp  
  

TTaaggeessaarrbbeeiitt,,  aabbeennddss  GGäässttee  

SSaauurree  WWoocchheenn,,  ffrroohhee  FFeessttee  

  

DDiieesseess  SSpprriicchhwwoorrtt  mmööcchhtteenn  wwiirr  uunnsseerreemm  BBeerriicchhtt  üübbeerr  ddaass  

JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeesstt  ddeess  SStt..  GGeeoorrgg  SScchhüüttzzeennvveerreeiinnss  aamm  

lleettzztteenn  SSoonnnnttaagg  uunndd  MMoonnttaagg  vvoorraannsstteelllleenn..  WWeennnn  aauucchh  

mmaanncchhmmaall  eeiinniiggee  RReeggeennsscchhaauueerr  nniieeddeerrggiinnggeenn,,  ssoo  kkoonnnnttee  

ddiieesseess  ddeerr  FFeeiieerr  dduurrcchhaauuss  kkeeiinneenn  AAbbbbrruucchh  ttuunn..  EEiinn  

sscchhöönneerr  WWeegg  ffüühhrrtt  nnaacchh  SSuuttttrruupp,,  ffrreeuunnddlliicchh  eerrssttrraahhlltt  ddiiee  

FFlluurr,,  vvoorrbbeeii  aann  wwooggeennddee  KKoorrnnffeellddeerr,,  vvoorrbbeeii  aann  bbllüühheennddee  

WWiieesseenn  uunndd  ggrrüünnee  WWeeiiddeenn..  DDeerr  SSuuttttrruuppeerr  VVeerreeiinn  hhaatt  ddeenn  

FFeessttppllaattzz  aauuff  ddeemm  SScchhwweeeerr`̀sscchheenn  HHooffee  iinn  bbeesstteerr  WWeeiissee  zzuu  

sscchhmmüücckkeenn  vveerrssttaannddeenn,,  mmeehhrreerree  EEhhrreennbbooggeenn,,  WWiimmppeellnn,,  

FFaahhnneenn  uunndd  FFäähhnncchheenn  eennttbbootteenn  ddeenn  SScchhüüttzzeennbbrrüüddeerrnn  uunndd  

GGäässtteenn  eeiinn  ffrreeuunnddlliicchheess  WWiillllkkoommmmeenn..    

DDeerr  FFeessttzzuugg  bbiillddeettee  ssiicchh  bbeeiimm  FFeessttppllaattzzee  uunndd  bbeewweeggttee  

ssiicchh  ddaannnn  uunntteerr  BBeegglleeiittuunngg  vvoonn  mmeehhrreerreenn  MMuussiikkkkaappeelllleenn,,  

RReeiitteerrnn  uunndd  WWaaggeenn  dduurrcchh  ddiiee  SSttrraaßßeenn  ddeess  OOrrtteess  zzuurrüücckk  zzuumm  

FFeessttppllaattzzee..  DDeerr  ZZuugg,,  ddeerr  aann  aalllleenn  SSttrraaßßeenneecckkeenn  

zzaahhllrreeiicchhee  ZZuusscchhaauueerr  hheerraannggeelloocckktt  hhaattttee,,  mmaacchhttee  dduurrcchh  

sseeiinnee  VViieellggeessttaallttuunngg,,  ffeerrnneerr  dduurrcchh  ddaass  VVoorrrreeiitteenn  vvoonn  

ddrreeii  HHeerroollddeenn,,  dduurrcchh  ddeenn  KKöönniiggsswwaaggeenn  eettcc..  ssoowwiiee  ddeerr  

TTeeiillnnaahhmmee  ccaa..  5500  FFaahhnneennttrrääggeerr  eeiinneenn  iimmppoossaanntteenn  EEiinnddrruucckk,,  

ddeerr  jjeeddeemm  ZZuusscchhaauueerr  uunnvveerrggeeßßlliicchh  bblleeiibbeenn  wwiirrdd..    

AAuuff  ddeemm  FFeessttppllaattzz  wwiieeddeerr  aannggeekkoommmmeenn,,  eerrggrriiffff  ddeerr  

VVoorrssiittzzeennddee  ddeess  VVeerreeiinnss,,  HHeerrrr  HHooffbbeessiittzzeerr  GGeeoorrgg  SScchhwweeeerr,,  

ddaass  WWoorrtt,,  uumm  vvoorr  ggeeddrräännggtteerr  MMeennggee  aallllee  VVeerreeiinnee  zzuu  
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bbeeggrrüüßßeenn..  IInn  ttrreeffffeennddeenn  WWoorrtteenn  wwiieess  eerr  aauuff  ddeenn  UUrrsspprruunngg,,  

ddiiee  BBeeddeeuuttuunngg  uunndd  NNüüttzzlliicchhkkeeiitt  eeiinneess  SScchhüüttzzeennvveerreeiinnss  

hhiinn..  WWeeiitteerr  eennttwwaarrff  RReeddnneerr  eeiinneenn  RRüücckkbblliicckk  aauuff  ddiiee  

VVeerrggaannggeennhheeiitt  ddeess  VVeerreeiinnss,,  ggeeddaacchhttee  uu..aa..  ddeerrjjeenniiggeenn  

SScchhüüttzzeennbbrrüüddeerr,,  ddiiee  ddeenn  VVeerreeiinn  ggeeggrrüünnddeett  hhaatttteenn,,  sseeiinneenn  

aalltteenn,,  ddiiee  nniicchhtt  mmeehhrr  uunntteerr  ddeenn  LLeebbeennddeenn  wweeiilleenn,,  

iinnssbbeessoonnddeerree  ddeerrjjeenniiggeenn,,  ddiiee  iihhrr  LLeebbeenn  ffüürr  ddaass  VVaatteerrllaanndd  

hhiinnggeeggeebbeenn..  DDiiee  RReeddee  kkllaanngg  aauuss  mmiitt  ddeemm  LLiieeddee::  

„„DDeeuuttsscchhllaanndd,,  DDeeuuttsscchhllaanndd  üübbeerr  aalllleess““..  

HHeerrrr  PPaassttoorr  HHeessssee  vvoollllzzoogg,,  nnaacchhddeemm  eerr  ddiiee  BBeeddeeuuttuunngg  ddeerr  

FFaahhnnee  aann  ssiicchh  iinn  ggeennüüggeennddeerr  WWeeiissee  ggeewwüürrddiiggtt  hhaattttee,,  ddiiee  

EEnntthhüülllluunngg  uunndd  WWeeiihhee  ddeerr  nneeuueenn  FFaahhnnee  mmiitt  ddeenn  WWoorrtteenn::  
  

MMööggee  ddeerr  SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  uunntteerr  ddiieesseemm  nneeuueenn  

BBaannnneerr  wwaacchhsseenn,,  bbllüühheenn  uunndd  ggeeddeeiihheenn  dduurrcchh  ddiiee  

ffeerrnneerreenn  JJaahhrrhhuunnddeerrttee..  WWeennnn  ddiiee  AAlltteenn  ddaass  

BBaannnneerr  ssiinnkkeenn  llaasssseenn,,  ddaannnn  mmööggeenn  iimmmmeerr  wwiieeddeerr  

NNeeuuee  kkoommmmeenn,,  uumm  eess  aauuffzzuuggrreeiiffeenn  uunndd  ddiiee  RReeiihheenn  

wwiieeddeerr  aauuffzzuuffüülllleenn..  MMööggee  EEiinniiggkkeeiitt  uunndd  

KKaammeerraaddsscchhaafftt  wweeiitteerrhhiinn  ggeeppfflleeggtt  wweerrddeenn..  MMööggeenn  

ddiiee  SScchhüüttzzeennffeessttee  ddeess  JJuubbeellvveerreeiinnss  iimmmmeerrddaarr  

VVoollkkssffeessttee  sseeiinn  iinn  ddeess  WWoorrtteess  sscchhöönnsstteerr  

BBeeddeeuuttuunngg,,  ddaass  sseeii  ddeerr  BBlluummeennssttrraauußß,,  ddeenn  wwiirr  

ddeemm  330000jjäähhrriiggeenn  GGeebbuurrttssttaaggsskkiinnddee  aann  ddiiee  nneeuuee  

FFaahhnnee  hheefftteenn..    
  

DDiieessee  WWoorrttee  lliieeßß  RReeddnneerr  aauusskklliinnggeenn  iinn  eeiinn  HHoocchh  aauuff  ddeenn  

JJuubbeellvveerreeiinn..  HHiieerraauuff  nnaahhmm  HHeerrrr  LLeehhrreerr  vv..dd..  HHaaaarr  ddaass  WWoorrtt  

uunndd  ssttrreeiiffttee  eerr  iinn  sseeiinneerr  RReeddee  ddeenn  UUrrsspprruunngg  uunndd  

WWeerrddeeggaanngg  ddeerr  SScchhüüttzzeennvveerreeiinnee..  NNaacchhddeemm  RReeddnneerr  nnoocchh  ddiiee  

BBeeddeeuuttuunngg  ddeess  TTaaggeess  

iinn  eeiinneerr  AAnnrreeddee  

ggeewwüürrddiiggtt  hhaattttee,,  

üübbeerrrreeiicchhttee  eerr  ddeemm  

VVeerreeiinn  vvoomm  

EEhhrreennaauusssscchhuußß  ddeess  

VVeerreeiinnss  ggeessttiifftteetteess  

ssiillbbeerrnneess  

KKeetttteennsscchhiilldd,,  wweellcchheess  

ffoollggeennddee  NNaammeenn  ttrrääggtt::    
  

  

  

PPaassttoorr  HHeessssee,,  LLeehhrreerr  vv..  dd..  

HHaaaarr,,  

GGeemmeeiinnddeevvoorrsstteehheerr  MMeennkkee,,  

BBeeiiggeeoorrddnneetteerr  UUpphhaauuss..  
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Aufschrift: 

 
Zum 300 jähr. Jubelfest 

des St. Georg Schützen Vereins 
1625   Suttrup  1925 

Gewidmet von 
Pastor R. Hesse, 

Lehrer H. von der Haar, 
Vorsteher G. Menke, 

Beigeordneter J. Uphaus 

  
  

  

  

  

DDiiee  DDaammeenn  ddeess  VVeerreeiinnss  üübbeerrrreeiicchhtteenn  hhiieerraauuff  ddeemm  VVeerreeiinn  zzuu  

sseeiinneerr  nneeuueenn  FFaahhnnee  eeiinn  pprraacchhttvvoolllleess  FFaahhnneennbbaanndd..  MMiitt  

ssiinnnnrreeiicchheenn  WWoorrtteenn  vveerrssttaannddeenn  eess  ddiiee  bbeeiiddeenn  DDaammeenn  FFrrll..  

MMaarriiaa  MMeennkkee  uunndd  FFrrll..  JJoohhaannnnaa  MMeerrtteennss  ddiieesseess  ZZeeiicchheenn  ddeerr  

TTrreeuuee  uunndd  AAnnhhäänngglliicchhkkeeiitt  ddeemm  VVeerreeiinn  zzuu  üübbeerrggeebbeenn..  

NNaacchh  ddeerr  WWeeiihhee  ffoollggttee  ddiiee  NNaaggeelluunngg  ddeerr  nneeuueenn  FFaahhnnee  vvoonn  

ddeenn  aauusswweerrttiiggeenn  VVeerreeiinneenn  uunntteerr  vviieelleenn  GGllüücckkwwüünnsscchheenn..  VVoonn  

ffoollggeennddeenn  VVeerreeiinneenn  wwuurrddeenn  FFaahhnneennnnääggeell  ggeessttiifftteett::    

  

VVeennssllaaggee,,  PPllaannttllüünnnnee,,  SSttaatteenn  bbeeii  HHooppsstteenn,,  EEiinnttrraacchhtt  

RRhheeiinnee,,  BBaalltthhüüggeell,,  LLeennggeerriicchh  BB..,,  AAlltteennllüünnnnee,,  GGeerriinngghhuusseenn  

pp..pp..  SSppeellllee,,  SScchhaappeenn,,  TTaallggee--WWiillsstteenn,,  LLaaxxtteenn,,  MMeessssiinnggeenn,,  

MMeehhrriinnggeenn,,  OOhhrrttee,,  LLoohhee,,  TThhuuiinnee,,  LLaannggeenn,,  HHaannddrruupp,,  FFrreerreenn,,  

VVaarreennrrooddee,,  GGeerrsstteenn--DDrrooppee,,  BBeeeesstteenn,,  AAnnddeerrvveennnnee,,  BBeerrggee,,  AAaa  

bbeeii  HHooppsstteenn,,  VVeennhhaauuss  ,,  HHeellsscchheenn,,  LLiinnggeenn,,  

SScchhwweeddeennsscchhaannzzee,,  RRaammsseell,,  BBaaccccuumm,,  BBeerrnnttee,,  VVeecchhtteell,,  

HHoolllleennsstteeddee,,  OOhhrrtteerrmmeerrsscchh,,  HHaarrttllaaggee  uunndd  GGrraaffeelldd..    
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ZZwweeii  ggeebboorreennee  SSuuttttrruuppeerr,,  

GGeeoorrgg  uunndd  FFrraannzz  WWoobbbbee,,  ddiiee  

iinn  AAmmeerriikkaa  aannssäässssiigg  ssiinndd,,  

ssttiifftteetteenn  ddeenn  JJuubbeellvveerreeiinn  

zzwweeii  SScchhüüttzzeennsscchhiillddeerr  mmiitt  

eennttsspprreecchheennddeerr  WWiiddmmuunngg..    

  

  

Aufschrift: 

 

Gew. v. d. ehemaligen 
Schützenbrüdern 

Gregor u. Franz Wobbe 
Amerika 1925 

  

  

  

  

  

DDaannnn  bbeeggaannnn  aauuff  ddeemm  ggrrooßßeenn  FFeessttppllaattzzee  eeiinn  ffrrööhhlliicchheess  

TTrreeiibbeenn..  SScchhiiffffsscchhaauukkeell,,  KKaarruusssseellllss,,  ZZiirrkkuuss,,  SScchhiieeßß--,,  

SScchhaauu--  uunndd  GGllüücckkssbbuuddeenn  ssoorrggtteenn  ffüürr  UUnntteerrhhaallttuunngg..  DDiiee  

FFeessttwwiirrttsscchhaafftt  llaagg  iinn  gguutteenn  HHäännddeenn,,  KKüücchhee  uunndd  KKeelllleerr  

ssoorrggtteenn  ffüürr  ddaass  lleeiibblliicchhee  WWoohhll  ddeerr  FFeesstttteeiillnneehhmmeerr  iinn  

bbeesstteerr  WWeeiissee..  FFüürr  KKuurrzzwweeiill  ddeerr  KKiinnddeerr,,  ddeemmsseellbbsstt  ddiiee  

EErrwwaacchhsseenneenn  mmiitt  ggrrooßßeerr  FFrreeuuddee  ffoollggtteenn,,  ssoorrggtteenn  HHeerrrr  

LLeehhrreerr  vv..dd..  HHaaaarr,,  FFrrll..  LLeehhrreerriinn  DDrr..    OOtttteenn,,  HHeerrrr  PPaassttoorr  

HHeessssee,,  HHeerrrr  HHooffbbeessiittzzeerr  CCaarrll  LLaannggeennhhoorrsstt  uunndd  HHeerrrr  

HHooffbbeessiittzzeerr  PPiieeppeerr  --  WWiillddeerrmmaannnn..    

  

AAnn  ddeenn  44  SScchhiieeßßssttäännddeenn  wwuurrddee  bbiiss  AAbbeennddss  99  UUhhrr  ffllootttt  

ggeekknnaalllltt,,  ssooddaannnn  ffoollggttee  ddiiee  PPrreeiissvveerrtteeiilluunngg  aann  ddiiee  

bbeesstteenn  SScchhüüttzzeenn..  EEiinn  sseehhrr  ggeemmüüttlliicchheerr  BBaallll  hhiieelltt  ddiiee  

FFeesstttteeiillnneehhmmeerr  nnoocchh  llaannggee  iinn  aannggeerreeggtteerr  SSttiimmmmuunngg  

zzuussaammmmeenn..  EEiinn  FFeeuueerrwweerrkk,,  ddaass  aallllsseeiittiigg  BBeeiiffaallll  ffaanndd  

bbiillddeettee  aamm  eerrsstteenn  TTaaggee  ddeenn  AAbbsscchhlluußß  ddeess  ooffffiizziieelllleenn  

FFeesstttteeiilleess..    

  

DDeerr    zzwweeiittee  FFeessttttaagg  eerrwwaacchhttee  bbeeii  sscchhöönnsstteenn  SSoonnnneennsscchheeiinn..  

NNaacchh  ddeerr  AAbbhhoolluunngg  ddeess  SScchhüüttzzeennkköönniiggss  sseettzzttee  ssiicchh  ddeerr  

VVeerreeiinn  zzuumm  FFeessttmmaarrsscchh  dduurrcchh  ddeenn  OOrrtt  iinn  BBeewweegguunngg,,  wwoorraann  

aannsscchhlliieeßßeenndd  ddeerr  KKaammppff  aauuff  ddeerr  KKöönniiggsssscchheeiibbee  eeiinnsseettzzttee..  

DDiiee  KKöönniiggsswwüürrddee  eerrrraanngg  nnaacchh  hheeiißßeemm  KKaammppffee  HHeerrrr  FFrraannzz  

PPeellllee,,  ddeerr  ssiicchh  sseeiinnee  FFrraauu  zzuurr  KKöönniiggiinn  eerrkkoorr..  AAmm  

NNaacchhmmiittttaagg  sseettzzttee  aauuff  ddeemm  FFeessttppllaattzz  wwiieeddeerr  eeiinn  

ffrrööhhlliicchheess  TTrreeiibbeenn  eeiinn  uunndd  nnaammeennttlliicchh  aabbeennddss  wwuurrddee  bbeeiimm  

GGlläässeerrkkllaanngg  uunndd  PPrrooppffeennkknnaallll,,  bbeeii  hheeiitteerreenn  uunndd  

hhuummoorriissttiisscchheenn  RReeddeenn,,  wwoorraann  ssiicchh  JJuunngg  uunndd  AAlltt  

bbeetteeiilliiggtteenn  nnoocchh  rreecchhtt  ggeemmüüttlliicchh  uunndd  bbiillddeettee  ddeerr  üübblliicchhee  
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BBaallll  wwiieeddeerr  ddeenn  SScchhlluußß  ddeess  iinn  aalllleenn  ssoo  sscchhöönn  vveerrllaauuffeenneenn  

FFeesstteess..    

EEiinnss  aabbeerr  sstteehhtt  ffeesstt  ddaass  eeiinn  jjeeddeerr  vvoonn  ddeemm  SSuuttttrruuppeerr  

JJuubbeellffeesstt  ddiiee  aalllleerrbbeesstteenn  EEiinnddrrüücckkee  uunndd  EErriinnnneerruunnggeenn  mmiitt  

nnaacchh  HHaauussee  ggeennoommmmeenn  hhaatt..  FFüürr  ddeenn  ffeessttggeebbeennddeenn  VVeerreeiinn  

aabbeerr  iisstt  eess  eeiinnee  hhiissttoorriisscchhee  BBeeggeebbeennhheeiitt,,  wweellcchhee  iinn  ddeerr  

VVeerreeiinnssggeesscchhiicchhttee  ddeenn  kkoommmmeennddeenn  GGeenneerraattiioonneenn  

ffeessttggeehhaalltteenn  wweerrddeenn  mmuußß..  DDeemm  VVoorrssttaannddee  ssoowwoohhll  wwiiee  aauucchh  

ddeemm  FFeessttaauusssscchhuußß  ggeebbüühhrrtt  eeiinn  vvoolllleess  LLoobb  ffüürr  aallllee  ddiiee  

vviieelleenn,,  vviieelleenn  AArrbbeeiitteenn  ddiiee  zzuu  ddeenn  VVoorrbbeerreeiittuunnggeenn  ddeess  

FFeesstteess  ggeehhöörrtteenn..  (68)  

 

 

 

Auch der Vereinsvorstand des St. Georg Schützenvereins ließ zum Anlaß des 

Jubelfestes ein Kettenschild anfertigen. 
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Zum 300 jähr. Jubelfest 
Vereinsvorstand 1925 

Georg Schweer Vorsitzender 
Gerhard Aepkers Schriftführer 

Bernhard Schröder 
Franz Mönter 
Gerhard Kock 
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Der  Festausschuß vom Jubelfest 1925 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bild: Der Festausschuß im Jahre 1925 im Garten auf dem Hof Schweer 
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Die Schützenfeste von 1925 bis 1949 
 

Der  Schützenkönig von 1925, der am zweiten Tag des großen Jubelfestes die 
Königswürde errang, war Franz Pelle. Das Frerener Volksblatt berichtete über das 
Königsschießen. 
 
 

Aufschrift: 
 

Franz Pelle 
Frau M. Pelle 

Königspaar  1925  
 

SSuuttttrruupp..  DDeerr  zzwweeiittee  FFeessttttaagg  eerrwwaacchhttee  
bbeeii  sscchhöönnsstteenn  SSoonnnneennsscchheeiinn..  NNaacchh  ddeerr  

AAbbhhoolluunngg  ddeess  SScchhüüttzzeennkköönniiggss  sseettzzttee  

ssiicchh  ddeerr  VVeerreeiinn  zzuumm  FFeessttmmaarrsscchh  dduurrcchh  

ddeenn  OOrrtt  iinn  BBeewweegguunngg,,  wwoorraann  

aannsscchhlliieeßßeenndd  ddeerr  KKaammppff  aauuff  ddeerr  

KKöönniiggsssscchheeiibbee  eeiinnsseettzzttee..  DDiiee  

KKöönniiggsswwüürrddee  eerrrraanngg  nnaacchh  hheeiißßeemm  KKaammppffee  

HHeerrrr  FFrraannzz  PPeellllee,,  ddeerr  ssiicchh  sseeiinnee  FFrraauu  

aallss  KKöönniiggiinn  eerrkkoorr..  (70)   

 
 

Schützenfest 1926 
 

 
Aufschrift:  

 

Aug. Dom   Ida Brink 
Königspaar  1926 

 

SSuuttttrruupp..    UUnnsseerree  GGeeggeenndd  sstteehhtt  iimm  

ZZeeiicchheenn  ddeerr  SScchhüüttzzeennffeessttee..  DDeenn  RReeiiggeenn  

eerrööffffnneett  uunnsseerr  OOrrtt,,  wwoo  aamm  MMiittttwwoocchh  dd..  

MM..  ddaass  SScchhüüttzzeennffeesstt  ssttaattttffaanndd..  NNaacchh  

hheeffttiiggeemm  KKoonnkkuurrrreennzzsscchhiieeßßeenn  ffiieell  ggeeggeenn  

MMiittttaagg  ddeerr  KKöönniiggsssscchhuußß..  DDeerr  ggllüücckklliicchhee  

SScchhüüttzzee  wwaarr  ddeerr  HHaauussssoohhnn  AAuugg..  DDoooomm..  

KKöönniiggiinn  wwuurrddee  FFrrll..  IIddaa  BBrriinnkk..  EEiinn  

FFeessttbbaallll  bbeesscchhllooßß  ddiiee  FFeeiieerr..  DDiiee  

NNaacchhffeeiieerr  ffiinnddeett  aamm  SSoonnnnttaagg,,  ddeenn  2255..  

dd..  MMttss..,,  ssttaatttt..  (71) 

Schützenfest 1927 
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Aufschrift: 
 

 Anton Stein  und Frau 
 Königspaar 1927 

 

SSuuttttrruupp..  99..  MMaaii..  HHeerrrrlliicchheess  

MMaaiiwweetttteerr  wwaarr  ddeemm  hheeuuttiiggeenn  

SScchhüüttzzeennffeesstt  ddeess  SStt..  GGeeoorrgg  

SScchhüüttzzeennvveerreeiinnss  bbeesscchhiieeddeenn..  DDeerr  

KKöönniiggsscchhuußß  ffiieell  ggeeggeenn  11  UUhhrr  mmiittttaaggss..  

HHeeuueerrmmaannnn  AAnnttoonn  SStteeiinn  wwaarr  ddeerr  

ggllüücckklliicchhee  SScchhüüttzzee..  ZZuurr  MMiittrreeggeennttiinn  

eerrwwäähhllttee  eerr  sseeiinnee  FFrraauu.. (72) 
 
 

Schützenfest 1928 
 

Im Jahre 1928 ist die wirtschaftliche Lage ziemlich kritisch. So kommt es, daß der 
Schützenverein beschließt, nur an einem Tag das Schützenfest zu feiern. 
 

 
Aufschrift:  

 

Heinrich Berling  und Frau 
Königspaar  1928 

 

SSuuttttrruupp..  AAmm  OOsstteerrmmoonnttaagg  ttaaggttee  iinn  

ddeerr  WWiirrttsscchhaafftt  WWeecckk  ddiiee  

GGeenneerraallvveerrssaammmmlluunngg  ddeess  SStt..  

GGeeoorrggsscchhüüttzzeennvveerreeiinnss..  NNaacchh  

eeiinnlleeiitteennddeenn  WWoorrtteenn  ddeess  VVoorrssiittzzeennddeenn  

GGeeoorrgg  SScchhwweeeerr  ggiinngg  mmaann  zzuurr  

TTaaggeessoorrddnnuunngg  üübbeerr..  WWäähhrreenndd  mmaann  ssoonnsstt  

jjeeddeess  JJaahhrr  zzwweeii  TTaaggee  ffeeiieerrttee,,  kkaamm  mmaann  

eeiinnmmüüttiigg  zzuu  ddeemm  EEnnttsscchhlluußß,,  mmiitt  

RRüücckkssiicchhtt  aauuff  ddiiee  NNoottllaaggee  ddeerr  

hhiieessiiggeenn  LLaannddbbeeffööllkkeerruunngg  ddiiee  FFeeiieerr  

ddeess  SScchhüüttzzeennffeesstteess  iinn  ddiieesseemm  JJaahhrree  

aauuff  eeiinneenn  TTaagg  zzuu  bbeesscchhrräännkkeenn  uunndd  

ffiinnddeett  ddaasssseellbbee  aamm  MMiittttwwoocchh,,  ddeenn  99..  

MMaaii  ssttaatttt..  DDiiee  FFeessttwwiirrttsscchhaafftt  wwuurrddee  

ddeemm  WWiirrtt  WWeecckk  üübbeerrttrraaggeenn.. (73) 
Schützenfest 1929 

 

Aufschrift:  
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H. Berling   i.V. J. Kleingers 
E. Greskamp  1929 

 

SSuuttttrruupp..  BBeeii  ddeemm  hheeuuttiiggeenn  SScchhüüttzzeennffeesstt  ggaabb  SScchhüüttzzeennbbrruuddeerr  HHeeiinnrr..  
BBeerrlliinngg,,  ddeerr  vvoorrjjäähhrriiggee  SScchhüüttzzeennkköönniigg,,  wwiieeddeerruumm  ddeenn  KKöönniiggsssscchhuußß  

aabb..  EErr  ttrraatt  ddiiee  WWüürrddee  aabb  aann  SScchhüüttzzeennbbrruuddeerr  JJoohhaannnn  KKlleeiinnggeerrss..  ZZuurr  

KKöönniiggiinn  eerrwwäähhllttee  eerr  FFrrääuulleeiinn  LLiieesscchheenn  GGrreesskkaammpp..  (74) 
 
 
 

Drei Tage später erscheint im Frerener Volksblatt ein weiterer Artikel, der 
bereits auf die Nachfeier hinweist. 
 

SSuuttttrruupp..  UUnnsseerr  SScchhüüttzzeennffeesstt  iisstt  vvoorrbbeeii  ggeerraauusscchhtt..  
HHeerrrrlliicchheess  WWeetttteerr,,  zzaahhllrreeiicchheerr  BBeessuucchh,,  ffllootttteess  

sscchhiieeßßeenn,,  vviieell  KKuurrzzwweeiill,,  ggaabbeenn  ddeenn  TTaagg  ddaass  GGeepprrääggee..  

SScchhüüttzzeennkköönniigg  wwuurrddee,,  wwiiee  sscchhoonn  bbeerriicchhtteett,,  

SScchhüüttzzeennbbrruuddeerr  JJoohhaannnn  KKlleeiinnggeeeerrss..  AAmm  SSoonnnnttaagg,,  ddeenn  

1166..  dd..  MMttss..  iisstt  nnuunn  ddiiee  NNaacchhffeeiieerr  iinn  WWeecckkss  SSaaaall..  

SScchhöönn  ggeesscchhmmüücckktt  llaaddeett  eerr  aalltt  uunndd  jjuunngg  zzuumm  TTaannzzeenn  

eeiinn..  AAbbeerr  aauucchh  ddeerr  FFrreeuunnddee  ddeess  SScchhiieeßßssppoorrttss  iisstt  

bbeeddaacchhtt  wwoorrddeenn  dduurrcchh  AAuusssseettzzeenn  hhoohheerr  PPrreeiissee  ffüürr  

bbeessttee  SScchhiieeßßlleeiissttuunnggeenn..  DDaarruumm  vveerrssääuummee  aamm  SSoonnnnttaagg  

nniieemmaanndd  ddiiee  NNaacchhffeeiieerr  ddeess  SSuuttttrruuppeerr  SScchhüüttzzeennffeesstteess.. 
(75) 

 
 
Auf der folgenden Seite ist die offizielle Einladung durch den Vorstand zu sehen. 
Im Gegensatz zu heute wurde früher das Schützenfest grundsätzlich in 
Schützenball und Nachfeier aufgeteilt. Das eigentliche Fest dauerte nur einen Tag, 
an dem auch der König ausgeschossen wurde. Die Nachfeier, welche in der Regel 
einige Tage später war, diente „nur“ der Belustigung und war oftmals verbunden 
mit einem Preisschießen.  (76) 
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(77) 

 

  

  

  

SSuuttttrruupp..    ((NNaacchhffeeiieerr  ddeess  
SScchhüüttzzeennffeesstteess))..  VVoorrwweegg  

sseeii  ggeessaaggtt::  DDiiee  NNaacchhffeeiieerr  

ddeess  SScchhüüttzzeennffeesstteess,,  

vveerrbbuunnddeenn  mmiitt  

PPrreeiisssscchhiieeßßeenn,,  vveerrlliieeff  

ttrroottzz  ggrraauueenn  HHiimmmmeellss  uunndd  

rreeiicchhlliicchheenn  RReeggeennss  

aauussggeezzeeiicchhnneett  uunndd  iinn  

sscchhöönnsstteerr  HHaarrmmoonniiee..  DDeerr  

BBeessuucchh  wwaarr  gguutt..--  GGeeggeenn  99  

UUhhrr  wwuurrddee  ddiiee  

PPrreeiissvveerrtteeiilluunngg  vvoomm  

VVoorrssiittzzeennddeenn,,  HHooffbbeessiittzzeerr  

GGeeoorrgg  SScchhwweeeerr,,  uunndd  vvoonn  ddeerr  

SScchhiieeßßkkoommmmiissssiioonn,,  BBeerrnnhh..  

SScchhuullttee,,  FFrraannzz  TTiimmmmeerr,,  

JJooss..  KKöösstteerr  uunndd  JJoohh..  

KKlleeiinnggeeeerrss,,  vvoorrggeennoommmmeenn..  

NNaacchhsstteehheenndd  ddaass  EErrggeebbnniiss  

ddeerr  PPrreeiissee..  ÖÖffffeennttlliicchheess  

SScchhiieeßßeenn::  11..  PPrreeiiss::  GGrreeggoorr  

MMeennkkee,,  FFrreerreenn  22..  GGuussttaavv  

VVaatthhaauueerr,,  FFrreerreenn..  33..WWeelllleenn  

44..  GGeeoorrgg  SSppeelllleerr,,  SSeettllaaggee..  

55..  BB..FFoocckkss,,  jjuunn..,,  FFrreerreenn  

66..  HHrrcchh..  MMeerrssmmaannnn,,  

SSuuttttrruupp..  77..  HHrrcchh..  EEllss,,  

UUpphhuusseenn  88..  JJoohh..  

KKlleeiinnggeeeerrss,,  SSuuttttrruupp  99..  

AAnntt..  FFooppppee,,  GGeerriinngghhuusseenn..  

1100..  TThheelleenn,,  SSeettllaaggee..  1111..  

JJüürrggeennss,,  GGeerriinngghhuusseenn..  1122..  AAllffoonnss  KKlleeiinnggeeeerrss,,  WWeeeessee--VVoollttllaaggee..  1133..  

HHrrcchh..  KKookkeennsscchhmmiiddtt,,  SSuuttttrruupp..  1144..  TTaasscchhee,,  GGeerriinngghhuusseenn..  1155..  SScchhuullttee,,  

BBeeeesstteenn..  1166..  BB..SStteeiinn,,  SSuuttttrruupp..  1177..  FFrrzz..  TTiimmmmeerr,,  SSuuttttrruupp..  1188..  HH..  

DDiieekk,,  SSuuttttrruupp..  1199..  TThhuuiinneemmaannnn,,  SSuuttttrruupp..  2200..  GGeeoorrgg  SScchhwweeeerr,,  

SSuuttttrruupp..  2211..  SSaallll,,  WWeeeessee--VVoollttllaaggee..  2222..  TTeeppee,,  OOvveerrwwaatteerr..  2233..  HH..  

GGeerrddeess,,  FFrreerreenn..  2244..  AAuugg..  TTiimmmmeerr,,  SSuuttttrruupp..  2255..  HH..  BBeerrlliinngg,,  SSuuttttrruupp    
((7788))  

 

 

Schützenfest 1930 
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Aufschrift:  
 

Franz Timmer 
Ida Brink  

1930 

 
SSuuttttrruupp..  2211..  MMaaii..  BBeeii  ddeemm  hheeuuttiiggeenn  
SScchhüüttzzeennffeesstt  ggaabb  LLaannddwwiirrtt  FFrraannzz  

TTiimmmmeerr  ddeenn  KKöönniiggsssscchhuußß  aabb..  ZZuurr  

KKöönniiggiinn  eerrwwäähhllttee  eerr  ssiicchh  FFrrääuulleeiinn  

IIddaa  BBrriinnkk  aauuss  BBeeeesstteenn,,  zz..ZZtt..  iinn  

SSuuttttrruupp.. (79) 
 

 
 
 
 

Schützenfest 1931 

 

Aufschrift: 
  

Gerh. Aepker  i. V. Jos. Köster 
Lisb. Mönter 

1931 
 

SSuuttttrruupp..  BBeeii  ddeemm  hheeuuttiiggeenn  

SScchhüüttzzeennffeessttee  eerrrraanngg  

SScchhüüttzzeennbbrruuddeerr  GGeerrhh..  AAeeppkkeerr  ddiiee  

KKöönniiggsswwüürrddee..  EErr  ttrraatt  ddiiee  

KKöönniiggsswwüürrddee  aann  ddeenn  SScchhüüttzzeennbbrruuddeerr  

GGeerrhhaarrdd  KKöösstteerr  aabb..  DDiieesseerr  eerrwwäähhllttee  

aallss  KKöönniiggiinn  FFrrääuulleeiinn  MMöönntteerr.. (80) 

 
 
 

 
 
Im oberen Artikel ist ein Druckfehler. Der Schütze hieß nicht Bernhard, sondern 
Josef Köster. Zwei Tage später erschien ein weiterer, sehr interessanter Bericht. 
Der Festablauf wird wie folgt beschrieben: 
 

SSuuttttrruupp..  UUnnsseerr  SScchhüüttzzeennffeesstt  iisstt  pprrooggrraammmmmmääßßiigg  
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vveerrllaauuffeenn..  NNaacchh  vvoorrhheerrggeeggaannggeenneemm  KKiirrcchhggaanngg  uunndd  

nnaacchhddeemm    ddeerr  MMaajjoorr  aabbggeehhoolltt,,  wwuurrddee  zzuumm  SScchhiieeßßssttaanndd  

mmaarrsscchhiieerrtt,,  wwoo  ddaass  RRiinnggeenn  uumm  ddiiee  KKöönniiggsswwüürrddee  

bbeeggaannnn..  GGeeggeenn  MMiittttaagg  vviieell  ddeerr  KKöönniiggsscchhuußß..  DDeerr  

ggllüücckklliicchhee  SScchhüüttzzee  wwaarr  SScchhüüttzzeennbbrruuddeerr  JJoosseeff  KKöösstteerr..  

ZZuurr  MMiittrreeggeennttiinn  eerrwwäähhllttee  eerr  FFrrääuulleeiinn  EElliissaabbeetthh  

MMöönntteerr..  DDeerr  zzwweeiittbbeessttee  SScchhüüttzzee  wwaarr  HHeeiinnrriicchh  KKuulleekkee,,  

ddeerr  ssoommiitt  zzuumm  VViizzeekköönniigg  aauussggeerruuffeenn  wwuurrddee..  

VViizzeekköönniiggiinn  wwuurrddee  FFrrääuulleeiinn  MMaarriiaa  TTöönnjjeess..  

NNaacchhmmiittttaaggss  33  UUhhrr  sseettzzttee  ssiicchh  ddeerr  FFeessttzzuugg  wwiieeddeerr  iinn  

BBeewweegguunngg  zzuumm  AAbbhhoolleenn  ddeess  KKöönniiggssppaaaarrss..  BBeeiimm  

FFeessttllookkaall  aannggeellaannggtt,,  rriicchhtteett  ddeerr  MMaajjoorr  OOvveerrbbeerrgg  

mmaarrkkiiggee  WWoorrttee  aann  ddiiee  VVeerrssaammmmeelltteenn..  DDeerr  KKöönniigg  wwuurrddee  

nnuunn  mmiitt  ddeerr  KKöönniiggsskkeettttee  ggeesscchhmmüücckktt,,  ddiieessee  ssiillbbeerrnnee  

ZZeeuuggiinn  vviieelleerr  ffrroohheerr  SScchhüüttzzeennffeessttee..  TTiieeffeerrggrreeiiffeennddee  

WWoorrttee  ffaanndd  ddeerr  KKoommaannddeeuurr  aauucchh  ffüürr  ddiiee  ggeeffaalllleenneenn  

KKrriieeggeerr..  DDiiee  FFaahhnnee  sseennkkttee  ssiicchh,,  ddiiee  MMuussiikk  

iinnttoonniieerrttee  „„IIcchh  hhaatttt`̀  eeiinneenn  KKaammmmeerraaddeenn““..  DDeerr  

FFeessttbbaallll    aamm  AAbbeenndd  vveerrlliieeff  iinn  hhaarrmmoonniisscchheerr  WWeeiissee..  

IInn  RReeddeenn  uunndd  AAnnsspprraacchheenn  wwuurrddee  ddiiee  PPfflleeggee  ddeerr  HHeeiimmaatt  

--  uunndd  VVaatteerrllaannddsslliieebbee  aallss  ZZwweecckk  uunndd  SSiinnnn  ddeerr  ffrroohheenn  

FFeessttffeeiieerr  ggeepprriieesseenn..  ZZuu  eerrwwäähhnneenn  iisstt  nnoocchh,,  ddaaßß  aauucchh  

ddiiee  vveerrhheeiirraatteetteenn  SScchhüüttzzeennbbrrüüddeerr  ssiicchh  rreeggee  aann  ddeerr  

FFeeiieerr  bbeetteeiilliiggtteenn  uunndd  aauucchh  ddiiee  äälltteerreenn  ttrroottzz  ddeess  

sscchhlleecchhtteenn  uunndd  rreeggnneerriisscchheenn  WWeetttteerrss  kkeeiinnee  wweeiittee  

WWeeggee  sscchheeuutteenn,,  uumm  aauucchh  ddaass  FFeesstt  mmiittzzuummaacchheenn..  AAmm  

SSoonnnnttaagg,,  ddeemm  33..  MMaaii,,  iisstt  ddiiee  NNaacchhffeeiieerr  uunndd  wwiirrdd  

aauucchh  ddaannnn  wwiieeddeerr  eeiinn  sseehhrr  ggrrooßßeerr  VVeerrkkeehhrr  zzuu  

eerrwwaarrtteenn  sseeiinn. (81) 

 
In den vorangegangenen Bericht wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß auch 
die verheirateten Schützenbrüder sich rege an der Feier beteiligten. Heute ist dies 
ein ganz normaler Zustand. Jedoch entwickelte sich dies erst zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts. In der Geschichte war das Schützenfest grundsätzlich ein Fest der 
Junggesellen. Schon in den Statuten von 1837 heißt es unter § 3: 

 
„Ebenfalls, das die Verheirateten 

mitschießen, jedoch nicht König werden 

können.“ 

 

Schützenfest  1932 

 
 

Aufschrift:  
 

Leo  Langenhorst 
Maria Tönjes 
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1932 
 
 
 
 

SSuuttttrruupp..    1111..0055..    DDiiee  KKöönniiggsswwüürrddee  eerrrraanngg  bbeeii  ddeemm  hheeuuttiiggeenn  
SScchhüüttzzeennffeessttee  ddeerr  LLaannddwwiirrtt  LLeeoo  LLaannggeennhhoorrsstt..  ZZuurr    KKöönniiggiinn  

eerrwwäähhllttee  eerr  FFrrääuulleeiinn  MMaarriiaa  TTöönnjjeess.. (82) 

 
 

 

 

Das Jahr 1933 

 
 
Mit Beginn des Jahres 1933 ergaben sich größere Veränderungen im 
Schützenwesen. Infolge der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten 
ergaben sich für alle Vereine Einschränkungen wesentlicher Art, welche letztlich 
darauf hinzielten, ihnen die Eigenständigkeit abzuerkennen. Das Schießen wurde  
mehr und mehr zu militärischen Übungen. Gleichzeitig nahm der Einfluß von SA, 
später SS und Gestapo auf die Schützenvereine in immer größer werdenden 
Umfang zu. Die selbständigen Schützenvereine sollten aufgelöst und die 
Mitglieder in dem „Deutschen Schützenverband", der eine Abteilung des 
„Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen" war, überführt werden. Als die 
„Gleichschaltung“ der Vereine und Verbände durch die Nazis in vollem Gange 
war und die Auflösung der Schützenvereine bevorstand, wurde eine 
Generalversammlung einberufen. 
 

  

  

  

SSuuttttrruupp..    1155..0044..  IInn  vvoorr..  WWoocchhee  ffaanndd  ddiiee  

VVeerrssaammmmlluunngg  ddeess  SScchhüüttzzeennvveerreeiinnss  ssttaatttt..  

SSäämmttlliicchhee  VVoorrssttaannddssmmiittgglliieeddeerr  ssiinndd  

zzuurrüücckkggeettrreetteenn..  AAuuss  ddeerr  WWaahhll  ddeess  

RReecchhnnuunnggssffüühhrreerrss  ggiinngg  GGeerrhhaarrdd  WWeeggggeerrtt  hheerrvvoorr..  

IIhhmm  zzuurr  SSeeiittee  sstteehhtt  ddeerr  jjeewweeiilliiggee  FFeessttvvoorrssttaanndd..  

EEss  wwuurrddee  bbeesscchhlloosssseenn,,  iinn  ddiieesseemm  JJaahhrree  ddaass  

SScchhüüttzzeennffeesstt  zzwweeii  TTaaggee  zzuu  ffeeiieerrnn..  DDiiee  TTaaggee  

wweerrddeenn  nnoocchh  ffeessttggeelleeggtt..  BBeeii  ddeerr  VVeerrppaacchhttuunngg  ddeerr  

WWiirrttsscchhaafftt  ggaabb  GGeeoorrgg  SScchhwweeeerr  ddaass  HHööcchhssttggeebboott  

aabb..  (83) 
 
Wie aus dem Zeitungsbericht zu entnehmen ist, trat der Vorstand des St. Georg 
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Schützenvereins geschlossen zurück. Ob dieses mit den Forderungen der Nazis zu 
tun hatte oder noch Nachwirkungen vom Jubelfest waren, ist nicht zu ergründen.  
 
 

SSuuttttrruupp..    1155..0055..  HHiieerr  ffaannddeenn  aamm  lleettzztteenn  

SSoonnnnttaagg  VVoorrbbeesspprreecchhuunnggeenn  wweeggeenn  GGrrüünndduunngg  eeiinneess  

KKrriieeggeerrvveerreeiinnss  ssttaatttt..  IInn  eeiinneerr  VVeerrssaammmmlluunngg  aamm  

SSoonnnnttaagg,,  ddeemm  2288..  MMaaii  bbeeii  WWeecckk  ssoollll  ddiiee  

GGrrüünndduunnggssvveerrssaammmmlluunngg  ssttaattttffiinnddeenn..  

                UUeebb`̀  AAuugg`̀  uunndd  HHaanndd  !!  (84) 

 
 
 
Der Vorsitzende des Vereins hieß fortan Vereinsführer. Er wurde nicht mehr 
gewählt, sondern ernannt. Der Vorstand wurde vom Vereinsführer bestimmt und 
trug die Bezeichnung Führerrat. Abgesehen davon, daß mehr marschiert wurde, 
änderte sich an dem Festablauf nur wenig.   
 

 

Schützenfest 1933 

 
Über den Verlauf des Festes wird an verschiedenen Tagen in ausführlicher Weise 
berichtet. Leider enden die Aufzeichnungen des Frerener Volksblatt an dieser 
Stelle. Aus Angst vor möglichen Folgen, die sich aus der nationalsozialistischen 
Vergangenheit ergeben könnten, wurden alle weiteren Zeitungsberichte von Herrn 

Teismann, als Herausgeber des Frerener 
Volksblattes, verbrannt. 

Aufschrift: 
 

Ign. Weggert 
 Maria Maue 

1933 
 

 
SSuuttttrruupp..  1177..0055..  IInn  ggeewwoohhnntteerr  WWeeiissee  

wwuurrddee  hhiieerr  hheeuuttee  ddaass  SScchhüüttzzeennffeesstt  

ggeeffeeiieerrtt..  NNaacchh  hhaarrtteemm  RRiinnggeenn  eerrrraanngg  

ddeerr  GGeesscchhääffttssffüühhrreerr  ddeerr  llaannddwwiirrttsscchh..  

BBeezzuuggss  --uunndd  AAbbssaattzzggeennoosssseennsscchhaafftt  

IIggnnaazz  WWeeggggeerrtt  ddiiee  KKöönniiggsswwüürrddee..  ZZuurr  

KKöönniiggiinn  eerrwwäähhllttee  eerr  FFrrääuulleeiinn  MMaarriiaa  

MMaauueenn.. (85) 
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SSuuttttrruupp..  2200..0055..  EEiinneenn  sscchhöönneenn  VVeerrllaauuff  nnaahhmm  ddiiee  

FFeeiieerr  uunnsseerreess  aamm  1177..  ddss..  MMttss..  ssttaattttggeeffuunnddeenneenn  

SScchhüüttzzeennffeesstteess..  WWiiee  sscchhoonn  mmiittggeetteeiilltt,,  ggiinngg  bbeeii  ddeemm  

FFeessttee  SScchhüüttzzeennbbrruuddeerr  IIggnnaazz  WWeeggggeerrtt  aallss  KKöönniigg  

hheerrvvoorr..  ZZuurr  MMiittrreeggeennttiinn  eerrwwäähhllttee  eerr  FFrrääuulleeiinn  MMaarriiaa  

MMaauueenn..  

DDiiee  FFeessttrreeddee  hhiieelltt  ddeerr  MMaajjoorr  SScchhüüttzzeennbbrruuddeerr  AAuugguusstt  

WWeeggggeerrtt..  EErr  ggeeddaacchhttee  zzuunnääcchhsstt  iinn  eehhrreennddeenn  WWoorrtteenn  

ddeerr  ggeeffaalllleenneenn  1177  KKaammeerraaddeenn  uunnsseerreerr  GGeemmeeiinnddee..  DDiiee  

FFaahhnnee  sseennkkttee  ssiicchh  uunndd  ddiiee  MMuussiikk  ssppiieellttee  ddaass  LLiieedd  

vvoomm  gguutteenn  KKaammeerraaddeenn..  DDeerr  wweeiitteerreenn  RReeddee  ddeess  MMaajjoorrss  

llaagg  eeiinn  ttiieeffeerr  vvaatteerrlläännddiisscchheerr  SSiinnnn  iinnnnee..  

SSeeiinn  HHoocchh  ggaalltt  ddeemm  RReeiicchhsspprräässiiddeenntteenn  vv..  HHiinnddeennbbuurrgg  

uunndd  ddeemm  VVoollkksskkaannzzlleerr  AAddoollff  HHiittlleerr..  AAnnsscchhlliieeßßeenndd  

eerrsscchhoollll  ddaass  DDeeuuttsscchhllaannddlliieedd    uunndd  HHoorrsstt--  WWeesssseell--  

LLiieedd..  EEiinn  ggeemmüüttlliicchheerr  BBaallll  bbeeii  KKeeeevvee  bbeesscchhllooßß  ddaass  

FFeesstt..  AAmm  SSoonnnnttaagg,,  ddeenn  2211..  MMaaii,,  iisstt  ddiiee  NNaacchhffeeiieerr..  

DDiiee  MMuussiikk  wwiirrdd  iinn  bbeekkaannnntteerr  WWeeiissee  iihhrree  sscchhöönneenn  

WWeeiisseenn  zzuurr  UUnntteerrhhaallttuunngg  eerrkklliinnggeenn  llaasssseenn,,  uunndd  ddeerr  

FFeessttwwiirrtt  aauuffss  bbeessttee  ffüürr  ddaass  lleeiibblliicchhee  WWoohhll  SSoorrggee  

ttrraaggeenn..  IInn  ddiieesseemm  SSiinnnnee::  AAuuff  nnaacchh  SSuuttttrruupp  zzuurr  

NNaacchhffeeiieerr.. (86) 

 

 

Schützenfest 1934

 
 
 
 
 

Aufschrift: 

 
Franz Timmer 

Theresia Stegemann 
Königspaar 

 
1934 
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Schützenfest 1935 

 
 
 
 

 
 
 

Aufschrift: 
 

Karl Overberg 
Johanna Giesen 

1935 
 
 

Schützenfest 1936 
 
 

 

 

Aufschrift: 
 

Karl Schmit 
Anna Krone 

1936 
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Schützenfest 1937 

 
 
 
 

Aufschrift: 
 

Ignatz 
Bröker 
Ella 

Möller 
 

1937 
 
 
 

 

Schützenfest 1938 

 
 

 
 

Aufschrift: 
 

Heinrich 
Hüsing 
u. Frau 

Königspaar 
 

1938 
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Schützenfest 1939 

 
 

 
Aufschrift: 

 

Heinrich 
Akamp 
u. Frau 

Königspaar 
 

1939 
 
 

 
 
 
 
 
Noch im Jahre 1939 - nach Ablauf des St. Georg Schützenfestes - brach der 
Zweite Weltkrieg aus, der bis 1945 wütete. In dieser Zeit ruhte die 
Vereinstätigkeit. Fast alle Schützen waren als Soldaten zu den verschiedenen 
Kriegsschauplätzen eingezogen oder übernahmen Aufgaben, die durch den totalen 
Krieg erforderlich waren. Nach Beendigung des Krieges stand Deutschland unter 
der Aufsicht der Alliierten Militärregierung. An eine Wiederaufnahme der 
Vereinstätigkeit war  vorläufig nicht zu denken. Zahlreiche Soldaten waren noch 
in Gefangenschaft, nicht zurückgekehrt oder vermißt. Manche Frau und Mutter 
wußte nicht, ob ihr Mann oder Sohn überlebt hatte. Der Schießsport wurde ganz 
verboten. Waffen  wurden beschlagnahmt, bzw. mußten abgegeben werden. Not 
und Elend der Bevölkerung war groß. Aus Angst vor den Alliierten wurden viele 
Aufzeichnungen und Schützenscheiben, deren Abbildungen und Darstellungen 
auch nur den kleinsten Bezug zum Nationalsozialismus hatten, zerstört. So 
wurden auch aus dem Protokollbuch des St. Georg Schützenvereins wichtige 
Aufzeichnungen herausgerissen, die von den Ereignissen und den 
Vereinstätigkeiten der damaligen Zeit berichteten. 
 
 

Schützenfest 1947 

 
Am 14. Mai 1947 feierte der Schützenverein St. Georg Suttrup wieder in 
gewohnter Weise das traditionelle Fest. Die Vereinssatzung der 
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Nationalsozialisten wurde abgeschafft und die Ämter der Vorstände wurden in 
demokratischen Wahlen zugeteilt. Die alten Ziele des Schützenwesens wurden 
wieder aufgenommen, denn die Pflege des Brauchtums und der Geselligkeit 
waren wichtiger denn je.  
 
 

 
Aufschrift: 

 

Leo Langenhorst 
König 

Emma Roelfes 
Königin 

 
1947 

 
 
 

 

Schützenfest 1948 
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Aufschrift: 
 

König 
Heinrich Niehaus 

Tischler 
u. Frau Ida 

 
11. Mai 1948
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Schützenfest 1949 

 
    Hintere Reihe, v. l.:   A. Prein, J. Surmann, K. Meyer, B. Feismann, 
                              G. Giesen, C. Schade 
   Vordere Reihe, v. l.:  A. Remmer, J. Bröker, F. Hermes, W. Mersmann, H. Schnier,  
                              E. Remmer, J. Stegemann, N. Placke, P. Schade, H. Paus 

 
 

325 
König N. Placke   

  Königin E. Remmer 
 

1949 
Jubelkönig N. Placke  

  Jubelkönigin G. Aepkers 
Ehrendamen U. Placke  

 M. Akamp   E. Kuiter  D. Surmann 
 

1950 
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Ausholung des Königpaares 1949  

 

Ausholung des Königpaares 1949  

 

Ausholung des Königpaares 1949 
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Ansprache des Majors 1949 
 

Festzug zum Vereinslokal 1949 

 

Kinderbelustigung 1949 
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Jubelschützenfest 1950 
 
Am 28. Juni 1950 ist in einer Voranzeige aus dem Lingener Volksblatt zu lesen: 

 
 

Suttrup verzeichnet seine Majestäten 
 

Von 1625-1949 
-   Ahnen sprechen auf dem Silberschild   - 

Zum Jubelschützenfest 
 

 
Suttrup.  Am 9. und 10. Juli feiert der 
Suttruper Schützenverein sein 
325jähriges Bestehen. Mit Recht 
dürfen die Suttruper Schützen stolz 
auf diese Vergangenheit sein. Der 
Suttruper Schützenverein ist einer der 
ältesten in Niedersachsen. Unter den 
unzähligen Silberschildern der großen 
schweren Königskette des 
Schützenvereins St. Georg,  Suttrup, 
ist das älteste Dokument eine 
Stiftungsplakette, ein Adler aus Silber. 
Eines der allerkleinsten, das 
Bedeutungsvollste: es trägt die 
schlichte Inschrift „Lokes Schoo“ 
1625 und beweist somit das Bestehen 
des Vereins.  
Alle Vorbereitungen für dieses schöne 
Fest sind in vollem Gange. Die große 
Wiese vor der Wirtschaft Keeve wird 
nun zum Festplatz umgewandelt. Das 
geräumige Zelt, sowie Saal und 
Sitzgelegenheit auf dem Platz  
verheißen den Besuchern gemütlichen 
Aufenthalt. Der Festwirt sorgt für 1a  
Getränke und beste Verpflegung, auch 
für Kinderbelustigung ist gesorgt. 
Alle Schützenvereine des Kreises 

Lingen und der Nachbarkreise sind 
zum Schützenfest eingeladen, sowie 
alle diejenigen, die vor 25 Jahren 
einmal in Suttrup ihre Heimat hatten. 
Für Kriegsbeschädigte und 
Ehrenmitglieder  über 65 Jahre sind 
für den Umzug 10 Kutschwagen zur 
Verfügung gestellt worden. 
Am Jubelfesttag steht das Zepter noch 
unter dem alten Königspaar Norbert 
Placke und Elli Remmer-Keeve. Das 
Festkomitee beschloß, daß zum 
Jubelfest den älteren Schützenbrüdern 
die ehrenvollen Posten übertragen 
werden.  
Am Jubelfesttag: Kommandeur: 
Heinrich Weggert; Adjutant: Anton 
Hermes und Franz Pelle, sen.  
Für Montag, den 10. Juli, wurden die 
Posten vergeben an: Major: Josef 
Knobbe, Adjutant: Heinrich Niehaus 
und Heinrich Berling, Hauptmann: 
Georg Niehaus und Gerhard Kocks, 
Unteroffizier: Aug. Weggert und 
Gerhard Burrichter, Fähnrich: 
Bernhard Roelfes, Gerhard Grave und 
Heinrich Köster. 
(96)
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Am 11. Juli 1950 erschien ein weiterer Bericht mit der Schlagzeile: 

Suttrup erhielt 90jahrigen König 
Jubelfest wurde zum Erlebnis - Gerd Menke König 

 
Suttrup.  Am 9. Juli jährte sich zum 
325. Male das Schützenfest der 
Schützengilde Suttrup. Dorf und 
Festplatz standen im Zeichen dieses 
seltenen Festtages. Die Häuser waren 
mit großen Flaggen geschmückt. Ein 
geräumiges Festzelt auf der Wiese des 
Bauern Anton Lampe und eine 
Lautsprecheranlage boten der großen 
Gästezahl Unterkunft und 
Unterhaltung. Das Zepter stand unter 
dem Königspaar Gertrud Aepkers und 
Norbert Placke.  
Die Festfolge begann mit dem 
Empfang der einzelnen Schützen-
vereine, die aus dem Kreise Lingen 
und seiner Umgebung der Einladung 
des St. Georg-Schützenvereins gefolgt 
waren. Mit der Begrüßungsansprache 
Herrn Hüsings gruppierten sich die 
Vereine und eine große Anzahl von 
Kutschwagen, sowie die einheimische 
Bevölkerung für den Festmarsch 
durch den Ort. Anschließend sprach 
Pastor Wettki unter dem Motto: 
„Einigkeit macht stark“. Oberkreis-
direktor Kribben sprach über die seit 
uralten Zeiten erhaltenen Sitten und 
Gebräuche der emsländischen  
Schützenfeste und schloß sich dem 
Pastor Wettki mit einem dreifachen 
„Hoch“ auf den St. Georg-Schützen-
verein Suttrup an. In traditioneller 
Überlieferung wurden den einzelnen 
Gästevereinen Fahnenwimpel an ihre 
Vereinsfahnen geheftet. Die 
Vorstände der Gästeschützenvereine 
überreichten dem St. Georg 

Schützenverein Suttrup mit sinnvollen 
Sprüchen Fahnennägel zum Zeichen 
der weiteren Treue und 
Verbundenheit, das bekräftigt wurde 
mit einem jeweiligen Tusch und 
Vivat. Nach Abschluß dieses 
Programms, in welchem nochmals der 
Bauer Heinrich Hüsing allen Gästen 
für ihr Erscheinen dankte, begann 
unter reger Beteiligung das allgemeine 
Preisschießen, die große 
Kinderbelustigung und nicht zu 
vergessen die Kapelle Schlee mit 
schmissigen Weisen zum Tanz 
einzuladen. 
Das Suttruper Jubelfest wurde dank 
des Vorstandes unter Leitung des 
Bauern Leo Langenhorst zu einem 
schönen Erlebnis, an welches alle 
noch lange zurückdenken werden.  
Am Montag startete dann das große 
Schützenfest. Die Überraschung des 
Tages wurde die Ausschießung des 
Königs. Und es wurde eine 
Überraschung. Gerhard Menke errang 
die kostbare Trophäe. Die 
Überraschung? Gerhard Menke ist 90 
Jahre und schlug trotz seines Alters 
sämtliche Thronanwärter mit einer 
seltenen Sicherheit und Eleganz. Zur 
Königin erkor er sich Frau Witwe 
Langenhorst. Auch sie steht schon im 
hohen Alter. Doch beide Majestäten 
sind sich trotz ihres hohen Alters der 
Würde wohl bewußt: Die 
Regentschaft der Suttruper für ein 
volles Jahr. (97) 
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Die Ereignisse überschlugen sich. Der Lingener Volksbote kam persönlich, um 
die Ereignisse aus erster Hand wiederzugeben. 
 

Ausklang in Suttrup 
 

Der Lingener Volksbote beim ältesten Schützenkönig 
 
Suttrup Über das eigentliche 
Jubelschützenfest haben wir schon 
gestern eingehend berichtet.  
Im Verlaufe des Nachmittags erreichte 
uns dann die Kunde, daß Menken 
Gerhard mit seinen 90 Jahren die 
Königswürde errungen hatte. Wir 
sprachen gestern von einer 
Überraschung und es war auch eine 
Überraschung für uns, als wir am 
späten Abend des Festtages in Suttrup 
eintrafen, um dem neuen Königspaar 
zu gratulieren. Wenn wir nicht gewußt 
hätten., daß Gerhard Menke 9 
Jahrzehnte auf dem Buckel hätte und 
die Königin, Frau Ida Langenhorst, 
fast 7 Jahrzehnte, dann hätten wir es 
an Ort und Stelle nicht glauben 
können. Dem König G. Menke sah 
man das Alter wirklich nicht an und er 
war mit ganzem Herzen bei der Sache.  
Seinen Getreuen zeigte er sich am 
Nachmittag im schwarzen Gehrock 
mit Zylinder, den er übrigens zum 
ersten Male in seinem Leben trug, 
angetan mit der Königskette. Im 
festlichen Zuge wurde die Königin 
abgeholt. Dann ging es durch das Dorf 
wieder zum Festwirt Keeve. Die 
verstärkte Schlee`sche Kapelle hatte 
dabei genug zu tun und die Musiker 
wurden auch während des ganzen 
Tages nicht müde. Nein, sie hielten 
die Stimmung hoch. Der Kommandeur 
Josef Knobbe hatte eine treue 

Gefolgschaft und wir konnten mit 
großer Freude feststellen, daß 
Einheimische und Flüchtlinge sich 
hier in Suttrup ausgezeichnet 
verstehen. G. Menke ist der älteste 
Einwohner der Gemeinde. Die 
Königswürde holte er sich auf der 
Zapfenscheibe, diese wird in Suttrup 
immer benutzt, am Montag zum 
vierten Male in seinem Leben.  
Eine ganz besondere Freude erlebten 
die Suttruper Schützenbrüder noch am 
Montag Abend, als der König und die 
Königin der Lingener Bürgerschützen 
dem ältesten Schützenkönig des 
Kreises Lingen, vielleicht Nieder-
sachsens, wenn nicht ganz 
Deutschlands, ihre Glückwünsche 
selbst überbrachten.  
Eines steht auf jeden Fall fest, die 
Suttruper haben es verstanden, ihr 
Jubelfest zu feiern. Die ausgezeichnete 
Stimmung der beiden Festtage wird 
sich in der Gemeinde gewiß noch eine 
Weile halten und wenn es gilt, die 
Zapfenscheibe am Hause des Königs 
anzubringen, dann werden alle noch 
mal von der Partie sein, so, wie es zu 
allen Zeiten gewesen. Möge dieses 
Jubelfest ein guter Beginn des neuen 
Vierteljahrhunderts in der Vereins-
geschichte darstellen, das wünscht an 
dieser Stelle allen Suttrupern die 
Heimatzeitung, der „Lingener 
Volksbote“. (98) 
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Bild aus einem Zeitungsartikel des Lingener Volksboten. In der Mitte des Fotos 
Gerhard Menke als König und Frau Ida Langenhorst als seine Mitregentin im 
Jubeljahr 1950. (99) 
 

Bild: König Gerhard Menke und Königin Frau Ida Langenhorst im Kreise ihrer „Untertanen“ 

 
 
 

Alle Schützenplaketten  von Gerhard Menke im Überblick: 
 

 
Aufschrift: 

 
G. Menke 

König 
T. Beckmann 

Königin 
 

1887 
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Aufschrift: 

 

G. Menke 
König 

T. Beckmann 
Königin 

 
1888 

 
 
 

Aufschrift: 
 

G. Menke 
König 

L. Ortmann 
Königin 

 
1899 

 
 
 
 

Aufschrift: 
 

Gerh. Menke 
Frau Ida 

Langenhorst 
 

1950 
325 jähr. Jubelfest 
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Die Schützenfeste von 1950 bis 1975 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

König 
Bernhard Feismann 

Königin 
Hedwig Aepkers 

1951
 

 

Schützenfest 1952 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Königspaar 
Bernh. Kuiter 

Josefiene Kuiter 
1952
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Schützenfest 1953 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hugo 
Wildermann 
Elli Remmer 
Königspaar 

1953
 

 

 

 

Schützenfest 1954 
 

 

 

 

 

 

Gerhard 
Aepkers 

Frau Johanna 
Aepkers 

Königspaar 
1954 
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Schützenfest 1955 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Karl Brinker 

Gertrud Kuiter 
1955

 

 

 
 

 

Schützenfest 1956 

 
 

 
Bernhard 
Bürschen 

Emma 
Bürschen 

Königspaar 
1956 
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Schützenfest 1957 

 
Aufschrift: 

 

Anton 
Lampen 

Elisabeth 
Lampen 

Königspaar 
 

1957 
 

 

 

 

Schützenfest 1958 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Georg Janning 

und Frau 
1958
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Schützenfest 1959 

 

 

Alois 
Prein 

Elisabeth 
Äpkers 

Königspaar 
1959

 

 

Schützenfest 1960 

 

 

 
Bernh. Bürschen 

Frau 
Emma Bürschen 

Königspaar 
1960
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Schützenfest 1961 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

König 
Adolf Stegemann 

Königin 
Hedwig Reekers 

1961
 

 

 

Schützenfest 1962 

 
 

 
 

Aufschrift: 

 
Königspaar 

Hans Schwegmann 
Gertrud Schwegmann 

 
1962
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Schützenfest 1963 

 

 
Hubert 

Wildermann 
Maria 

Wildermann 
1963

 

 

 

Schützenfest 1964 

 
Eheleute 

Wilhelm Reekers 
u. Frau Maria 

geb. Schade 
Suttrup 

1964 
Königspaar 
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Schützenfest 1965 

 

 

 

Ernst Driever 
Anni Köster 
Königspaar 

1965
 

 

 

 

Schützenfest 1966 

 
 

 

 

1966 
Königspaar 

Heinrich 
Overhoff 

Anny Overhoff 
geb. Remmer 
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Schützenfest 1967 

 
          

 

 

Königspaar 1967 
Heinr. Schnier 

Fr. A.geb. Fübbeker 
u. z. Fahnenweihe 1968 

Ehrendamen 
Fr. E. Hüsing 
Fr. G. Hermes 

 

 

 

 

Schützenfest 1968 

 
 

 

Königspaar 

Franz Roelfes 

Anni Roelfes 

1968
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Schützenfest 1969 

 
 
 

 

Königspaar 
Gerhard Hüsing 
Elsbeth Hüsing 
geb. Heskamp 

1969
 

 

 

 

Schützenfest 1970 
 

 

 
 

 
Königspaar 

1970 
Ernst Föcke 
Helga Föcke 
geb. Rechtien 
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Schützenfest 1971 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
Königspaar 

Heinz Niehus 
Waltraud Niehus 

1971
 

Schützenfest 1972 
Königspaar 

August  
Fübbeker 

Maria  
Fübbeker 

1972
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Schützenfest 1973 

 
 

 

 

 

 

Königspaar 
Heinrich Schnier 

Anna Schnier 
1973

 

 

 

 

Schützenkönig 1974 

 
Das Foto zeigt die Krönung vom Königspaar auf dem Hof der Familie Roelfes im 

Jahre 1974.  
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Impressionen 

der Suttruper Schützenfesten 

1950 - 1974 
 

                                                                      Ausholung des neuen Königpaares 1953 

 

           Ankunft beim Festlokal 1955 
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Ausholung des Majors 1959 

                                                                                                      Festmarsch zum Vereinslokal 1960 

 Ausholung des Königpaares 1961 
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Auswärtiger Jubelfestumzug 1964 

 

                                                                                                  Ausholung des Königpaares 1965 

Krönungszeremonie 1967 
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Ausholung des Königpaares 1968 

 

Festmarsch zum Vereinslokal 1968 

 

                                                                                                            Ehrung der Gefallenen 1968 
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Ehrung der Gefallenen 1969 

                                                                                                      Ausholung des Königpaares 1972 

 

Ankunft beim Königspaar 1973 
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Musikalische Unterstützung 1973 

 

 

 

Krönung von König und Königin 1973 
 

Marsch zum Vereinslokal 1973 



Das Jubelschützenfest 1975 
 
 

Bild: Das Jubelpaar von 1975 auf dem Festplatz bei der alten Schule 

 
 

 

Königspaar 1974 
 Jubelkönig 1975  
Heinrich Roelfes 
 Anna Roelfes 

 
Ehrenpaare: 

Hugo Surmann 
Walburga Surmann 

Walter Köster 
Dorothea Köster 

 
 
 



Am 14. - 15. und 16. Juni 1975 feierte der St. Georg Schützenverein den 350. 
Geburtstag. Der alte Schulplatz von Suttrup wurde zum Festplatz umgewandelt. 
Ein geräumiges Zelt, sowie Sitzgelegenheiten auf dem Festplatz verhießen den 
Besuchern gemütlichen Aufenthalt. Der Festwirt sorgte für Getränke und beste 
Verpflegung. Auch für die Kinderbelustigung war gesorgt. Viele Schützenvereine 
des Kreises Lingen und der Nachbarschaft kamen zum Fest, ebenso noch alle 
derzeit lebenden ehemaligen Könige. Für die Kriegsgeschädigten und 
Ehrenmitglieder über 65 Jahre wurden für den Umzug vier Kutschen zur 
Verfügung gestellt. 
 

 
Bild: Der Festmarsch, angeführt vom St. Georg Schützenverein Suttrup  

 
Der Vorstand von 1975, bestehend aus dem 
Vorsitzenden Georg Janning, dem 
stellvertretenden Vorsitzenden Heinrich 
Weggert, Schriftführer Johannes Surmann und 
Kassenwart Bernhard Bürschen, stifteten dem 
St. Georg Schützenverein zum 350-jährigen 
Bestehen eine Silberplakette. 
 
 
 



Der König, Vorstand und Ehrenmitglieder von 1975 

 
Oben v.l.:  Karl Pollmann, Heinrich Giesen, Gerhard Roelfes, Heinrich Roelfes, Heinrich   
               Weggert, Georg Janning, Bernhard Bürschen,  Johannes Surmann 
Unten v.l.: Heinrich Köster, Gerhard Burrichter, Josef Laumann, Bernhard Kuiter, Karl    
               Schade, August Weggert, Heinrich Hüsing  
 

Der Festvorstand 

 
Oben v.l.:  Karl Pollmann, Gerhard Roelfes, Heinrich Giesen, Franz Langenhorst,  
               Franz Möller, Franz Tönjes 
Unten v.l.: Leo Aepkers, Franz Feismann, Gerhard Hüsing, Heinrich Roelfes,  
              Heinrich Kuiter, Ernst Föcke 



Rechtzeitig zum Jubelschützenfest wurde 
eine Festschrift mit Festprogramm 
herausgegeben, die unter Anleitung des 
ersten Vorsitzenden Georg Janning 
entstanden ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

FESTPROGRAMM 
 
Samstag, den 14. Juni 1975 

 
19.30 Uhr  Jugendtanz mit Kapelle „ STARFIGHTER“ 
 
Sonntag, den 15. Juni 1975 

 
13.30 Uhr  bis 14.00 Uhr Empfang der auswärtigen Vereine 

14.00 Uhr Begrüßung und Festansprache durch den Vorsitzenden und 
Ehrenvorsitzenden; Grußworte der Gäste; Überreichung der Fahnennägel; 
Ausgabe der Erinnerungsbänder; 

15.00 Uhr  Festumzug; während der Veranstaltung Platzkonzert und große Verlosung 
19.00 Uhr  Beginn der Jubiläumsballes mit der Tanzkapelle „STARFIGHTER“ 

 
Montag, den 16. Juni 1975 

 
  8.00 Uhr  Hochamt für unsere gefallenen, verstorbenen und vermißten Kameraden  
  8.45 Uhr  Antreten zum Abholen des Schützenmajors; anschließend Gefallenenehrung am 

Kriegerdenkmal mit Kranzniederlegung 
10.00 Uhr  Beginn des Königs- und Plakettenschießens 
11.30 Uhr  Stechschießen um die Königswürde 
15.00 Uhr  Abholung des neuen Königs 
19.00 Uhr  Königsball im Festzelt mit der Kapelle „HARDY`S BAND“ 
 

 
 



Am Montag im Jubeljahr 1975 
errang Hubert Bröker die 
Königswürde und erkor sich seine 
Frau Ursula zur Mitregentin. 
 

 
 
 
 

 
Bild: Das Jubelpaar und das neue Königspaar beim Umzug 

zum Festplatz in der Königskutsche. 



 
 

                Der gesamte Schützenverein im Jubeljahr 1975 
 
 
 

 
 
 



Impressionen 

vom Jubelfest 1975 
 

Ausholung des Jubelkönigs 1975 

                                                                                   Die musikalische Begleitung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Major und seine Adjutanten führen den Festmarsch an. 



Der Festmarsch zum Festplatz 

                                                               Der Festmarsch durch die Gemeinde 

Auf dem Festplatz angekommen 
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Schützenfest 1976 

 

 

Königspaar 
Franz 

Feismann 
Gertrud 

Feismann 
1976

 

 

 

Schützenfest 1977 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1977 
Königspaar 

Rudolf 
Overhoff 
Hildegard 
Overhoff
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Schützenfest 1978 

 

 

 

König 
Hubert Roelfes 

Königin 
Angelika 
Niehaus 

1978 

 
Schützenfest 1979 

 

Franz Diekmann 
König 

Monika Feismann 
Königin 

1979
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Schützenfest 1980 

 

Königspaar 
Franz Hermes 

Gertrud Hermes 
1980 

 
Schützenfest 1981

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

König 
August Schoo 

Königin 
Adele Schoo 

1981
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Schützenfest 1982 

 

 

Königspaar 
Hugo Surmann 

Walburga Surmann 
1982

 

 
 

 

Schützenfest 1983

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Königspaar 
Georg Janning 
Maria Janning 
geb. Heinemann 

1983
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Schützenfest 1984 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1984 
Königspaar 

Ulrich Overhoff 
Ursula Reekers 

 

 

Schützenfest 1985 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
König 

Helmut Paus 
Königin 

Petra Feismann 
1985 
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Schützenfest 1986 

 

König 
Franz - Josef 

Blum 
Königin 

Kornelia Blum 
1986/87

 

Schützenfest 1987 

König 
K. – H. Pollmann 

Königin 
Angelika Pollmann 

1987
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Schützenfest 1988

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Bernhard Roters 
Ursula Roters 

1988
 

 

Schützenfest 1989 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Hans Buten 

Anneliese Buten 
geb. Burrichter 

1989
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Schützenfest 1990 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Alfons u. Helga 

Placke 
1990 

 

 

Schützenfest 1991 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Annette 
u. Alfons 
Benning 

1991 
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Schützenfest 1992

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Klaus Weggert 
Birgit Lüken 

1992
 

 

Schützenfest 1993 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Stephan Schulte 

Anni Schulte 
1993
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Schützenfest 1994 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Erich Weggert 
Maria Weggert 

geb. Langenhorst 
1994

 

 

 

 

Schützenfest 1995 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Karl Schulte 

Angelika 
Schulte 
1995
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Schützenfest 1996 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Rudolf 

Thünemann 
Hedwig 

Thünemann 
1996

 

 

Schützenfest 1997 

 

Königspaar 
Ludgerus 
u. Ursula 
Reekers 

1997
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Schützenfest 1998 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 
Arnold Bröker 

Mechthild Bröker 
geb. Deters 

1998 

 

 

Schützenfest 1999 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Königspaar 1999 
Norbert und Josefa 

Placke 
Goldkönig 1999 

Jubelkönig 
und Goldjubelkönig 

2000 
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Impressionen 

der Schützenfeste zwischen 

1976 - 2000 
 

 

Wie in jedem Jahr, so wurde auch im 

Jahre 1982 die Vereinszu-

gehörigkeit der Vereinsmitglieder 

bekanntgegeben. Herr Aloys van 

Bassen bekam die Auszeichnung: 

„40 Jahre Mitgliedschaft“. Er ist 

heute der älteste Schützenbruder des 

St. Georg Schützenvereins und es ist 

ihm und seinem Hobby zu 

verdanken, daß der Verein über eine 

stattliche Anzahl von Fotografien 

verfügt.  

 

 

 

 

 

 

 

 
v. l.: Gerhard Hüsing, Georg Niehaus,               

        Aloys van Bassen 

 

Ausholung des Königpaares 1982 
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Ausholung des Königpaares 1983 

 

Ausholung des Majors 1984 

Der Major und sein Gefolge 1986 



 - 3 - - 3

 

 

 

Das Königspaar mit seinen „Untertanen“ vor dem Vereinslokal 1987 

 

 

 

Traditionsgemäß ist es üblich, daß 

nach dem Schützenfest der König 

den Thron einlädt, um die 

Zapfenscheibe (heute Schützen-

scheibe) zu bringen. Dieses 

stimmungsvolle Ereignis ist eine Art 

Dankeschön für die Unterstützung 

durch die „Gefolgschaft“ aber auch 

ein besonders Dankeschön an die 

Nachbarn, die das Königspaar 

während der Regentschaft tatkräftig 

unterstützen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
         Scheibe bringen 1987 
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An dieser Stelle ein Dankeschön an 

den verstorbenen Schützenbruder 

Leo Möller (rechts im Bild), der es 

sich zur Aufgabe gemacht hatte, die 

Geschichte des Vereins in Bildern 

festzuhalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ausholung des Königpaares 1988 

 

 

                                                                                                  Ausholung des Königpaares 1990 
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Krönungszeremonie beim Königspaar 1994 

 

                                                                                             Kranzniederlegung am Ehrenmal 1996 

 

 

Die Unteroffiziere lassen den neuen 

Schützenkönig von 1996 hochleben. 

Während der König bejubelt wird, ist es 

ihre Aufgabe die neue Königin 

aufzusuchen und die „frohe“ Botschaft zu 

überbringen. Während sich  die Schützen-

brüder zu Hause verschnaufen können, 

müssen die „Schluckbuddels“ bis zum 

Erscheinen des Schützenbataillons die 

Stellung halten.  
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(Bild 1999)  Nach der Kranzniederlegung folgt  das Lied: 

„Ich hatt´ einen Kameraden“ 

              gespielt vom Schützenbruder Wolfgang Hüsing. 

 

 

 

Schon seit langer Zeit wird der St. Georg Schützenverein  

von den beiden Vereinsmitgliedern  

(v. l.) Georg Janning und Erich Weggert musikalisch unterstützt. 
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Schützenfest und Heimattreffen  

 
Das Heimattreffen in Suttrup wurde in Verbindung mit dem Schützenfest des St. 
Georg Schützenvereins durchgeführt. In einem Zeitungsartikel der Lingener 
Tagespost wurde am 7. Mai 1994 auf das bevorstehende Fest hingewiesen, 
welcher hier auszugsweise wiedergegeben werden soll:  (101) 
 
 

Viele Ehemalige kommen 

zum Heimattreffen nach Suttrup 
 

Auftakt am Himmelfahrtstag – Unterhaltung und Tanz ... 
 
Suttrup 

Rund 1000 Besucher erwartet der 
Frerener Stadtteil Suttrup zum 
Heimattreffen, das am 12. Mai um 
14 Uhr beginnt. Anlaß ist das 
Jubiläum „ 1175 Jahre Freren“. 
Alle ehemaligen Suttruper wurden 
schriftlich eingeladen; es liegen von 
ihnen bereits über 500 Anmeldungen 
vor. Das Heimattreffen wird in 
Verbindung mit dem Schützenfest 
des St. Georg Schützenvereins 
Suttrup 1625 e. V. durchgeführt. 
Zur Eröffnungsfeier am 
Himmelfahrtstag um 14.30 Uhr gibt 
es Kaffee und Kuchen; das 
Wiedersehen mit den Ehemaligen 
und die Unterhaltung sollen im 
Mittelpunkt stehen.  
Der zweite Tag (13. Mai) des 
Heimattreffens beginnt um 8 Uhr mit 
der hl. Messe. Ab 10 Uhr folgen 
Königsschießen, Frühstück und 

Frühschoppen. Gegen 12 Uhr soll 
der König ausgerufen werden. Die 
Ausholung des Königpaares, die 
Proklamation und anschließendes 
gemütliches Beisammensein beginnt 
um 15 Uhr. An beiden Tagen gibt es 
Kinderbelustigung. Um 19.30 Uhr 
beginnt der öffentliche Tanz-, 
Heimat- und Schützenball mit 
„Fidelius“. Alle Veranstaltungen 
finden im Festzelt auf dem 
Sportgelände bei der ehemaligen 
Schule statt. Die Schützenvereine 
sind eingeladen, am Fest in Suttrup 
teilzunehmen. Am Sonnabend, 14. 
Mai, startet um 20 Uhr ein 
Jugendtanz, zu dem auch etliche 
Jugendliche aus den Niederlanden 
erwartet werden. Es spielt die 
Gruppe „Papermoon“.   
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Über den zweiten Tag des Heimattreffens berichtete die Lingener Tagespost am 
17. Mai 1994 mit der Schlagzeile:  (102) 
 

Erich Weggert 

neuer König 
 

Schützenfest in Suttrup 
 
Suttrup 

Das Schützenfest in Suttrup stand 
ganz im Zeichen der 1175-Jahr-Feier 
der Stadt Freren. Die neue 
Königswürde trägt Erich Weggert. 
Mit einem Gottesdienst in der St. 
Marien Kirche begann das Fest des St. 
Georg Schützenvereins Suttrup 1625. 
Der älteste Schützenverein der Stadt 
Freren zählt zu den ältesten des 
Landkreises Emsland. An dem 
Gottesdienst nahmen auch viele Gäste 
teil. Mit musikalischer Begleitung 
durch den Spielmannszug unter 
Leitung von Robert Hillebrandt ging 
es zum Festzelt. Der Weg war festlich 
geschmückt und mit einem großen 
Empfangsbogen versehen. Major 
Blum begrüßte im Namen des 
Schützenbataillons Majestät König 

Stefan Schulte. Aus dem Wettstreit 
um die diesjährige Königswürde ging 
Erich Weggert als bester Schütze 
hervor. Alle seine Schüsse trafen 
genau ins Schwarze. Zur Königin 
erkor er seine Frau Maria, die die 
Königin Anni Schulte ablöste. 
Nach einem Festumzug wurde das 
neue Königspaar mit dem 
Siegeszeichen Vogel (aus dem Jahre 
1625), Flitter und Krone geschmückt. 
Der große Fastabend aus dem Ortsteil 
Westendorf löste den Thron  des 
Ortsteils Kuhlort ab.  
Auch die anderen vier Schützen-
vereine der Stadt Freren und viele 
ehemalige Suttruper nahmen im 
Jubiläumsjahr an dem Fest teil. 
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Königspaare und  ihre Untertanen  
 
von 1933 bis 2000 im Überblick 
 

Schützenfest 1933 
 

König:   Ign. Weggert 
Königin:  Maria Maue 
Major:   Aug. Weggert 
1. Adjutant:  Alois Foppe 
2. Adjutant:  Franz Timmer 
1. Hauptmann:  Herm. Kulüke 
2. Hauptmann:  Herm. Diekmann 
1. Unteroffizier:  Ignatz Bröker 
2. Unteroffizier:  Giesen 
1. Fähnrich:  Anton Hermeling 
2. Fähnrich:  August Schulte 
3. Fähnrich:  Ignatz Berling 
 

Schützenfest 1934 
 

König:   Franz Timmer 
Königin:  Theresia Stegemann 
Major:   Heinr. Akamp 
1. Adjutant:  Heinr. Roelfes 
2. Adjutant:  Bern. Rülmann 
1. Hauptmann:  Karl Schade 
2. Hauptmann:  Leo Langenhorst 
1. Unteroffizier:  Alfons Placke 
2. Unteroffizier:  Karl Janning 
1. Fähnrich:  Ignatz Bröker 
2. Fähnrich:  August Meyer 
3. Fähnrich:  Grave 
 

 

 

Schützenfest 1935 
 

König:   Karl Overberg 

Königin:  Johanna Giesen 

Major:   Karl Schmit 

1. Adjutant:  Alfons Placke 

2. Adjutant:  B. Tönjes 

1. Hauptmann:  Ignatz Bröker 
2. Hauptmann:  B. Bürschen 

1. Unteroffizier:  August Meyer 
2. Unteroffizier:  Bernd Rülmann 

1. Fähnrich:  Bernhard Giesen 

2. Fähnrich:  G. Tönjes 

3. Fähnrich: Franz Schlick 

 

  

Schützenfest  1936 
 

König:   Karl Schmit 

Königin:  Anna Krone 

Major:   Heinr. Giesen 

1. Adjutant:  Jos. Anzmann 

2. Adjutant:  Heinr. Diek 

1. Hauptmann:  E. Kock 

2. Hauptmann:   

1. Unteroffizier:  

2. Unteroffizier:  

1. Fähnrich:  Hubert Roelfes 

2. Fähnrich:  A. Langenhorst 

3. Fähnrich:  Jarnizensky 
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Schützenfest 1937 
 

König:   Ignatz Bröker 
Königin:  Ella Möller 
Major:   Heinr. Diek 

1. Adjutant:  Wilhelm Schmit 

2. Adjutant:  Franz Landwehr 
1. Hauptmann:  Bern. Rülmann 

2. Hauptmann: Alfons Placke 

1. Unteroffizier: August Schulte 

2. Unteroffizier: Heinr. Giesen 

1. Fähnrich:  Karl Grave 

2. Fähnrich:  Franz Roters 

3. Fähnrich:  Gerhard Knue 

 

Schützenfest 1938 
 

König:   Heinrich Hüsing 

Königin:  Frau Hüsing 

Major:    

1. Adjutant:   

2. Adjutant:   

1. Hauptmann:  August Schulte 

2. Hauptmann:  Georg Wübbels 

1. Unteroffizier: Wilhelm Schmit 

2. Unteroffizier: Heinr. Thünemann 

1. Fähnrich:  Josef Nolte 

2. Fähnrich:  Gustav Grave 

3. Fähnrich:  Heinr. Köster

 

 

 

 

Schützenfest 1939 
 

König:   Heinrich Akamp 

Königin:  Frau Akamp 

Major:   Josef Köster 
1. Adjutant:  Bern. Rammes 

2. Adjutant:  Clemens Könning 

1. Hauptmann:  Josef Laumann 

2. Hauptmann:  Leo Langenhorst 

1. Unteroffizier: B. Giesen 

2. Unteroffizier: H. Beel 
1. Fähnrich:  Karl Driever 
2. Fähnrich:  Ewald Schmit 

3. Fähnrich:  Alfons Giesen  
 

 

Schützenfest 1947 
 

König:   Leo Langenhorst 

Königin:  Emma Roelfes 

Major:   Heinrich Roelfes 

1. Adjutant:  Alfons Placke 

2. Adjutant:  Franz Pelle 

1. Hauptmann:  Leo Langenhorst 

2. Hauptmann:  Willi Mersmann 

1. Unteroffizier: Franz Overberg 

2. Unteroffizier: Paul Schade 

1. Fähnrich:   

2. Fähnrich:   

3. Fähnrich:   
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Schützenfest 1948 
 

König:   Heinrich Niehaus 

Königin:  Frau Ida  Niehaus 

Major:   August Weggert 

1. Adjutant:  Karl Schade 

2. Adjutant:  Franz Timmer 
1. Hauptmann:  Heinr. Niemöller 
2. Hauptmann:  Heinr. Köster 
1. Unteroffizier: Gerhard Kock 

2. Unteroffizier: Wilh. Heinemann 

1. Fähnrich:  Heinr. Berling 

2. Fähnrich:  Heinr. Niehus 

3. Fähnrich:  Josef Laumann 

 

 

 

 

 

Schützenfest 1949 
 

König:   Norbert Placke 

Königin:  Elli  Remmer 
Major:   Paul Schade 

1. Adjutant:  Helmut Paus 

2. Adjutant:  Heinr. Schnier 
1. Hauptmann:  Karl Giesen 

2. Hauptmann:  Bernh. Feismann 

1. Unteroffizier: Franz Hermes 

2. Unteroffizier: Willi Mersmann 

1. Fähnrich:  Joh. Surmann 

2. Fähnrich:  Karl Meyer 
3. Fähnrich:  Alois Prein 

 

 

 

Schützenfest 1950 
 

König:   Gerh. Menke 

Königin:  Ida Langenhorst 

Major:   Josef Knobbe 

1. Adjutant:  Franz Pelle 

2. Adjutant:  Anton Hermes 

1. Hauptmann:  Georg Niehaus 

2. Hauptmann:  Gerh. Kock 

1. Unteroffizier: Aug. Weggert 

2. Unteroffizier: Gerh. Burrichter 
1. Fähnrich:  Bern. Roelfes 

2. Fähnrich:  Gerh. Grave 

3. Fähnrich:  Gerh. Prein 

 

 

Schützenfest 1951 
 

König:   Bernhard Feismann 

Königin:  Hedwig Aepkers 

Major:   Karl Hermes 

1. Adjutant:  Heinr. Schnier 
2. Adjutant:  Aug. Pelle 

1. Hauptmann:  Ernst Roelfes 

2. Hauptmann:  Franz Feismann 

1. Unteroffizier: Gerh. Hüsing 

2. Unteroffizier: Heinr. Kuiter 
1. Fähnrich:  Theisling  
2. Fähnrich:  Ewald Knue  
3. Fähnrich:  Rudi Richter 
 

 

 

 



 - 4 - - 4

 

 

 

Schützenfest 1952 
 

König:   Bernh. Kuiter 
Königin:  Josefiene Kuiter 
Major:   Karl Schade 

1. Adjutant:  Franz Timmer 
2. Adjutant:  Bernh. Roelfes 

1. Hauptmann:  Gregor Boolke 

2. Hauptmann:  Alois Krone 

1. Unteroffizier: Amnton Lampen 

2. Unteroffizier: Gerhard Apkers 

1. Fähnrich:  Alois Bassen van 

2. Fähnrich:  Erwin Brand 

3. Fähnrich:  Georg Schnier 
 

 

Schützenfest 1953 
 

König:   Hugo Wildermann 

Königin:  Elli Remmer 
Major:   Franz Pelle jun. 
1. Adjutant:  Joh. Surmann 

2. Adjutant:  Heinr. Weggert jun. 
1. Hauptmann:  Norbert Placke 

2. Hauptmann:  Aug. Pelle 

1. Unteroffizier: Franz Feismann 

2. Unteroffizier: Fritz Schwunke 

1. Fähnrich:  Heinr. Focks 

2. Fähnrich:  Karl Brinker 
3. Fähnrich:  Franz Schnier 

 

 

 
 
Schützenfest 1954 
 

König:   Gerhard Aepkers 

Königin:  Johanna Aepkers 

Major:   Hermann Bröker 
1. Adjutant:  Gregor Boolke 

2. Adjutant:  Anton Lampe 

1. Hauptmann:  Bernh. Feismann 

2. Hauptmann:  Heinr. Niehus 

1. Unteroffizier: Heinr. Schnier 
2. Unteroffizier: Leo Langenhorst 

1. Fähnrich:  Heinr. Prein 

2. Fähnrich:  Gerh. Burrichter 
3. Fähnrich:  Bernh. Bürschen 

 

 

Schützenfest 1955 
 

König:   Karl Brinker 
Königin:  Gertrud Kuiter 
Major:   Georg Schweer 
1. Adjutant:  Alfons Surmann 

2. Adjutant:  Rudi Richter 
1. Hauptmann:  Hugo Wildermann 

2. Hauptmann:  Bernh. Niemöller 
1. Unteroffizier: Otto Surmann 

2. Unteroffizier: Ewald Knue 

1. Fähnrich:  Heinr. Niemöller 
2. Fähnrich:  Klaus Richter 
3. Fähnrich:  Heinr. Völker 
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Schützenfest 1956 
 

König:   Bernhard Bürschen 

Königin:  Emma Bürschen 

Major:   Wilh. Reekers 

1. Adjutant:  Heinr. Akamp 

2. Adjutant:  Aug. Fübbeker jun. 
1. Hauptmann:  Gerh. Roelfes 

2. Hauptmann:  Karl Schade 

1. Unteroffizier: Bernhard Roelfes 

2. Unteroffizier: Helmut Paus 

1. Fähnrich:  Heinr. Overhoff 

2. Fähnrich:  Josef Köster 
3. Fähnrich:  Alfons Placke 

 

Schützenfest 1957 
 

König:   Anton Lampen 

Königin:  Elisabeth Äpkers 

Major:   Klemens Knobbe 

1. Adjutant:  Gerh. Hüsing 

2. Adjutant:  Heinr. Focks 

1. Hauptmann:  Heinr. Kuiter 
2. Hauptmann:  Alois Prein 

1. Unteroffizier: Georg Surmann 

2. Unteroffizier: Bernh. Niemöller 
1. Fähnrich:  Herm. Prein 

2. Fähnrich:  Adolf Stegemann 

3. Fähnrich:  Georg Bassen van 

 

 

 

 

 

Schützenfest 1958 
 

König:   Georg Janning 

Königin:  Maria Janning 

Major:   Hubert Wildermann 

1. Adjutant:  Heinr. Schnier 
2. Adjutant:  Heinr. Roelfes 

1. Hauptmann:  Georg Schnier 
2. Hauptmann:  Johannes Surmann 

1. Unteroffizier: Gerh. Burrichter 
2. Unteroffizier: Ernst Föcke 

1. Fähnrich:  Alois Bröker 
2. Fähnrich:  Ernst Driever 
3. Fähnrich:  Herm. Prein 

 

 

Schützenfest 1959 
 

König:   Alois Prein 

Königin:  Elisabeth Äpkers 

Major:   Otto Surmann 

1. Adjutant:  Josef Stegemann 

2. Adjutant:  Hubert Bröker 
1. Hauptmann:  Norbert Placke 

2. Hauptmann:  Franz Roelfes 

1. Unteroffizier: Heinr. Kuiter 
2. Unteroffizier: Leo Aepkers 

1. Fähnrich:  Josef Niemöller 
2. Fähnrich:  Antonius Niehus 

3. Fähnrich:  Leo Möller 
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Schützenfest 1960 
 

König:   Bernh. Bürschen 

Königin:  Emma Bürschen 

Major:   Franz Feismann 

1. Adjutant:  Alfons Placke 

2. Adjutant:  Georg Janning 

1. Hauptmann:  Heinr. Akamp 

2. Hauptmann:  Leo Langenhorst 

1. Unteroffizier: Heinr. Schnier 
2. Unteroffizier: Johannes Surmann 

1. Fähnrich:  Bernhard Bürschen 

2. Fähnrich:  Heinr. Roelfes 

3. Fähnrich:  Alois Krone 

 

 

 

Schützenfest 1961 
 

König:   Adolf Stegemann 

Königin:  Hedwig Reekers 

Major:   Heinr.  Weggert 

1. Adjutant:  Heinr. Kuiter 
2. Adjutant:  Gerh. Hüsing 

1. Hauptmann:  Franz Mersmann 

2. Hauptmann:  Georg Niehaus 

1. Unteroffizier: Franz Roelfes 

2. Unteroffizier: Walter Kiewitt 

1. Fähnrich:  Franz Prein 

2. Fähnrich:  Franz Fübbeker 
3. Fähnrich:  Karl Burrichter 

 

 

 

 

Schützenfest 1962 
 

König:   Hans Schwegmann 

Königin:  Gertrud Schwegmann 

Major:   Wilhelm Reekers 

1. Adjutant:  Heinr. Overhoff 

2. Adjutant:  Heinr. Roelfes 

1. Hauptmann:  Norbert Placke 

2. Hauptmann:  Franz Diekmann 

1. Unteroffizier: Leo Langenhorst 

2. Unteroffizier: Heinr. Akamp 

1. Fähnrich:  Karl Schmidt 

2. Fähnrich:  Wilh. Zahlten 

3. Fähnrich:  Heinrich Schnier 
 

 

Schützenfest 1963 
 

König:   Hubert Wildermann 

Königin:  Maria Wildermann 

Major:   Aug. Barkmann jun. 
1. Adjutant:  Josef Laumann jun. 
2. Adjutant:  Franz Prein 

1. Hauptmann:  Ernst Driever 
2. Hauptmann:  Gregor Akamp 

1. Unteroffizier: Franz Mersmann 

2. Unteroffizier: Georg Niehaus 

1. Fähnrich:  Walter Laumann 

2. Fähnrich:  Alfons Niehaus 

3. Fähnrich:  Werner Prein 
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Schützenfest 1964 
 

König:   Wilhelm Reekers 

Königin:  Maria Reekers 

Major:   Helmut Paus 

1. Adjutant:  Alfons Placke 

2. Adjutant:  Gregor Boolke 

1. Hauptmann:  Ernst Schoo 

2. Hauptmann:  Karl Pollmann 

1. Unteroffizier: Norbert Placke 

2. Unteroffizier: Franz Diekmann 

1. Fähnrich:  Heinr. Kuiter 
2. Fähnrich:  Georg Niehaus 

3. Fähnrich:  Alois Prein 

 

Schützenfest 1965 
 

König:   Ernst Driever 
Königin:  Anni Köster 
Major:   Leo Aepkers 

1. Adjutant:  Walter Niehaus 

2. Adjutant:  Walter Laumann 

1. Hauptmann:  Alfons Niehaus 

2. Hauptmann:  Werner Prein 

1. Unteroffizier: Josef Laumann 

2. Unteroffizier: Aug. Barkmann jun. 
1. Fähnrich:  Erich Weggert 

2. Fähnrich:  Hans Trepkowsky 

3. Fähnrich:  Walter Prein 

 

 

 
 
Schützenfest 1966 
 

König:   Heinrich Overhoff 

Königin:  Anny  Overhoff 

Major:   Georg Janning 

1. Adjutant:  Heinr. Schnier 
2. Adjutant:  Klemens Knobbe 

1. Hauptmann:  Gerh. Roelfes 

2. Hauptmann:  Karl Doom 

1. Unteroffizier: Ernst Schoo 

2. Unteroffizier: Bernh. Niemöller 
1. Fähnrich:  Gerh. Hüsing 

2. Fähnrich:  Wilh. Reekers 

3. Fähnrich:  Franz Roelfes 

 

 

 

 

 

Schützenfest 1967 
 

König:   Heinr. Schnier  
Königin:  Anna Schnier 
Major:   Heinrich Berling 

1. Adjutant:  Franz Driever 
2. Adjutant:  Ulrich Akamp 

1. Hauptmann:  Werner Prein 

2. Hauptmann:  Alfons Niehaus 

1. Unteroffizier: Walter Prein 

2. Unteroffizier: Hans Trepkowsky 

1. Fähnrich:  Franz Prein 

2. Fähnrich:  Aug. Barkmann 

3. Fähnrich:  Alfons Driever 
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Schützenfest 1968 
 

König:   Franz Roelfes 

Königin:  Anni Roelfes 

Major:   Franz Pelle 

1. Adjutant:  Karl Meyer 
2. Adjutant:  Franz Rolfes 

1. Hauptmann: Bernh. Bürschen 

2. Hauptmann:  Heinz Niehus 

1. Unteroffizier: Gerh. Roelfes 

2. Unteroffizier: Karl Doom 

1. Fähnrich:  Karl Pollmann 

2. Fähnrich:  Bernh. Niemöller 
3. Fähnrich:  Norbert Placke 

 

Schützenfest 1969 
 

König:   Gerhard Hüsing 

Königin:  Elsbeth Hüsing 

Major:   Werner Prein 

1. Adjutant:  Hubert Röper 
2. Adjutant:  Heinz Tönjes 

1. Hauptmann:  Ulrich Akamp 

2. Hauptmann:  Erich Weggert 

1. Unteroffizier: Walter Laumann 

2. Unteroffizier: Alfons Niehaus 

1. Fähnrich:  Franz Prein 

2. Fähnrich:  Hans Bürschen 

3. Fähnrich:  Franz Möller 

 

 

 

 

 

Schützenfest 1970 
 

König:   Ernst Föcke 

Königin:  Helga Föcke 

Major:   Hubert Bröker 
1. Adjutant:  Heinr. Weggert 

2. Adjutant:  Franz Rolelfes 

1. Hauptmann:  Aug. Fübbeker 
2. Hauptmann:  Heinr. Kuiter 
1. Unteroffizier: Bernh. Bürschen 

2. Unteroffizier: Heinr. Niehus 

1. Fähnrich:  Leo Aepkers 

2. Fähnrich:  Franz Prein 

3. Fähnrich:  Otto Surmann 

 
 

Schützenfest 1971 
 

König:   Heinz Niehus 

Königin:  Waltraud Niehus 

Major:   Alfons Niehaus 

1. Adjutant:  Heinz Reolfes 

2. Adjutant:  Alfons Driever 
1. Hauptmann:  Walter Köster 
2. Hauptmann:  Werner Surmann 

1. Unteroffizier: Ulrich Akamp 

2. Unteroffizier: Erich Weggert 

1. Fähnrich:  Dieter Janning 

2. Fähnrich:  Alois Bassen van 

3. Fähnrich:  Hubert Kulüke 
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Schützenfest 1972 
 

König:   August Fübbeker 
Königin:  Maria Fübberker 
Major:   Gerh. Hüsing 

1. Adjutant:  Norbert Placke 

2. Adjutant:  Hugo Surmann 

1. Hauptmann:  Ludw. Spinneker 
2. Hauptmann:  Leo Surmann 

1. Unteroffizier: Siegbert  
2. Unteroffizier: Heinr. Kuiter 
1. Fähnrich:  Alois Bröker  
2. Fähnrich:  Heinz Niehus  
3. Fähnrich:  Heinrich Schnier  
 

 

Schützenfest 1973 
 

König:   Heinrich Schnier 
Königin:  Anna Schnier 
Major:   Hans Bürschen 

1. Adjutant:  H. Wildermann jun. 
2. Adjutant:  Franz Langenhorst 

1. Hauptmann:  Dieter Janning 

2. Hauptmann:  Alois Bassen van jun. 
1. Unteroffizier: Heinz Roelfes 

2. Unteroffizier: Werner Surmann 

1. Fähnrich:  Josef Barkmann 

2. Fähnrich:  Hubert Roelfes 

3. Fähnrich:  Ewald Driever 

 

 

 

 

Schützenfest 1974 
 

König:   Heinrich Roelfes 

Königin:  Anna Roelfes 

Major:   Alfons Mertens 

1. Adjutant:  Herm. Laumann 

2. Adjutant:  Heinz Niehus 

1. Hauptmann:  Karl Meyer 
2. Hauptmann:  Heinz Niehaus 

1. Unteroffizier: Ludw. Spinneker 
2. Unteroffizier: Leo Surmann 

1. Fähnrich:  Heinr. Kuiter 
2. Fähnrich:  Franz Diekmann 

3. Fähnrich:  Franz Feismann 

 

Schützenfest 1975 
 

König:   Hubert Bröker 
Königin:  Ursula Bröker 
Major:   Gerh. Hüsing 

1. Adjutant:  Ernst Föcke 

2. Adjutant:  Heinr. Kuiter 
1. Hauptmann:  Franz Roelfes 

2. Hauptmann:  Alois Kulüke 

1. Unteroffizier: Franz Feismann 

2. Unteroffizier: Leo Aepkers 

1. Fähnrich:  Heinr. Giesen 

2. Fähnrich:  Gerh. Roelfes 

3. Fähnrich:  Alfons Placke 
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Schützenfest 1976 
 

König:   Franz Feismann 

Königin:  Gertrud Feismann 

Major:   Heinr.  Weggert 

1. Adjutant:  Heinr. Kokenschmidt 

2. Adjutant:  Ewald Driever 
1. Hauptmann:  Walter Köster 
2. Hauptmann:  Rudi Overhoff 

1. Unteroffizier: Heinr. Schnier 
2. Unteroffizier: Hugo Surmann 

1. Fähnrich:  Martin Fübbeker 
2. Fähnrich:  Ewald Roelfes 

3. Fähnrich:  Franz Diekmann jun. 
 

Schützenfest 1977 
 

König:   Rudolf  Overhoff 

Königin:  Hildegard  Overhoff 

Major:   Helmut  Paus jun. 
1. Adjutant:  Franz Diekmann jun. 
2. Adjutant:  Hubert Roelfes 

1. Hauptmann:  Georg Janning 

2. Hauptmann:  Heinrich Niehus 

1. Unteroffizier: Hubert Wildermann 

2. Unteroffizier: Franz Langenhorst 

1. Fähnrich:  Franz Prein 

2. Fähnrich:  Alfons Niehaus 

3. Fähnrich:  Bernh. Boolke 

 

 
 
 
Schützenfest 1978 
 

König:   Hubert  Roelfes 

Königin:  Angelika Niehaus 

Major:   Rudi Schade 

1. Adjutant:  Ernst Driever 
2. Adjutant:  Martin Fübbeker 
1. Hauptmann:  Walter Laumann 

2. Hauptmann:  Alois Bröker 
1. Unteroffizier: Norbert Placke 

2. Unteroffizier: Bernhard Niemöller 
1. Fähnrich:  Franz Prein 

2. Fähnrich:  Leo Langenhorst 

3. Fähnrich:  August Schoo 

 

 

 

 

 

 

Schützenfest 1979 
 

König:   Franz Diekmann 

Königin:  Monika Feismann 

Major:   Ludger Reekers 

1. Adjutant:  Heribert Pelle 

2. Adjutant:  Ludgerus Föcke 

1. Hauptmann:  Karl-Heinz Meyer 
2. Hauptmann:  Alfons Placke jun. 
1. Unteroffizier: Martin Overhoff 

2. Unteroffizier: Leo Kulüke 

1. Fähnrich:  Franz Prein 

2. Fähnrich:  Willi Roelfes 

3. Fähnrich:   
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Schützenfest 1980 
 

König:   Franz Hermes 

Königin:  Gertrud Hermes 

Major:   Erich Weggert 

1. Adjutant:  Hans Buten 

2. Adjutant:  Hans Bürschen 

1. Hauptmann:  Hubert Bröker 
2. Hauptmann:  Ernst Föcke 

1. Unteroffizier: Heinr. Weggert 

2. Unteroffizier: Georg Janning 

1. Fähnrich:  Alfons Mertens 

2. Fähnrich:  Gerh. Roelfes 

3. Fähnrich:  Franz Diekmann 

 

 

Schützenfest 1981 
 

König:   August Schoo 

Königin:  Adele Schoo 

Major:   Ernst Schoo 

1. Adjutant:  Franz-Josef Focks 

2. Adjutant:  Stefan Schulte 

1. Hauptmann:  Franz Möller 
2. Hauptmann:  Hubert Barkmann 

1. Unteroffizier: Heinz Niehaus 

2. Unteroffizier: Hubert Schoo 

1. Fähnrich:  Franz Prein 

2. Fähnrich:  Ludw. Spinneker 
3. Fähnrich:  Herm. Laumann 

 

 

 

 

 

Schützenfest 1982 
 

König:   Hugo Surmann 

Königin:  Walburga Surmann 

Major:   Hubert Roelfes 

1. Adjutant:  Walter Köster 
2. Adjutant:  Walter Laumann 

1. Hauptmann:  Gerh. Kocks 

2. Hauptmann:  Franz Langenhorst 

1. Unteroffizier: Alois Prein 

2. Unteroffizier: Werner Surmann 

1. Fähnrich:  Alois Bassen van 

2. Fähnrich:  Franz Tönjes 

3. Fähnrich:  Leo Aepkers 

 

 

Schützenfest 1983 
 

König:   Georg Janning 

Königin:  Maria Janning 

Major:   Wilh. Reekers 

1. Adjutant:  Karl Meyer 
2. Adjutant:  H. Wildermann sen. 
1. Hauptmann:  Bernh. Roters 

2. Hauptmann: Foppe  
1. Unteroffizier: Hubert Bröker 
2. Unteroffizier: Ewald Landwehr 
1. Fähnrich:  Wegs  
2. Fähnrich:  Alois Bröker 
3. Fähnrich:  Alfons Grave 
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Schützenfest 1984 
 

König:   Ulrich  Overhoff 

Königin:  Ursula Reekers 

Major:   Gerh. Hüsing 

1. Adjutant:  Heinr. Schnier 
2. Adjutant:  Helnut Paus sen. 
1. Hauptmann:  Karl-Heinz Schnier 
2. Hauptmann:  Berthold Paus 

1. Unteroffizier: Helmut Paus 

2. Unteroffizier: Franz Feismann 

1. Fähnrich:  Artur Petschke 

2. Fähnrich:  Karl Schmidt 

3. Fähnrich:  Ernst Driever 
 

 

Schützenfest 1985 
 

König:   Helmut Paus 

Königin:  Petra Feismann 

Major:   Franz Diekmann 

1. Adjutant:  Klemens Surmann 

2. Adjutant:  Werner Roelfes 

1. Hauptmann:  Alfons Mertens 

2. Hauptmann:  Georg Janning 

1. Unteroffizier: Wilfrid Pelle 

2. Unteroffizier: Hans Buten 

1. Fähnrich:  Dieter Roelfes 

2. Fähnrich:  Reinhard Doom 

3. Fähnrich:  Heinz Weggert 

 

 
 
Schützenfest 1986 
 

König:   Franz-Josef Blum 

Königin:  Kornelia Blum 

Major:   Stefan Schulte 

1. Adjutant:  Herm. Laumann 

2. Adjutant:  Karl Möller 
1. Hauptmann:  Helmut Schoo 

2. Hauptmann:  Bernh. Boolke 

1. Unteroffizier: August Schoo 

2. Unteroffizier: Hubert Barkmann 

1. Fähnrich:  Andreas Niehaus 

2. Fähnrich:  Reinhold Siegbert 

3. Fähnrich:  Martin Fübbeker 
 

Schützenfest 1987 
 

König:   Karl-Heinz Pollmann 

Königin:  Angelika Pollmann 

Major:   Ulrich Prein 

1. Adjutant:  Alois Bassen van 

2. Adjutant:  Bernhard Niemöller 
1. Hauptmann:  Dietmar Surmann 

2. Hauptmann:  Leo Surmann 

1. Unteroffizier: Alois Kulüke 

2. Unteroffizier: Gerh. Kocks 

1. Fähnrich:  Winfried Prein 

2. Fähnrich:  Stefan Feldhoff 

3. Fähnrich:  Norbert Placke jun.
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Schützenfest 1988 
 

König:   Bernhard Roters 

Königin:  Ursula Roters 

Major:   Hubert Wildermann 

1. Adjutant:  Wilh. Reekers 

2. Adjutant:  Alois Bröker 
1. Hauptmann: Alfons Grave 

2. Hauptmann:  Franz Mersmann 

1. Unteroffizier: Ulrich Overhoff 

2. Unteroffizier: Ulrich Scholz 

1. Fähnrich:  Hubert Bröker 
2. Fähnrich:  Günther Wildermann 

3. Fähnrich:  Wegs 

 

Schützenfest 1989 
 

König:   Hans Buten 

Königin:  Anneliese Buten 

Major:   Gerhard Hüsing 

1. Adjutant:  Reinhard Hüsing 

2. Adjutant:  Ernst Driever 
1. Hauptmann:  Helmut Paus 

2. Hauptmann:  Franz Blum 

1. Unteroffizier: Wolfgang Hüsing 

2. Unteroffizier: Rudi Thünemann 

1. Fähnrich:  Ewald Driever 
2. Fähnrich:  Karl-Heinz Schnier 
3. Fähnrich:  Josef Thünemann 

 

 

 
 
Schützenfest 1990 
 

König:   Alfons Placke 

Königin:  Helga Placke 

Major:   Heinr.  Weggert 

1. Adjutant:  Georg Janning 

2. Adjutant:  Alfons Mertens 

1. Hauptmann:  Werner Roelfes 

2. Hauptmann:  Franz-Josef Föcke 

1. Unteroffizier: Klemens Surmann 

2. Unteroffizier: Klaus Weggert 

1. Fähnrich:  Willi Roelfes 

2. Fähnrich:  Reinhold Doom 

3. Fähnrich:  Wilfried Pelle 

 

 

Schützenfest 1991 
 

König:   Alfons Benning 

Königin:  Annette Bening 

Major:   Franz-Josef Focks 

1. Adjutant:  Heinr. Kuiter 
2. Adjutant:  Heinz Roelfes 

1. Hauptmann:  Hubert Barkmann 

2. Hauptmann:  Martin Fübbeker 
1. Unteroffizier: Bernh. Boolke 

2. Unteroffizier: Andreas Niehaus 

1. Fähnrich:  Hermann Laumann 

2. Fähnrich:  Herbert Bültel 
3. Fähnrich:  Karl Möller 
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Schützenfest 1992 
 

König:   Klaus Weggert 

Königin:  Birgit Lüken 

Major:   Leo Aepkers 

1. Adjutant:  Werner Surmann 

2. Adjutant:  Hubert Roelfes 

1. Hauptmann: Reinhold Placke 

2. Hauptmann:  Heinz Niemöller 
1. Unteroffizier: Alfons Placke 

2. Unteroffizier: Karl-Heinz Pollmann 

1. Fähnrich:  Winfried Prein 

2. Fähnrich:  Martin Surmann 

3. Fähnrich:  Stefan Feldhoff 

 

Schützenfest 1993 
 

König:   Stephan Schulte 

Königin:  Anni Schulte 

Major:   Ludgerus Reekers 

1. Adjutant:  Bernhard Roters 

2. Adjutant:  Günther Wildermann 

1. Hauptmann:  Franz Mersmann 

2. Hauptmann:  Alfons Grave 

1. Unteroffizier: Alois Bröker 
2. Unteroffizier: Andreas Geers 

1. Fähnrich:  Matias Bröker 
2. Fähnrich:  Thomas Meyer 
3. Fähnrich:  Rudi Wildermann 

 

 

 

 

 

 

Schützenfest 1994 
 

König:   Erich Weggert 

Königin:  Maria Weggert 

Major:   Franz-Josef Blum 

1. Adjutant:  Rudi Thünemann 

2. Adjutant:  Helmut Paus 

1. Hauptmann:  Karl-Heinz Schnier 
2. Hauptmann:  Reinhard Hüsing 

1. Unteroffizier: Paul Hilkmann 

2. Unteroffizier: Wolfgang Hüsing 

1. Fähnrich:  Ralf Hüsing 

2. Fähnrich:  Stefan Hüsing 

3. Fähnrich:  Ewald Driever 
 

Schützenfest 1995 
 

König:   Karl Schulte 

Königin:  Angelika Schulte 

Major:   Hans Buten 

1. Adjutant:  Willi Roelfes 

2. Adjutant:   

1. Hauptmann:  Klemens Surmann 

2. Hauptmann:  Klaus Weggert 

1. Unteroffizier: Alfons Benning 

2. Unteroffizier: Volker Pittke 

1. Fähnrich:  Alfons Könning 

2. Fähnrich:  Franz Diekmann 

3. Fähnrich:  Walter Kiewitt
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Schützenfest 1996 
 

König:   Rudolf Thünemann 

Königin:  Hedwig Thünemann 

Major:   Heinz Roelfes 

1. Adjutant:  Stefan Schulte 

2. Adjutant:  Hubert Barkmann 

1. Hauptmann:  Bernhard Boolke 

2. Hauptmann:  Helmut Schoo 

1. Unteroffizier: Frank Schulte 

2. Unteroffizier: Ansgar Schoo 

1. Fähnrich:  Christoff Schulte 

2. Fähnrich:  Reinhold Siegbert 

3. Fähnrich:  Rudi Oberländer 
 

 

Schützenfest 1997 
 

König:   Ludgerus Reekers 

Königin:  Ursula Reekers 

Major:   Heinz Niemöller 
1. Adjutant:  Alfons Placke 

2. Adjutant:  Reinhold Placke 

1. Hauptmann:  Alois Kulüke 

2. Hauptmann:  Walter Laumann 

1. Unteroffizier: Winfried Prein 

2. Unteroffizier: Michael Laumann 

1. Fähnrich:  Alois Bassen van 

2. Fähnrich:  Leo Surmann 

3. Fähnrich:  Martin Surmann 

 

 
 
Schützenfest 1998 
 

König:   Arnold Bröker 
Königin:  Mechthild Bröker 
Major:   Bernhard Roters 

1. Adjutant:  Heinz Sanders 

2. Adjutant:  Matias Bröker 
1. Hauptmann:  Hubert Bröker 
2. Hauptmann:  Alfons Grave 

1. Unteroffizier: Arnold Bröker 
2. Unteroffizier: Ingo Grave 

1. Fähnrich:  Alois Bröker 
2. Fähnrich:  Peter Bröker 
3. Fähnrich:  Michael Grave 

 

Schützenfest 1999 
 

König:   Norbert Placke  

Königin:  Josefa Placke 

Major:   Wolfgang Hüsing 

1. Adjutant:  Karl-Heinz Schnier 
2. Adjutant:  Rudolf Thünemann 

1. Hauptmann:  Helmut Paus 

2. Hauptmann:  Markus Benner 
1. Unteroffizier: Ansgar Feismann 

2. Unteroffizier: Franz-Josef Blum 

1. Fähnrich:  Ludger Driever 
2. Fähnrich:  Stefan Hüsing 

3. Fähnrich:  Ralf Hüsing
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Das Königsschießen 1999 
 

Wie in jedem Jahr wurde auch am 14. Mai 1999 in gewohnter Weise das 

traditionelle Scheibenschießen ausgetragen. Doch in dem Jahr ging es um mehr 

als „nur“ die Königswürde für ein Jahr. Wer in dem Jahr als Schützenkönig des 

St. Georg Schützenverein hervorging, sollte Jubelschützenkönig im Jubeljahre 

2000 werden. Ein heiß begehrter Titel und eine schöne Jahreszahl für die 

Königskette. Viele Anwärter waren gekommen mit der Gewißheit die nötige Ruhe 

und Nervenstärke zu besitzen. Es wurde „scharf“ geschossen, denn laut der 

Schützenverordnung heißt es unter § 4: 

 

„ Das Königsschießen endet um 11.30 Uhr“. 

 

Doch die Rivalen des Schießsports hatten das Können der älteren Generation 

unterschätzt. Im Alter von 72 Jahren gelang dem Schützenbruder Norbert Placke 

mit geübtem Auge und sicherer Hand der Königsschuß.  

Die Freude darüber, daß es einem Schützenbruder mit 57-jähriger Mitgliedschaft 

gelungen war, den Verein als Schützenkönig und als Jubelkönig bei den 

kommenden Festlichkeiten anzuführen war groß. 
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Wohl erst im zweiten Moment wurde den meisten Schützenbrüdern klar, welche 

geschichtliche Bedeutung hinter diesem Ereignis steckte. Norbert Placke war 

bereits vor 50 Jahren Schützenkönig und damit Regent beim Jubelschützenfest 

1950.  

 

 

 

Erstmalig in der Geschichte des St. Georg Schützenvereins begehen wir ein 

Jubelschützenfest mit einem        

 

 

Jubel – Gold – Schützenkönig. 
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Die Königsplaketten  

 
die den Schützenbruder Norbert Placke zieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                 

Schützenkönig                                               Silberjubelkönig 

                         1949                                                                1975 

                    Jubelkönig                                                          

                         1950  

 

 

                    Schützenkönig                                                  Jubelkönig 

                           und                                                          Jubelgoldkönig 

                      Goldkönig                                                       1950-2000 

                          1999 
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Die Vorsitzenden des St. Georg Schützenvereins 

von 1919 bis heute. 
 

Der St. Georg Schützenverein Suttrup e.V. kann auf eine lange und 

abwechslungsreiche Geschichte zurückblicken. In den 375 Jahren seines 

Bestehens ist er zu einem festen Bestandteil des Gemeindelebens geworden. Die 

Vorstände des St. Georg Schützenvereins haben es sich zur Aufgabe gemacht, alte 

Bräuche und Sitten zu bewahren, weiterzuentwickeln und den nachfolgenden 

Generationen zu übermitteln. Durch ihre uneigennützige Unterstützung haben 

sowohl die Vorsitzenden und deren Stellvertreter als auch die Schriftführer und 

Kassierer zum geselligen, kulturellen und sportlichen Leben in der Gemeinde 

beigetragen und das Dorf- und Gemeinschaftsleben nicht unerheblich geprägt.  

 

 

Die 1.Vorsitzenden des St. Georg Schützenvereins Suttrup 

 

  Hermann Wildermann                   Georg Schweer 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    Nach dem I Weltkrieg                                 1924 - 1933 

        1919 bis 1924                             
 

 

        Gerhard Weggert                          Ignatz Bröker 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

      

             1933 – 1935                                        1935 – 1936 
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       Heinrich Kokenschmidt                        Leo Langenhorst 

 

                     1936 bis zum                                       Nach dem II Weltkrieg  

                  II Weltkrieg 1939                                           1947 bis  1951 

   

             Willi Mersmann                                 Gregor Boolke 
 

              

 

 

 

 

 

 

 

 

                    1951 -  1959                                                  1959 – 1965 
 

              Georg Janning                                Gerhard Hüsing       

 

                     1965 -  1976                                                 1976 – 1994                      
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       Ludgerus Reekers 
 

 

 

 

 

 
Seit 1994 ist Ludgerus Reekers 1. Vorsitzender 

des St. Georg Schützenverein Suttrup. 

 

 
Von der Amtsübergabe des 1. Vorsitzenden berichtete die Lingener Tagespost am 

29. Dezember 1994 : 

 

Reekers tritt Nachfolge von Hüsing an  
 

Suttrup. In der Generalversammlung des St. Georg Schützenvereins 

Suttrup legte der 1. Vorsitzende Gerhard Hüsing auf eigenen Wunsch 

sein Amt nieder. Für seine 18-jährige Vereinsarbeit bekam Hüsing ein 

Geschenk vom 2. Vorsitzenden Bernhard Roters überreicht. Mit 

großer Mehrheit wurde Ludgerus Reekers zum 1. Vorsitzenden 

gewählt. Der Schießwart Franz Möller wurde in seinem Amt bestätigt 

und für die nächste Periode wiedergewählt.   

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
v. l.: Bernhard Roters -  2. Vorsitzender, Franz Möller – Schießwart,  

        Clemens Surmann – Schriftführer, Gerhard Hüsing - ausscheidener 1. Vorsitzender,  

        Hubert Barkmann – Kassierer, Dieter Berling stellvertretender Schießwart, Ludgerus      

        Reekers neuer 1. Vorsitzender 
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Der St. Georg Schützenverein heute 
 

Der Vorstand  

v. links: Ludgerus Reekers, Franz Möller, Rudolf Thünemann, 

            Dieter Berling, Hubert Barkmann, Bernhard Roters 

 

Den Berichten über die vergangenen Jubelfeste ist der Brauch zu entnehmen, daß 

der Königskette im Jubeljahr ein Silberschild beigefügt wird, auf dem sich der 

Vorstand verewigt. Somit hat sich auch der heutige Vorstand dazu entschlossen, 

diese Tradition fortzuführen.  

 

 

Aufschrift: 

 

1625             2000 
375 Jahre 
St. Georg 

Schützenverein 
Suttrup e. V. 
gestiftet vom 

Vorstand 
L. Reekers  B. Roters 

H. Barkmann  D. Berling 
R. Thünemann  F. Möller 
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Zu einem Jubelfest gehört auch ein Festvorstand. Auf der Generalversammlung 

im April 1999 wurde insofern beschlossen einen Festvorstand zu gründen. Dieser 

hat die Aufgabe, sich um die Planung und Gestaltung des 375jähriges Jubelfestes 

zu kümmern.   

 

Die Lingener Tagespost berichtete am 19. Dezember 1996: 

 

 

Im Jahr 2000 Jubelschützenfest in Suttrup 
 

Suttrup 

Große Ereignisse werfen bekanntlich ihre Schatten voraus. Der 

Schützenverein St. Georg in Suttrup hat in seiner letzten 

Versammlung beschlossen, im Frühjahr nächsten Jahres einen 

Festausschuß zu bilden. Dieser soll das Jubelschützenfest des Vereins 

im Jahr 2000 vorbereiten, wenn die Suttruper Schützen den 375. 

Geburtstag des Vereins feiern werden. Der im Jahre 1625 gegründete 

Verein gehört zu den ersten in der Gründerzeit des Schützenwesens. 

In der Versammlung wurde außerdem beschlossen, daß ein 

Schützenkönig im Folgejahr nicht wieder König werden kann.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

hinten v. l.: Franz Möller, Günther Wildermann, Rudolf Thünemann, Michael 

                                    Laumann, Hubert Barkmann, Stephan Schulte 

                 unten v. l.: Ludgerus Reekers, Dieter Berling, Leo Aepker, Erich Weggert, 

                                   Bernhard Roters 

 



 - 6 - - 6

Die Schießgruppen des St. Georg Schützenverein Suttrup 
 

Die Schießgruppen des St. Georg Schützenvereins sind mit der Vereinsgeschichte 

verwurzelt. Seit jeher fördert der St. Georg Schützenverein neben der Pflege der 

Tradition auch das sportliche Schießen der Vereinsmitglieder. Zum Besitz des 

Vereins zählen zwei KK–Gewehre, mit denen nicht nur jährlich der 

Schützenkönig ausgeschossen wird, sondern die auch dem Schießsport zur 

Verfügung stehen.   

Der 2. Weltkrieg mit seinen Folgen brachte sämtliches Vereinsleben in der 

Gemeinde zum Erliegen. Mit dem zunehmenden wirtschaftlichen Aufschwung am 

Anfang der fünfziger Jahre nahmen die gesellschaftlichen Aktivitäten wieder zu 

und es bildete sich wie in vielen anderen Gemeinden auch eine 

Herrenschießgruppe und später die Damenschießgruppe. Weitere Schießgruppen 

wollen sich im Verein gründen, wenn der beabsichtigte Neubau des Schießstandes 

fertiggestellt ist. Ziel der Gruppen ist es, die Gemeinschaftlichkeit zu fördern und 

beim Samtgemeindepokalschießen zufriedenstellende Ergebnisse zu erreichen.  

 

 

 

Am 23. Dezember 1997 erschien in der Lingener Tagespost ein Artikel über  den 

St. Georg Schützenverein. Im Artikel ist u. a. zu lesen: (103) 

 

 

Suttrup 

Bilanz zog jetzt der St. Georg Schützenverein Suttrup e. V.  

... Franz Möller konnte über eine erfolgreiche 

Schießabteilung berichten. Es wurden nicht nur 

verschiedene Preise bzw. Pokale geholt, die Schießabteilung 

hat sich in den letzten Jahren nahezu verdoppelt. Zusätzlich 

möchten noch weitere Mitglieder der Schießabteilung 

beitreten, wenn der entsprechende Schießsport wieder im 

Stadtteil Suttrup ausgeübt werden kann. Auch viele Frauen 

zeigen Interesse am Schießsport und möchten eine eigene 

Schießgruppe in der Abteilung bilden. Bislang konnten sie 

dem Verein jedoch noch nicht beitreten. Hierfür wurde nun 

der Weg geebnet.  ... 
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Die Mitglieder der Herrenschießgruppe: 

 
              h. Reihe v. l.:   Andreas Niehaus, Franz-Josef Blum, Frank Schulte, Karl Schulte,    

                                       Winfried Prein, Christoph Schulte, Stephan Schulte 

              v. Reihe v. l.:   Dieter Berling, Günther Wildermann, Rudolf Thünemann, Franz Möller,   

                                      Ludgerus Reekers, Franz Mersmann, Reinhold Siegbert    

 

 

Die Mitglieder der Damenschießgruppe: 

  
     Oben v. l.:  Petra Gohmann, Renate Tallen-Oberländer, Waltraud Schmidt, Ursula Reekers,  

                        Petra Mersmann, Ilona Berling 

    Unten v. l.:  Ruht Schulte, Michaela Spinneker, Ingrid Siegbert, Dagmar Feismann 

 

Weitere Mitglieder: Maria Schulte, Martina Michalak, Sandra Schwertfeger, Schießwart Rudolf 

Thünemann
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Der St. Georg Schützenverein Suttrup e. V. 
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Der Schießstand 

 

 
Den Schießstand, so wie man ihn 
heute kennt, gibt es noch nicht lange. 
Wurde anfänglich auf ein lebendes 
Huhn, eine Taube oder einen Kuckuck 
als Lenzbote auf einer Stange 
geschossen, so wurde später im 
Mittelalter ein Papagei an der Stange 
befestigt, die eine Höhe von mehr als 
10 Meter gehabt haben soll. Mit der 
Erfindung des Schießpulvers durch 
den deutschen Mönch Berthold 
Schwarz zog bald die Erfindung der 
Büchse, des Gewehrs nach sich und 
die Büchse fand sehr schnell Anklang 
bei den Schützen. Man brauchte nicht 
mehr, aus heutiger Sicht doch recht 
primitiver Art, mit Pfeil und Bogen 
nach dem Ziel zu schießen. Zu dieser 
Zeit wurden satt der lebenden Vögel 
hölzerne Papageien  oder Adler als 
Ziele an der Stange angebracht. In der 
Regel durfte jeder Schütze vier 
Schüsse abgeben und wer den letzten 
Rest des Adlers oder Papageis 
abschoß, wurde auch schon zur 
damaligen Zeit zum Schützenkönig 
ausgerufen. Diese Würde galt als 
große Ehre, die aber nach der 
Überlieferung nur ein Meisterschütze 

erlangen konnte und der mußte einen 
eigenen Herd, Feuer und Rauch haben 
und aus rechtem Ehebett geboren sein.  
Sicherlich wird es in manchen 
Gegenden unterschiedliche Regle-
ments gegeben haben, jedoch 
dominierte das Vogelschießen nach 
dem lebenden Vogel, dem hölzernen 
Papagei oder dem Adler auf der 
Stange. Man schoß schräg aufwärts 
zur Sitze der Vogelstange. Doch auch 
hier bahnte sich eine Änderung an. 
Beim Gralsfest im Jahre 1573 in 
Braunschweig ließ der Rat statt eines 
lebenden Vogels eine runde Scheibe  
an eine Schießwand setzten, auf die 
mit glänzendem Verlauf um Preise 
geschossen wurde. Nur wenige Jahre 
Später wurde bereits auf Scheiben 
geschossen, die mit Ringen versehen 
waren. Nun wurde nicht mehr schräg 
zur Stangenspitze hinauf, sondern 
horizontal auf die Scheibe geschossen. 
Dies aber hatte die Folge, daß 
besondere Schießbahnen hergerichtet 
werden mußten. Im Laufe der Zeit 
sind die Richtlinien für solche 
Schießbahnen mehr und mehr gestrafft 
worden.  

 
 
 
 
Ein Zeitungsbericht aus dem Jahre 1925 läßt erkennen, wie es um die 
Sicherheitsvorschriften vor 75 Jahren bestellt war. 

  

  

BBeekkaannnnttmmaacchhuunngg  

330000jjäähhrriiggeess  JJuubbeellsscchhüüttzzeennffeesstt  
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SSuuttttrruupp  
    AAmm  SSoonnnnttaagg,,  ddeenn  2244..  MMaaii  wwiirrdd  vvoonn  1111  

UUhhrr  vvoorrmmiittttaaggss  aann  uunndd  aamm  MMoonnttaagg,,  ddeenn  

2255..  MMaaii,,  vvoonn  99  UUhhrr  vvoorrmmiittttaaggss  aann  bbiiss  

zzuumm  EEiinnttrriitttt  ddeerr  DDuunnkkeellhheeiitt  iinn  ddeerr  

RRiicchhttuunngg  vvoomm  SScchhwweeeerrsscchheenn  HHooffee  bbiiss  

zzuurr  GGeerriinngghhuusseerr  MMüühhllee  uunndd  LLoohheerr  WWeegg    

sscchhaarrff  ggeesscchhoosssseenn..  
EEss  wwiirrdd  ddrriinnggeenndd  ggeewwaarrnntt,,  ddiiee  AAeecckkeerr  

uunndd  WWeeggee  zzuu  bbeettrreetteenn..  

DDeerr  GGeemmeeiinnddeevvoorrsstteehheerr::  MMeennkkee  ((110044))  
 

  
Bis Mitte der 60 Jahre diente dem Schützenverein Suttrup ein Schießstand aus 
Sandschutzwällen. Da das jährliche Schützenfest abwechselnd bei den Gastwirten 
Overhoff und Weck gefeiert wurde, hatte man sich dazu entschlossen bei beiden 
Gastwirtschaften einen Schießstand anzulegen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild: 

Das Foto zeigt das Königsschießen von 

1953. Zu der Zeit gab es bereits 

Schwierigkeiten mit der jährlichen 

Abnahme des Schießstandes, da die 

gesetzlichen Vorschriften, zur 

Sicherheit der Schießstände verschärft 

wurden. Aus diesem Grunde dachte der 

St. Georg Schützenverein über einen 

neuen Schießstand nach. 

So kam es auf der Generalversammlung vom 14. März 1954 zu dem Entschluß 
einen neuen Schießstand zu bauen. Dieser Beschluß wurde schriftlich 
dokumentiert und eine Kopie des Schreibens unter den Grundstein des 
Schießstandes auf dem Hofe des Gastwirtes Bernhard Weck hinterlegt. (105) 
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SStt..  GGeeoorrgg  SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  SSuuttttrruupp  
  
IImm  JJaahhrree  11995544,,  iimm  332299zziiggsstteenn  JJaahhrree  sseeiitt  ddeerr  GGrrüünndduunngg  ddeess  SStt..  
GGeeoorrggsscchhüüttzzeennvveerreeiinnss  SSuuttttrruupp,,  ffaaßßttee  ddiieesseerr  iinn  eeiinneerr  GGeenneerraall--
vveerrssaammmmlluunngg  aamm  1144..  MMäärrzz  11995544  ddeenn  eeiinnssttiimmmmiiggeenn  BBeesscchhlluußß  wwiieeddeerr  
aalllljjäähhrrlliicchh  aamm  SScchhüüttzzeennffeessttee  mmiitt  FFeeuueerrwwaaffffeenn  aauuff  ddeerr  SScchheeiibbee  uumm  ddiiee  
KKöönniiggsswwüürrddee  zzuu  rriinnggeenn,,  nnaacchhddeemm  vvoonn  ddeerr  AAlllliiiieerrtteenn  hhoohheenn  
KKoommmmiissssiioonn  ffüürr  DDeeuuttsscchhllaanndd  wwiieeddeerr  ddiiee  EErrllaauubbnniiss  zzuumm  GGeebbrraauucchh  
vvoonn  FFeeuueerrwwaaffffeenn  eerrtteeiilltt  wwaarr..    
DDeerr  ddeerrzzeeiittiiggee  FFeessttwwiirrtt  BBeerrnnhhaarrdd  WWeecckk  eerrkklläärrttee  ssiicchh  bbeerreeiitt,,  aauuff  
sseeiinneemm  HHooffee  eeiinneenn,,  ddeenn  bbaauulliicchheenn  AAnnoorrddnnuunnggeenn  eennttsspprreecchheenndd  
mmooddeerrnneenn  SScchhiieeßßssttaanndd  zzuu  eerrrriicchhtteenn..  DDeerr  SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  üübbeerrnnaahhmm  
hhiieerrzzuu  ddiiee  VVeerrppfflliicchhttuunngg,,  ddiiee  bbeeii  ddeerr  EErrrriicchhttuunngg  ddeess  SScchhiieeßßssttaannddeess  
eerrffoorrddeerrlliicchheenn  HHaanndd––  uunndd  SSppaannnnddiieennssttee  kkoosstteennllooss  dduurrcchhzzuuffüühhrreenn..    
IInn  hhoocchhwweerrttiiggeerr,,  bbeessoonnddeerrss  lloobbeennsswweerrtteerr  WWeeiissee  eerrkklläärrttee  ssiicchh  ddaass  
VVeerreeiinnssmmiittgglliieedd  HHeerrrr  OOttttoo  BBrraannddtt,,  LLeeiitteerr  ddeerr  LLaannddmmaasscchhiinneennsscchhuullee  
FFrreerreenn,,  bbeerreeiitt,,  aallllee  AAnnffuuhhrraarrbbeeiitteenn  kkoosstteennllooss  vvoorrzzuunneehhmmeenn..  
DDeemm  GGaassttwwiirrtt  BBeerrnnhhaarrdd  WWeecckk  wwuurrddee  aauußßeerrddeemm  ddiiee  VVeerrggüünnssttiigguunngg  
zzuutteeiill,,  aannssttaatttt  ddeerr  PPaacchhttssuummmmee  ffüürr  ddaass  ddiieessjjäähhrriiggee  SScchhüüttzzeennffeesstt  iinn  
HHööhhee  vvoonn  330000  DDMM  nnuurr  5500  DDMM  zzuu  zzaahhlleenn..  DDeerr  SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  
ddaaggeeggeenn  hhaatt  ddaass  RReecchhtt  zzuu  jjeeddeerr  ZZeeiitt  ddeenn  SScchhiieeßßssttaanndd  zzuu  bbeennuuttzzeenn..  
AAmm  2233..  MMäärrzz  wwuurrddee  mmiitt  ddeenn  AArrbbeeiitteenn  bbeeggoonnnneenn..  DDiiee  BBaauulleeiittuunngg  
hhaattttee  ddeerr  BBaauulleeiitteerr  IIggnnaazz  MMeennkkee  FFrreerreenn..  DDiiee  MMaauurreerraarrbbeeiitteenn  
wwuurrddeenn  vvoomm  MMaauurreerrmmeeiisstteerr  AAnnttoonn  MMeennkkee  FFrreerreenn  aauussggeeffüühhrrtt..    
AAmm  2222..  AApprriill  wwuurrddee  ddeerr  SScchhiieeßßssttaanndd  vvoomm  SSttaaaattsshhoocchhbbaauuaammtt  LLiinnggeenn  
zzuurr  BBeennuuttzzuunngg  ffrreeiiggeeggeebbeenn..  
DDeerr  SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  hhaattttee  eeiinnee  AArrbbeeiittsshhiillffee  vvoonn  6600  AArrbbeeiittssttaaggeenn  
ggeelleeiisstteett..    
DDaass  oobbeenn  eerrwwäähhnnttee  VVeerreeiinnssmmiittgglliieedd  HHeerrrr  OOttttoo  BBrraannddtt  FFrreerreenn,,  hhaattttee  
ffüürr  vviieerr  TTaaggee  eeiinnee  ZZuuggmmaasscchhiinnee  mmiitt  AAnnhhäännggeerr  zzuurr  VVeerrffüügguunngg  
ggeesstteelllltt..  HHiieerrffüürr  wwuurrddee  ddeemm  KKaammeerraaddeenn  BBrraannddtt  wwäärrmmsstteerr  DDaannkk  
zzuutteeiill  ..    
DDaass  SScchhüüttzzeennffeesstt  wwuurrddee  iimm  JJaahhrr  11995544    aamm  2277..  AApprriill  bbeeiimm  GGaassttwwiirrtt  
BBeerrnnhhaarrdd  WWeecckk  ggeeffeeiieerrtt..  DDiiee  NNaacchhffeeiieerr  ffaanndd  ddoorrtt  sseellbbsstt  aamm  22..  MMaaii  
ssttaatttt..  
DDeerr  FFeessttvvoorrssttaanndd  sseettzzttee  ssiicchh  aauuss  ffoollggeennddeenn  HHeerrrreenn  zzuussaammmmeenn::  
HHeerrmmaannnn  BBrröökkeerr    --    MMaajjoorr  
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GGrreeggoorr  BBoooollkkee  uunndd  AAnnttoonn  LLaammppeenn    --    AAddjjuuttaanntteenn    
BBeerrnnhhaarrdd  FFeeiissmmaannnn  ((sseenniioorr))  uunndd  HHeeiinnrriicchh  NNiieehhuuss    --    HHaauuppttlleeuuttee  LLeeoo  
LLaannggeennhhoorrsstt  uunndd  HHeeiinnrriicchh  SScchhnniieerr  ((jjuunniioorr))      --    UUnntteerrooffffiizziieerree    
BBeerrnnhhaarrdd  BBüürrsscchheenn,,  GGeerrhhaarrdd  BBuurrrriicchhtteerr  uunndd  HHeeiinnrriicchh  PPrreeiinn    --    
FFäähhnnrriicchhee    
AAlltteerr  SScchhüüttzzeennkköönniigg  wwaarr  HHuuggoo  WWiillddeerrmmaannnn,,  FFrrääuulleeiinn  EEllllyy  RReemmmmeerr  
SScchhüüttzzeennkköönniiggiinn..    
NNeeuueerr  SScchhüüttzzeennkköönniigg  wwuurrddee  GGeerrhhaarrdd  ÄÄeeppkkeerrss,,  ddiieesseerr  eerrwwäähhllttee  ssiicchh  
sseeiinnee  EEhheeffrraauu  JJoohhaannnnaa  zzuurr  SScchhüüttzzeennkköönniiggiinn..  
  
FFoollggeennddee  HHeerrrreenn  vveerrttrraatteenn  aallss  VVoorrssttaannddssmmiittgglliieeddeerr  ddeenn  VVeerreeiinn::  
WWiillllii  MMeerrssmmaannnn    --    VVoorrssiittzzeennddeerr  
EEwwaalldd  RRooeellffeess    --    SScchhrriiffttffüühhrreerr  
FFrraannzz  HHeerrmmeess    --    KKaasssseennffüühhrreerr  
AAuußßeerrddeemm  nnoocchh  AAuugguusstt  PPllaacckkee  uunndd  KKaarrll  SScchhaaddee..  
  
DDeerr  SScchhüüttzzeennvveerreeiinn  zzäähhllttee  iimm  JJaahhrree  11995544    112200  aakkttiivvee  MMiittgglliieeddeerr  uunndd  
1111  EEhhrreennmmiittgglliieeddeerr..  
  
DDiieesseess  DDookkuummeenntt  wwuurrddee  aamm  SScchhüüttzzeennffeesstt  11995544  bbeeiimm  EEiinnhhoolleenn  ddeerr  
SScchheeiibbee  vvoomm  MMaajjoorr  HHeerrmmaannnn  BBrröökkeerr  aalllleenn  FFeesstttteeiillnneehhmmeerrnn  dduurrcchh  
VVeerrlleessuunngg  zzuurr  KKeennnnttnniiss  ggeebbrraacchhtt  ..    

 
 
 

Heute nach fast 45 Jahren ist es wieder soweit. Der Schießstand wird den heutigen 
Bedürfnissen und den gesetzlichen Vorschriften nicht mehr gerecht. Um sich den 
Stand der Zeit wieder anzupassen, ist der St. Georg Schützenverein in der Planung 
eines neuen Schießstandes. Der unten aufgeführte Plan zeigt den Schießstand, wie 
er auf dem Hof der ehemaligen Schule erbaut werden soll. 
 
 
 
 

Bilder: Bauzeichnung des geplanten Schießstandes 
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Der erste Chronist des St. Georg Schützenvereins Suttrup 
 

Bereits im Jahre 1998 begann der St. Georg Schützenverein Suttrup mit den 

ersten Vorbereitungen für das Jubelschützenfest im Jahre 2000. Man war 

sich im Schützenverein  schnell einig, daß zum Jubelschützenfest wieder 

eine Festschrift wie im Jahre 1975 oder – wenn möglich – ein Buch von 

dem  Schützenverein über den Schützenverein und seine Vereinsgeschichte 

herausgegeben werden soll. Man war sich bewußt, wenn man zu dem Anlaß 

ein Buch herausgeben will, ist es erforderlich, daß die ganze 

Vereinsgeschichte aufgearbeitet werden muß. Hierbei stellte sich die Frage,  

wer soll das bewerkstelligen und bekommt man genügend Material über die 

Geschichte des Schützenvereins zusammen. Es sollte ja schließlich kein 

reines Bilderbuch entstehen. Man entschloß sich, ein Buch herauszugeben. 

Hierfür suchte man einen Chronisten,  der neben dem satzungsgemäßen 

Vorstand des Vereins anzusiedeln ist. In seiner Funktion als Chronist sollte 

er bereit und in der Lage sein die Vereinsgeschichte aufzuarbeiten und die 

gegenwärtigen Entwicklungen des St. Georg Schützenvereins zu 

dokumentieren. Doch in der Generalversammlung 1998 fand man kein 

Vereinsmitglied, das bereit war,  diese Aufgabe zu übernehmen. So 

beauftragte die Versammlung den Unterzeichnenden einen geeigneten 

Chronisten für den Verein zu suchen. 

 

Bereits in der nächsten Generalversammlung des Vereins konnte das 

Vereinsmitglied 

 

Heinz Niemöller 
 

von der Versammlung als Chronist bestätigt werden. 

 

Viele fragten sich, wird er denn den hohen Anforderungen, die für die 

Erstellung des Buches notwendig sind, gerecht. Vom Unterzeichnenden 

wurde ihm zugesichert,  daß er von ihm jede nur mögliche Unterstützung 

erhält.  Heinz Niemöller  machte sich mit viel Engagement daran,  

geeignetes Material zu sammeln. Dieses fand er im Niedersächsischen 

Staatsarchiv in Osnabrück, bei den Heimatvereinen Thuine und Freren, bei 

den Vereinsmitgliedern sowie in Suttruper und anderen Familien. Hierbei 

stellte sich heraus, daß man in anderen Orten mehr über den Schützenverein 

erfahren konnte als in Suttrup. Das gesammelte Material ließ erkennen, daß 

der Suttruper Schützenverein auf eine höchst interessante Vereinsgeschichte 

zurückblicken kann.  
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Schon bald wurde dem Chronisten klar, welche Arbeit er sich aufgebürdet 

hatte. Das zusammengetragene Material gab genügend Stoff für ein Buch 

von über 500 Seiten. Doch aus finanziellen Gründen sollte das Buch nicht 

mehr als 250 Seiten umfassen. So wurde das Material entsprechend 

ausgesucht und gestrafft. 

 

Zur Aufbereitung des Materials fanden regelmäßig Arbeitsbesprechungen 

zwischen dem Chronisten und dem Unterzeichnenden statt.  

 

Heinz Niemöller ist den hohen Anforderungen, die für die Erstellung des 

Buches notwendig sind,  in hervorragender Weise gerecht geworden. 

Sowohl der geschichtliche Werdegang, als auch die Aufarbeitung der 

laufenden Vereinsgeschichte ist ihm besonders gut gelungen. 

 

Das Buch basiert auf nachweisbare Fakten. Es ist ein Buch entstanden, das 

an wichtige Ereignisse des Schützenvereins erinnert. 

 

Als Ergebnis bleibt festzuhalten, daß der St. Georg Schützenverein Suttrup  

in Heinz Niemöller nachweislich einen hervorragenden Chronisten 

gefunden hat. Daher hoffen wir, daß er unserem Verein noch lange erhalten 

bleibt. 

 

Der Schützenverein dankt seinem Chronisten für die hervorragende Arbeit. 

 

Für den St. Georg Schützenverein 

 

 

 

 

Ludgerus Reekers, 1. Vorsitzender 
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Schlußgedanke 
 

 

Das Schützenwesen von gestern 

in der Zeit von morgen 
 

 

 

Die Schützenfeste gehören zu den ältesten 

Volksfesten. Sie waren in früheren Jahrhunderten ein 

Abbild der Volksgemeinschaft, ein Ausdruck 

gesteigerter Lebensfreude und ein festliches 

Bekenntnis zu dem urgermanischen Grundsatz, daß 

im Wettkampf  nur das Können und die Leistung 

entscheidend sei. Als im Jahre 1625 der 

Schützenkönig Lvkes Scho als erster sein Schild in 

Form eines Vogels stiftete, legte er den Grundstock 

zu einer Schützentradition, die sich im Jahre 2000 

nun 375 Jahre gehalten hat. Dem ersten Königsschild 

folgte im Laufe der Zeit jedes Jahr ein  weiteres 

Schild, wenn ein Schützenbruder, oft nach hartem 

Kampf, die Königswürde errungen hat. Und mit jedem neuen Schild, 

welches der Kette beigefügt wurde, entstand ein neues Stück 

Vereinsgeschichte mit Höhen und Tiefen.  

Gegenüber heute gab es  Zeiten, da waren unsere Volksfeste wahre 

Schaustellungen mit in sich geschlossenen Ständen und Schichten. Aus 

Einheit wurde Zersplitterung und aus Zusammenhalt wurde 

Eigenbrötelei. Beim Kampf um die Königswürde entschied nicht mehr 

die Leistung, sondern allein der Geldbeutel. Der Unbemittelte wurde vor 

den Kopf gestoßen, und der einfache Arbeiter spielte die Rolle des 

Zaungastes. 

Das Leben und Treiben der Schützenvereine hat sich im Laufe der Zeit 

um vieles verändert. Die Lebenslinie des St. Georg Schützenvereins 

verlief in all den Jahren wie eine Parabel. Im Augenblick sieht es so aus 

als ob wir uns noch im Aufschwung befinden. Aber verschiedene 

Gespräche mit der „alten Garde“ lassen Zweifel aufkommen.  

Während früher der Feind mit Schwert und Armbrust „Auge in Auge“ 

bekämpft wurde, so steht heute dem Schützenwesen ein ganz anderer 

Feind gegenüber. Ein Feind den man weder sehen noch hören kann und 

der schon unzählige Schlachten, vor allem in den Ballungszentren 

gewonnen hat. Es ist die Gefahr der Entfremdung, die im Zeitalter der 

zunehmenden Technisierung, des Wohlstandes und der Hektik droht.  
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Werte wie Gemeinsinn, Geselligkeit, Tradition und heimatliches 

Brauchtum drohen zu ersticken. Gerade dies sind die wichtigsten 

Ecksäulen, die der Schützenverein pflegt und versucht aufrecht zu 

erhalten. Es ist die gemeinschaftsfördernde Rolle die ausgeübt wird um 

jedem Gemeindemitglied die Möglichkeit zu geben teilzuhaben und 

mitzuwirken. 

 

Heute im Zeitalter des Wohlstands steht so mancher dem Schützenverein 

und seinen Festen verständnislos und reserviert gegenüber. Vor allem die 

Jugend tut sich schwer mit Dingen wie Kirchgang, Kommandeur, 

Marschieren, Ansprachen, Heldenehrung oder mit dem Lied vom guten 

Kameraden. Diese althergebrachten Traditionen wirken auf sie wie ein 

Komödienspiel. Oftmals wird das Wort „Tradition“ von der jüngeren 

Generation beargwöhnt und sie streckt sich mehr nach dem aus, was vor 

ihr liegt. Dieses steckt in der Natur des Menschen und ist sicherlich auch 

richtig. Aber dabei darf man das Wertvolle, Echte und Gute vergangener 

Zeiten nicht übersehen.  

 

»Die Ehrfurcht vor der Vergangenheit 

und die Verantwortung gegenüber der Zukunft 

geben fürs Leben die rechte Haltung.« 
 

(Bonhoeffer, Theologe, von den Nationalsozialisten am 9.4.1945 hingerichtet) 

 

Suttrup kann mit Stolz auf seine Geschichte zurückblicken und wir alle, 

Alt und Jung, sollten gemeinsam erhalten und fortsetzen, was einst 

unsere Väter vor 375 Jahren begonnen haben. 

 
 

Danke 
 

Allen Gemeindemitgliedern, die dieses Buch durch Fotos, Informationen, aber 

auch durch abendliche Gespräche unterstützt haben, möchte ich an dieser Stelle 

herzlich danken. Ein besonderer Dank gilt Herrn Bernhard Lau, Thuine, der durch 

die Zusammenstellung von Zeitungsberichten des Frerener Volksblattes 

wesentlich am Gelingen dieses Buches mitgewirkt hat. Aber auch den Pessimisten 

möchte ich danken, die mir den notwendigen Ehrgeiz verliehen haben, der zur 

Erstellung dieses Buches notwendig war. 
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Bild:  Germania – Eine sehr beliebte Darstellung für Waffenschmuck. Das Motiv          

          stammt von der Vereinsfahne des St. Georg Schützenvereins aus dem         

Jahre 1925. 

 

 



 - 2 - 

 

Quellennachweis 
 
1) Dr. Joh. Bernh. Deermann, 350 Jahre Schützenverein Baccum --

Münnigbüren, Festzeitschrift Jubelfest 1970 

2) Pastor Joseph Brands, Geleitwort der Kirchengemeinde, Festschrift 

St. Georg Schützenverein Suttrup 1975 

3) Dr. Joh. Bernh. Deermann, 350 Jahre Schützenverein Baccum 

Münnigbüren, Festzeitschrift Jubelfest 1970 

4) Dr. Taubken, Hans, Classicale Vergaderinghe tot Lingen, Osn. 

Mit.,Band 85/1979 

5) Unsere Heimat, Lesebogen für die Schulen des Kreises Lingen, Heft 

XI, Sitte und Brauchtum im Jahreslauf. 

6) STA Osn. Rep. 350 Freren Nr. 136 

7) Niedersächsisches Staatsarchiv Osnabrück  

8) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 21-22. 05. 1909 

9) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.8-22.02.1896 

10) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 45-07.11.1903 

11) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 48-28.11.1903 

12) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 49-05.12.1903 

13) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 6-06.02.1904 

14) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 26-09.07.1904 

15) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 24-17.06.1905 

16) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 51-19.12.1908 

17) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 29-17.07.1909 

18) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 36-04.09.1909 

19) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 46-12.11.1910 

20) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 61-26.Mai 1925 

21) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.20-20.05.1905 

22) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.19-12.05.1906 

23) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 20-18.05.1907 

24) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 20-16.05.1908 

25) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 20-15.05.1909 

26) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 21-22. 05. 1909 

27) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 52-25.12.1909 

28) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 9-26. 02.1910 

29) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.10-05.03.1910 

30) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 10-05.03.1910 

31) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 13-26.03.1910 

32) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 13-26.03.1910 

33) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 20-19.05.1910 

34) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.22-28.05.1910 

35) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.23-28.05.1910 

36) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.22-23.05.1910 



 - 3 - 

37) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.23-04.06.1910 

38) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.24-12.06.1910 

39) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.19-30.04.1910 

40) Staatsarchiv Osnabrück / Fürstenauer Anzeiger 11.06.1910 

41) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.25-18.06.1910 

42) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 36-03.09.1910 

43) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.20-14.05.1911 

44) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 19-12.05.1912 

45) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 21-25.05.1913 

46) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 19-10.05.1914 

47) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 19-11.05 1919 

48) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 26-27.06.1920 

49) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.16-18.04.1920 

50) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.17-25.04.1920-1 

51) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 17-25.04.1920-2 

52) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 17-25.04.1920-3 

53) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 18-02.05.1920 

54) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 34-22.08.1920 

55) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 16-17. 04.1921 

56) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.18-30.04.1922 

57) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.19-07.05.1922 

58) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 17-29.04.1923 

59) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.16-22.04.1923 

60) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.18-04.05.1924 

61) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 22 – So. 21.02.1925 

62) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.44-14.04.1925 

63) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.50-28.04.1925 

64) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 60-So.23.05.1925 

65) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 58-So.16.05.1925 

66) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 60-23.05.1925 

67) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 60-23.05.1925 

68) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 61-Di.26.05.1925 

69) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 18-05.05.1906 

70) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 61-26.05.1925 

71) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 48-22.04.1926 

72) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 56-09.05.1927 

73) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 45-16-04.1928 

74) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 68-12.06.1929 

75) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 69-15.06.1929 

76) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.66-08.06.1929 

77) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 69-15.06.1929 

78) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.71-19.06.1929 

79) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 61-21.05.1930 

80) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 52-29.04.1931 



 - 4 - 

81) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 53-02.05.1931 

82) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 57-11.05.1932 

83) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 45-15.04.1933 

84) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 58-15.05.1933 

85) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.59-17.05.1933 

86) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.60-20.05.1933 

87) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr.49–09.12.1923 

88) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 24-12.06.1910 

89) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 61-26.05.1925 

90) Lingener Wochenblatt 1859 

91) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 22-28.05.1910 

92) Niedersächsisches Staatsarchiv Osnabrück 

93) Niedersächsisches Staatsarchiv Osnabrück 

94) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 24-12.06.1910 

95) Privatarchiv des St. Georg Schützenvereins Suttrup e. V. 

96) Lingener Volksblatt 28.06.1950 

97) Lingener Volksblatt 11.07.1950 

98) Lingener Volksblatt 12.07.1950 

99) Lingener Volksblatt 12.07.1950 

100) Festschrift des St. Georg Schützenvereins Suttrup 1975 

101) Lingener Tagespost 07.05.1994 

102) Lingener Tagespost 17.05.1994 

103) Lingener Tagespost 23.12.1994 

104) Auszug aus dem Frerener Volksblatt Nr. 60-23.05.1925 

105) Privatarchiv des St. Georg Schützenvereins Suttrup e. V  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


